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Große Koalition gescheitert .
Hermann Müller behält den Austrag zur Regierungsbildung .

Amtlich wurde gestern in de « Abendstunden
ge - ueldet :

Abgeordneter Müller - Franken berichtete
heute abend sieben Uhr dem Herrn Reichs -
Präsidenten eingehend über die von ihm in den

letzten Tagen wegen der Regierungsbildung geführ -
tcn Verhandlungen , die heute zu dem Ergebnis
gelangt seien , daß die Regierungsbildung auf der

Grundlage der Großen Koalition als ge -

scheitert angeschen werde « müsse . Abg . Müller

schloff daran einen Bericht über seine heute begönne -
nen Bemühungen um Bildung einer Regierung auf
der Grundlage einer kleineren Koalition .

Ter Herr Reichspräsident dankte Herrn
Müller für seine bisherigen Bemühungen und er -

» nächtigte ihn , seine Verhandlungen zur Re -

gicrnngsbildnng auf der Grundlage einer kleinere «

Koalition fortzusetze « .

In Ergänzung dieser amtlichen Meldung kann mit -

geteilt werden , daß Hermann Müller in seinem Bericht an
den Herrn Reichspräsidenten unter anderm auch folgendes
ausgeführt hat :

Der Sozialdemokratischen Partei sei in einem Teil der

Presse sehr mit Unrecht der Vorwurf der V e r a n t -

wortungsscheu gemacht worden . Wie wenig dieser
Vorwurf zutreffe , gehe aus der Tatsache hervor , daß die

Sozialdemokratische Partei nicht nur mit großer Geduld

sich um das Zustandekommen einer Regierung auf breiter

Grundlage bemüht habe , sondern auch jetzt noch bereit

sei , die Führung zu behalten . Ihre Versuche
gingen jetzt in der Richtung einer kleineren Koalition . Die

sozialdemokratische Reichstagsfraktion sei aber auch bereit ,
eine sozialistische Minderheitsregierung
zu bilden , eventuell unter Hinzuziehung auch solcher
Persönlichkeiten , die nicht zur Sozialdemokratischen Partei
gehören , die aber unter Berücksichtigung der außen - und

innenpolitischen Lage bereit sind , mit der Sozialdemo -
kratischen Partei zusammen Polstik zu treiben .

Wie es zum Bruch kam .

Nach ihrem geradezu provokatorischen Verhalten am

Donnerstag mittag schien die Volkspartei in den Nachmittags -
stunden einlenken zu wollen . Ihre veränderte Haltung war

auf das Eingreifen Stresemanns zurückzuführen .
Herr Stresemann verließ am Donnerstag abend Berlin , um

einen längeren Erholungsurlaub anzutreten . Am Frestag
tagte dann die volksparteiliche Reichstagsfraktion wieder

und faßte wiederum Beschlüsse , als deren Ergebnis das

Scheitern der Verhandlungen vorauszusehen war .
Die Mitteilung dieser Beschlüsse durch Herrn Scholz in

der Fraktionsführerkonferenz um 1 Uhr mittags führte
automatisch zum Bruch .

Hermann Müller war bereit gewesen , die Eni -

scheidung über zahlreiche Differenzpunkte zurückzustellen und

dem zu bildenden Kabinett zu überlassen . Rur über vier

Fragen hatte er volle Klarheit gewünscht . Sie betrafen
erstens Preußen , zweitens den Nationalfeiertag ,
drittens die Erhöhung des steuerfreien Existenz -
Minimums , viertens dos Panzerschiff A. Auf
eine dieser Fragen , die des Existenzminimums , antwortete

die Volkspartei ausweichend , in den anderen drei nahm sie
eine Haltung ein , die jeden weiteren Versuch zur Per -

ständigung gegenstandslos machte .
Ueber den Verlauf der Dinge gibt die Volkspartei

einen Bericht , aus dem hervorgeht , wie unangenehm
ihr die Wahrheit ist. Dieser Bericht , der die Dinge zpm
Teil auf den Kopf stellt , lautet :

„ Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei beschäftigte
sich in ihrer heutigen Sitzung auf besonderen Wunsch des Verhand -
lungsführers Reichskanzler a. D. Hermann Müller mit den nach
dessen Auffassung für die Regierungsbildung besonders vordringlichen
vier Fragen .

l . In der preußischen Frage war die Fraktion zum
Entgegenkommen insofern bereit , als sie unter F e st h o l t u n g der

Jwederung der Bildung gleichartiger Regierungen im Reich und «

Preußen lediglich ausreichende Sicherungen durch Be -

fchluhfassung der preußischen Regierungsparteien über Zeit und Be - j
dingungen des Eintritts der Deutschen Volkspartei in die preußische >

Regierung forderte .

2. Zur Frag « der Festlegung des 11 . August als gesetz -

lichen Feiertag war es der Fraktion unmöglich , ihren

ablehnenden Standpunkt aufzugeben . Ihr Bor -

schlag , den bisherigen Zustand bezüglich der Art der Feier des Der -

fafsungstages im Wege der Gesetzgebung festzulegen , hätte den

Wünschen weitester Volkskreise auch in anderen Parteien entsprochen .

3. Der Forderung der Sozialdemokratie auf Erhöhung des

steuerfreien Existenzminimums in Ausführung der lex

Brüning war die Fraktion bereit , insofern Rechnung zu tragen ,
als sie sich mit einer Prüfung der Frage im Zusammenhang mit

den von ihr gestellten Forderungen aus Senkung auch der veran -

logten Einkommensteuer in den unteren und mittleren Stufen und

allgemein der Realsteuern einverstanden zu erklären bereit war .

4. In der Frage des Baues des Panzerschiffes A

hielt di » Fraktion an der planmäßigen Ausführung des von der

Mehrheit des Reichstags bewilligten Baues fest .

Da , wie eingangs mitgeteilt , der Herr Verhandlungsführer eine
Antwort zunächst nur auf die genannten vier Fragen erbeten hatte ,
trat die Fraktion in eine erneute eingehende Erörterung der übrigen
auf den verschiedensten Gebieten noch bestehenden Differenzpuntte

nicht ein . "

Eine neu « Fraktionssitzung der Deutschen Volkspartei ist vor -

läufig nicht angesetzt worden . Die Fraktion wird zunächst a b -

warten , wie sich die Dinge weiter entwickeln .

In Wirklichkeit hatte die Volkspartei verlangt , daß die

preußischen Verhandlungen sofort aufgenommen würden

mit dem Ziel , ein der volksparteilichen Landtagsfraktion
annehmbares Ergebnis herbeizuführen und dieses zum
10 . Juli „effektiv zu machen " . Daß die preußische Regierung

Belgrad . 22 . Juni .

S2 Abgeordnete der bäuerlich - demokratischen
Koalition mit Svetosar P r i b i t s ch e w i t s ch an der Spitze

veröffentlichen eine

. Aufsehen erregende Darstellung

der Ereignisse , die der Mordtat in der Nationalversammlung voran -

gingen . Es heißt darin unter anderem : Weder für uns noch für
die Oeffentlichkeit ist das Verbrechen unerwartet gekommen . Die

Oefsentlichkeit wurde schon längst daraus vorbereitet , zuerst durch

Nachrichten , die durch Staatsorgane in Kroatien und in den anderen

neuen Gebieten verbreitet wurden . Dann wurde in Belgrad das
Blatt „ Jedinstoo " begründet , das die Politik des Minister -
Präsidenten verteidigt . Sosork in der zweiten Rummer
de » Blakt « »vurde km Leikarkikel die Ermordung Stephan Raditsch '
und Svetosar Pribitscheivitsch gefordert .

Auch die bekannten Belgrader Blätter haben unmittelbar vor
dem Verbrechen durch tendenziöse Berichte aus der

Skupfchttna planmäßig eine Atmosphäre geschaffen , die der Aus -

führung des Verbrechens günstig war .

Der ganzen Oeffentlichkeit war es klar , daß das Verbrechen
schon vorbereitet war : nur war noch nicht gesagt , wann
und wo es erfolgen wird . Auf der Sitzung der Skupschtiua am
IS . d. Dl . haben die radikalen Abgeordneten Toma Popooics ,
Zelics und Punisa Datschilsch einige Dlaie am Tage vor dem Der -

brechen die Abgeordneten der Opposition bedroht vnd gesagt , daß
sie Stephan Baditsch ermorden werden . Die Opposttion hat sofort
den Präsidenten der Nationalversammlung durch das f ch r i f t -

liche Berlangen , daß Toma Popovics und Punifa Ratschitsch
von drei Sitzungen der Nationalversammlung ausgeschlossen werden

sollen , daraus aufmerksam gemacht , was sich vorbereitete . Am

Tage der Ermordung hat der Abgeordnete Maftrovics in seiner
Rede an den Präsidenten appelliert , er satte die Er -

mordung von Stephan Radiisch und Svetosar Pribitschewitsch . die
offenbar in der Dationalversammlung vorbereitet war . ver¬
hindern . Unmittelbar vor Punia Ratschitsch erhiest Toma

P o p o w i t s ch das Wort , dessen ganze Rede aus Drohungen

und die preußischen Regierungsparteien dieses Termin -

geschäft in Ministerportefeuilles ablehnen mußten , ergab sich
aus ihrer bisherigen Haltung ganz von selbst . Schon an

diesem Punkt , der den Volksparteilern der allerwichtigste , ja
der eigentlich entscheidende ist , mußten die Verhandlungen
scheitern .

Der Ministerpräsident Otto B r a u n hat in seiner letzten

Landtagsrede unter Zustimmung der Regierungsparteien
ausgeführt , daß für die Aufnahme in die Preußenkoalition
nur solche Parteien in Betracht kämen , die bereit seien , die

bisherige republikanische Politik der Re -

gierung zu stützen . Hat die Volkspartei diese Bereit -

schaft gezeigt ? Sie hat im Gegenteil in den Fragen des R a -

tionalfeiertage s und des Panzerschiffes eine

Haltung eingenommen , die jener der preußischen Regierung
genau entgegengesetzt ist .

Die Volkspartei wollte in die Preußenregierung , uin
dort den Kurs nach rechts zu drehen , und sie wollte im

Reich eine Wendung des Kurses nach links verhindern . Das

hieß , den Willen der Wähler , wie er am 20 . Mch zum Aus -

druck kam , in sein Gegenteil oerfälschen . Daß sich die

Sozialdemokratie auf einen solchen Handel einlassen würde ,
konnte die Volkspartei ernstlich nicht glauben . Will man

nicht annehmen , daß ihr jedes Augenmaß in politischen
Dingen fehlt , so kommt man zum Schluß , daß sie es a b -

sichtlich zum Bruch getrieben hat .

Die Volkspartei erklärt weiter !

Die Volkspartei hat ihrer ersten Erklärung eine noch
längere folgen lassen , in der sie die Verantwortung für
den Bruch von sich abzuwälzen versucht . Diese Erklärung
enthält u. a. folgende Unwahrheit :

Für die vorbereitenden Verhandlungen mit dem Herrn Verhand -
lungssührer Müller - Franken hat di « Deutsche Voltspartei keine be -

bestand , daß Stephan Raditsch getötet werden würde . Die

Opposition protestierte gegen diese Drohungen und der

Präsident unterbrach die Sitzung . Sofort nach der Wiederaus -
nähme der Sitzung ging Abgeordneter pernar auf das Präsidium
zu und machte den präsidenteu darauf aufmerksam , daß der Ab -

geordnete Toma Popowitsch in seiner Rede gesagt hatte :

Ich bürge Ihnen dafür , daß heute der Kops Stephan Raditsch '
fallen wird .

Der Präsident erwiderte auf diese Mitteilung : Gehen Sie auf
ihren Platz !

In diesem Augenblick meldete sich Punisa Ratschitsch zur Tages -
ordnung zum Wort . Der Präsident sagte ihm , er könne nicht zur
Tagesordnung sprechen , da diese schon angenommen sei . Er fügte
aber hinzu , als sich Punisa Ratschitsch schon auf seinen Platz zurück -
begab , er könne in persönlicher Angelegenheit sprechen , da
ihn einer der Borredner in seiner Rede erwähnt hatte . Punisa
Ratschitsch ergriff sodann das Wort und begründete die B e r e ch -

tigung der Drohungen von Toma Popovics . Svetosar
Pribitschewitsch schrie mit lauter Stimme den Präsidenten
an : „ hier wird mit Dlord gedroht ! Ich stelle das vor der ganzen
Welt fest ! "

Agramer Blutbilanz .
Belgrad , 22. Juni .

Ueber l00 Personen sind in A g r o m Im Zusammen -
hang mit den schweren Ausschreitungen se st genommen war -
den , bei denen die meistens au » Studenten und Arbeitern be -
stehenden Demonstrantengruppen an mehreren Stellen der Stadt
förmliche Barrikaden improvisiert hatten und von dort mi »
mit allerlei wursgeschossen die Angriffe der Polizei abwehrten . Di «
Polizei hatte sich zunächst damit begnügt , in die Lust zu schießen .
richtete aber schließlich ihr Feuer auch gegen die Demonstranten
selbst . Lei den Tumulten , die bl » Z Uhr nachts andauerten ,
sind fünf Personen getötet und 40 vernwndel ivorden , doch
soll die genaue Zahl der verletzten noch nicht festzustellen sein . Bei
der Polizei sind , soweit bekannt , zehn Dlann durch Reoolverschüss «
verletzt worden .

Der Belgrader Mord vorbereitet !
Gensaiionelle Enthüllungen der Opposition .



fmibercn Forderungen angemeldet Leider aber hat der Herr Ver -

handlungssührer die beteiiigken Parle , en eingeladen , ihre Forde -

rungen für das künftige Regierungsprogromm gellend zu machen .

Es war uorauszufehen und ist auch eingetreten , daß sich daraus eine

solche Fülle zum Teil widerstrebender Programmpunkte ergab , daß

sich die Verhandlungen zwar in die Länge zogen , aber nicht aus -

sichtsreicher gestalteten . Daß die Deutsche Volkspartei nunmehr zu
diesen Einzelfragen chre zum Teil abweichende Stellung zu präzi -

sieren hatte , ist selbstverständlich .
In Wirklichkeit war Hermann Müller als Der

Handlungsführer ständig bemüht , die Aussprache auf gewisse
> zunächstliegende Differenzpunkte zu beschränken ,

ohne deren Beseitigung die Bildung einer stabilen Regierung
nicht zu erwarten war . Die Sozialdemokratie war ohne
ein formuliertes Programm zu den Bcr -

Handlungen geIangen , sie nahm mit Recht an , daß man auf
der anderen Seite ihre Forderungen ohnehin schon kenne .
Es wäre widersinnig , wenn der sozialdemokratische Ver -

bandlungsführer zu einem Vorgehen aufgefordert hätte , das
die Sozialdemokratie selbst , wie ihr Verhalten zeigt , nicht für
praktisch gehalten hat . Hermann Müller hat die Ver -

Handlungen mit Geduld und Festigkeit geführt . Es
war die Volkspartei , die die Verhandlungen in die Länge
zog und schließlich dadurch , daß sie der Sozialdemokratie
unmögliche Zumutungen stellte , zum Scheitern brachte .

Weimarer Koalition mit Bayern ?
Der Auftrag Hermann Müllers war nichts an die

Bildung einer Regierung der Großen Koalition gebunden .
Darum konnte der sozialdemokratische Verhandlungsführer
seine Versuche zur Bildung einer kleineren Koalition

sofort aufnehmen . Die Fortdauer seines Auftrags ist ihm
dann auch vom Reichspräsidenten bestätigt worden .
Er hat sich schon im Laufe des Rachmittags mit den Vor -
sitzenden des Zentrums , der Demokraten und der Bayerischen
Volkspartei in Verbindung gesetzt .

Es ergab sich, daß weder das Zentrum , noch die

Bayern sofort zur Antwort bereit waren . Das Zentrum
hat auf Montag , 6 Uhr abends , eine Fraktionssitzung ein -

berufen . Außerdem wird am Montag eine Sitzung seines
Reichsparteioorftandes stattfinden , zu der Ver
kreier d' er Reichstags - und Landtagsfrchstion zugezogen
werben . Die Bayerische Volks Partei hat heute in
München eine Vorstandssitzung , die in erster Linie der
bayeristhen Regierungsfrage gilt . Im Reichstag waren nur
noch die Abgeordneten Leicht und Rauch anwesend , die
erklärten , sich erst mit ihrer Fraktion besprechen zu müssen .

Zum Scheitern der Großen Koalition schreibt die „ Bayerische
Aolksparteikorrespondeliz " , man müsse diesen Ausgang bedauern :

i - enn unter allen Kompromißlösungen wäre die Große Koa
l i t i o n immer noch die erträglichste gewesen . Die Korre
spondenz stellt fest , daß das Wort Weimarer Koalition in
Bayern einen schlechten Klang habe . Eine Weimarer
Koalition , die im Geruch stünde , Bayern mediatisieren zu wollen ,
wäre eine Verbindung , an der die Bayerische Volkspartei niemals
teilnehmen könne . Die durch das Scheitern der Großen Koalition
geschossene Lage stelle den Landesausschuß der Bayerischen Volks
pärtei vor besonders schwere Entscheidung . Der Ver
lauf dieser Sitzung werde für die Entscheidung der Reichstagsfraktlon
' richtunggebend sein .

Die demokratische Fraktion hielt eine Sitzung'
db , über deren Verlauf u. a . berichtet wird , „ daß die demo
kratische Reichstagsfraktion gegen eine andere als die
Regierung der Großen Koalition die schwersten Be -
denken , vor allem auf dem Gebiete der Schul - und
Kulturfragen hat . zumal dadurch auch der Fortschritt auf
dem Wege zum Einheitsstaat , zur Finanzreform und zum
Kleirrentnergefetz erschwert wird . "

trotzdem wird sich die demokratische Fraktion aus
staaizpolitischen und parlamentarischen Gründen den

� � ? Verhandlungen nicht verschließen .
Sie dringt aber im Interesse des Parlamentarismus auf
eine beschleunigte Fortführung der Besprechungen .

sollte die tlebsrbrmgung dieser Gegenstände den hiesigen Der -

schwörern das Maß der norzunehmenden Sabotage vorschreiben .
Otto bestritt auch , einen Brief nach Moskau mitgenommen zu haben .
Hieraus wurde der Angeklagte Kasarinow aufgerufen : das

verkörperte schlechte Gewissen : dunkle Ringe um die Augen ,
fahl « Gesichtsfarbe . Otto rief aus : Da ich ihn gar nicht

kannte , kann ich doch nicht gesagt haben : „ Ich habe einen Brief für
Siek " Sodann wurde B o s ch l i n aufgerufen , der erklärte : Otto

brachte mir einen Regenmantel . Der Staatsanwalt fragte Otto , ob

er die Bedeutung der Uebergabe des Regenmantels , über die vor¬

hin berichtet wurde , gekannt habe . Otto verneinte . Darauf

richtete der Staatsanwalt die gleiche Frage an B a s ch k i n . der eine
Weile zögerte , dann ober , wie von Gewissensangst befreit , sagte :

Der Mantel war kein Signal , er war eine gewöhnlich « Sendung .

Auch M ato w kann nicht bestätigen , daß Briefe durch Otto über -

bracht worden wären . Otto berief sich auf seine Korrespondenz mit

der AEG . , aus der ersichtlich sei , daß er von seinen Vorgesetzten nichts
als Instruktionen haben wollte . Darauf forderte der Vor -

sitzende den Staatsanwalt auf , den Briefwechsel verschwörerischen

Inhalts dem Gericht vorzuleaen . Damit schloß das Verhör Ottos ,
der Meier Platz machte . — Meier , ein echter Berliner Arbeiter ,

macht durch fein « Freimütigkeit den ollerbesten Eindruck . Seine

nervösen Herzzustände , hervorgenisen durch die Untersuchungshaft ,

sind gewichen . Meier erklärte wiederholt ganz offen , er habe

mancherlei vor dem Untersuchungsrichter unterschrieben , was er

nnr ans Angst unterschrieben

habe . Niemals Hobe er nor dem Strafrichter gestanden . Während
der Untersuchung habe er alles unterschrieben , mos ihm vorgelegt
worden sei , ohne sich zu besinnen . Der Siaotsamvalt legte

darauf Meier ein Blatt in Bleistiftschrift vor , desien Inhalt ober

ganz anders ist al » der des mit rater Tinte geschriebenen . Meier

sagte aus , feit 1904 fei er bei der AEG . beschäftigt . Er sei Aom -

munist und sei in drei Kampsorganisalionen Mitglied gewesen . Auch

sein Sohn sei Kommunist . Immer sei er ein Freund der Sowjet «

» nion gewesen . Da , Engagement nach der Sowjebmion sei nicht

durch die AEG . erfolgt , sondern durch die russisch « Handels -

Vertretung m Berlin , die ihm 200 Dollar Vorschuß und eine

Empfehlung an die Donugol gegeben habe . Dort habe er zwei
weitere Empfehlungen an die Grubenleitungen in Rutschenkowo und

und Wlassowta erhalten . Man habe ihn gebeten , die Turbine In

Wlassowka bis zur Revolutionsseier in Ordnung zu bringen ; daraus -

hin habe er Tag und Nacht daran gearbeitet und sei am letzten

Tage fertig geworden . Wenn Baschkin etwas anderes gesagt

habe , so habe er gelogen . Krylenko . der durch die Aussagen Meiers

hart bedrängt wird : versuchte wieder , auf das politische Gebiet zu

kommen , und verwies aus die Aussogen , die Meier auf diesem G »

bietet vor dem Untersuchungsrichter hinsichtlich seines Sohnes ge »
nie cht habe , worauf Meier ausrief :

„ Der Untersuchungsrichter hat mir alle möglichen Fallen gestellt . "

Krylenko warf ein : „ Sie haben aber doch unterschrieben, " worauf
Meier heftig antwortete : „ Das hat der Untersuchungsrichter olles

selbst geschrieben . Ich war so aufgeregt , daß ich überhaupt nicht »

mehr wußte : ich «litt einen nervösen Herzonfall und weiß nicht

mehr , was damals geschah . " Dann machte Meier Angaben über den

InHall des mysteriösen , von ihm für Boschkin mitgebrachten Paketes .
Als Meier gefragt wird , ob er Boschkin gesagt habe , wie die Turbine

zerstört werden könne , stellt sich aus seiner Aussage klar heraus , daß

Meier in der Hauptsache nur mitgeteilt habe , wie die

Maschine ge handhabt werden mußte , und daß er da -

nor gewarnt liabe , die Maschine vorschriftswidrig zu behandeln . Aus

dem Protokoll , dos der Untersuchungsrichter aufgenommen bot , soll

bewiesen werden , daß Meier zur Zerstörung geraten habe , worauf

dieser erzählte , in Rutschenkowo hätten die Maschinen schlecht ge -

arbeitet , so daß Verrostungen eintraten . Nach seiner Meinung könne

ober von einer Absicht , die Maschinen zu beschädigen , keine Rede

sein . So weit er gesehen habe , habe es sich nur um unwissent¬

liche Versehen gehandelt und als er , Meier , darauf aufmerk -

sam gemacht hob «, habe der betressende Meister die Mängel

sofort abgestellt . Der Staatsanwalt warf ein , der Meister

sollte gesagt haben , er sel ganz gleichgültig , ob die Maschine zu -

gründe ginge , worauf Meier erwiderte : „ Ich bin doch nicht

hergekommen , zu ruinieren , sondern aufzu -

bauen , das habe ich in zwei Monaten zustande gebracht . " Es folgte

nun die Vernehmung B a s ch k i n s , der von den „ Schädigungsab -

sichten " erzählt . Meier unterbrach : „ Der Mann muß kraick sein . "

worauf Krylenko spgte : „ Wahrscheinlich sind Sie krank ? " Boschkin

fuhr fort : Vor der Ankunft Meiers bat man mir gesagt ,

der Mantel bedeule : eine große Schädigung ist nolmendig . der

Hu<: eine kleine Schädigung .

Meier unterbrach wiederum : „ Was ist dos für ein Unsinn ! Baschkin

hat dach selbst Tag und Nacht an der Berbeijcrung und Sicherung

der Anlagen gearbeitet ! " worauf Baschkin . — ganz außer Fassung —

ertlärte , er wollte , nur ollmählich Schaden tun , damit es

nicht auffalle . Meier entgegnete : „ Baschkin ist ein guter Kerl . Er

ist osfendar , zu seinen Aussagen verleitet worden . " Krylenko

antwortete brüsk : „ Antworten Sie für sich . " worauf Baschkin sein

Tas6 ) «ntuch vor das Gesicht nahm und sassungslosschluchzte .
Staatsanwalt Krylenko sprang daraufhin ein und sagte , zu

Meier gewendet : „ Sie tun besser , sich um Ihre als um Boschkin ?

Angelegenheiten zu kümmern . " Nack ) diesen Worten verließ

Krylenko mitten in der Sitzung den S a a l.

Kampf um potocare .
Erbitterung der Rechten . - Die Takttk der Sozialisten . - Einstweilen keine

Regierungskrise .

Regierung ohne Koalition .

Gleich nach den Wahlen tauchte in der d e v t s 6)
nationalen Presse der Borschlag auf , man solle doch
der Sozialdemokratie allein die Regierungsbildung über -
lassen . Wie schon mitgeteilt , ist die Sozialdemokratie durch -
aus bereit , auf diesen Vorschlag einzugehen . Da sie mit
ISS von 493 Sitzen noch nicht für sich allein die Mehrheit

andere

Paris . 2t . Juni . ( Eigenbericht . )

Rascher , als es vorauszusehen war , ist es nach dem Zusammen .
tritt der neuen Kammer zu einer Krisenftimmung gekommen
Die völlige Ausschaltung der Rechtsgruppen aus

dem Präsidium und dem Bureau der Kammer , die Wahlen innerhalb
der einzelnen Kommissionen , die , mit Ausnahme der Armee - und

Kolonialkomnnfsion , Mitgliedern der radikalen , der fpzinlistiichen und

der sogenannten Loucheurschen „ linksradikalen " Partei die führenden

Posten verschafften , haben

aus der Rechten einen Wutansall hervorgerufen .

Da sowieso «ine beträchtliche Anzahl der Rechtsabgeordneten
die Franken st abilifierung zum gegenwärtigen
Kurs nur mit dem . Wicderauswertungstod in der Seele " mitmachen ,

konnte es dieser Tage so aussehen , al » ob im letzten Augenblick der

re ch t e Flügel der Rationalen Union , der unter der Führung Louis

Martns und Magtnots steht , dem Ministerpräsidenten die

Gefolgschaft oerweigern würde . Das hätte den Ausbruch einer

Ministerkrise und einen völligen Umsturz der gegenwärtigen inneren

Situation bedeutet .

Innerhalb der Rechtsparteien ist es deshalb zu äußerst

klüftigen Diskussionen gekommen , die schließlich wohl so

ausgehen werden , daß die Rechte trotzdem für dos Stobiii -

sterungsprojekt stimmen wird , so daß die Kammer es in der Nacht

vom Sonnabend zum Sonntag annehmen kann .

Di « Rechte würde vielleicht /Poincarä gegenüber hartnäckiger

sein , wenn sie nicht befürchten würde , daß das Stabilisierungsprojekt

auch o h n o sie , etwa gar mit Hilf « der Sozialisten zur An

nähme gelangen könnte , so daß sie um den moralischen Gewinn käme .

den sie sich dadurch zu verschaffen gedenkt , daß sie zur Mehrheit gehört ,
die durch die gesetzliche Stabilisierung das tm Sommer 1926 be -

gonnene Sanierungswcrk krönen soll .
In Wirklichkeit wäre es tatsächlich nicht ausgeschlossen , daß die

Sozialisten , die ja zu den Ersten gehörten , die die Stabilisierung
so rasch wie möglich und zum gegenwärtig « ! , Kurs " verlangten ,

dem Regierungsprojekt ihr « Zustimmung geben würden ,
wenn etwa dessen Annohme «»der Ablehnung von ihnen abhängen
sollte . Einstweilen scheint die sozialistische Fraktion «nt »

schlössen zu sein ,

dem Prinzip der Stabilisierung zwar zuzustimmeu , ober jede
Verantwortung für die Umstände , unter denen sie erfolgt , für
die Mittet , durch die sie ermöglicht worden ist und für die Folgen .

die sie haben kann , abzulehnen .

Durch positive Vorschläge , die sie einzubringen gedenkt ;
wird die sozialistische Fraktion im entscheidenden Augenblick versuchen .
die Bedingungen , unter denen die gesetzliche Festlegung des gegen -
wärtigcn Fronkenkurfes erfolgen soll , zu beeinflussen . Dabei wird
besonders die neue Konvention zwischen dem sran . zösischcn Staat und
der Bank van Frankreich — die bekanntlich ein Privatunternehmcn
ist , dessen Generolgouverneur zwar non der Regierung ernannt ,
dessen oberster Verwaltungsrot jedoch völlig in den - Händen der
führenden Großkapitalisten ruht — eine große Rolle spielen . Be¬
stätigen sich die Gerüchte über die neuen Abmachungen
zwischen dem Staat und der Bank non Frankreich , so werden es vor
allem deren Hauptaktionäre sein , die bei der Stabilisierung ein
Milliardengeschäft machen . Dogegen werden sich die Sozia »
listen aus ollen Kräften wehren . Zum Stabilisierungsprojekt als
solchem werden sie jebocb die bejahende St - tlung einnehmen .

Dem Kabinett Poincarö drohen also , wenn auch

durch Poincarö » Rede die Krise für den Augenblick beigelegt
den Moier nach Rußland mitbrachte , wird eine eigentümliche Be - !ist , Gefahren von rechts und links So unwahrscheinlich
deuttms Nack, AzM der ZNoskans - Staat - mwmtqchap I c-> daß stch cki-je S- fahrc » « mittekdar verdicht «« Bxrhen , jn �

bot , ist es selbstverständlich , daß sie zunächst
Parteien als Teilnehmer sucht . Sollten aber die Versuche
zur Bildung einer aus verschiedenen Parteien gebildeten
Koalition scheitern , so bleibt die Möglichkeit einer sozusagen
„ freihändigen " Regierungsbildung unter fozialdemokra -
tischer Führung . Die Sozialdemokratie ist in der Lage ,
jeden Platz im Kabinett mit einer geeigneten Persönlichkeit
aus den eigenen Reihen zu besetzen . Sie bleibt bereit , ge -
eignete Persönlichkeiten aus anderen Lagern zur gemein -
samen Arbeit mit heranzuziehen . Sie will die Verant -
wortung . die ihr durch ihren Wahlsieg auferlegt i st .
bis zum l e tz t en ausschöpfen . Sollte sich dann zeigen , daß
der Reichstag ihre Führung ablehnt und eine andere vor -
zieht , so wird sie in die Opposition gehen , und dann
wird sich zeigen , wie lange man im neuen Reichstag gegen
sie regieren kann !

BerlinerArbeiier vor demSowjeigerichi
Otto und Meier im Schachty - prozeß vernommen .

Sabotage mit Hut und Mantel .

Moskau , 23. Juni .
Im Schachty - Prozeß begann das Verhör der deutschen Ange -

klagten . Als erster wurde Otto vernommen , der von dem Recht ,
sich der deutschen Sprache zu bedienen , keinen Gebrauch machte , da
er vorzüglich russisch spricht . Der Staatsanwalt wünschte zirnächft
Aufklärung über seine politische Einstellung und besonders über
feine Zugehörigkeit zum Stahlhelm . Otto erklärte , er habe die
Aussage , daß er dem Stahlhelm angehöre , widerrufen . Seit -
dem er in Rußland sei , habe er sich nie mit saschistifchrn Gedanken
getragen . Nach dem Bergwerk in Rutschenkowo sei er mit dem Auf .
trage gegangen , technische Infannationen einzuholen . Man hob « ihn
nach Moekau an Rubonawitsch , Beling und Kasarinow empfohlen .

,Der Berliner Baschkin l ) abe ihn lediglich gebeten , einen Regen .
. n a n t c l nach Moskau mitzunehmen .

• Diesem Regenmantel und einem Hut .

eine

läßt doch die . Tatsache , daß es schon in den ersten Wochen der neuen

Legislaturperiode zur Bildung düsterer Wolken über dem Haupt d ' r

Regierung kommen konnte , interessante Schlüsse aus den Verlaus

der Herbstsession zu . Gewisse Lorgänge imrerholb der rodi -

kalen Partei gestatten die Annahme , daß deren neue Kammer -

sraktion der „ Rationalen Union " ablehnender gegen -

übersteht als die vorübergehende . Es ist nicht ausgeschlossen , dgß

die Intervention des Parteivorsitzenden D a l a d i « r . die sür die

Debatte über das Stabilisierungsprojekt zu erwarten ist , dies schon

klarer zum Ausdruck bringen wird , als es die bisher ersolgten z e r -

s p l t t t « r t e n A b st i m m n n gen der raditalsozialistischen Fraktion

erkennen ließen .
Ist der Franken erst einmal gesetzlich stabilisiert , so ttttt der

Kampf um das Ministerium Poincarc sofort in ein n e u e s Stadium .

poincare über das Schuldenproblem .

Ueber die Red « Poi . nar�s am Donnerstag wird noch berichtet .
daß er auf das Problem der interalliierten Schulden
einging und sagte : „ Ohne unsere Freunden , die gleichzciiig
unsere Gläubiger sind , zu nobe treten zu wollen , muß ich
daran erinnern , daß wir auch fit ? sie gearbeitet hoben ,
indem wir an dem bilanziellen Wiederautbou Frankreichs arbeiteten .
Unter dem l ' . bhasten Beiiall oller Gruppen non der Rechten bis

zur äußersten Linken erklärt « Poineare , daß keine Rede davon sei .
die Schulden « bkommcn von London und Washington so wie sie sind
und ohne Vorbehalt zu ratifizieren . Wir hoben , so fuhr Poincare

Jork, bisher alle Termin « eingeholten , und ich Hofs « , daß wir
orin fortfahren können .

wenn die Möglichkeit einer Sesamkrcgelvnq de ? intmuttlo -
naleu Schulden ins Auge gesaßt werden sollte , so wären wir

sehr gern zu einer sehr gründlichen Prüfung der Frage bereit

unter der Bedingung , daß die Interessen Frankreich » nicht
verletzt werden .

Als Poincart erklärt »,
heimgesucht habe ,

nur durch eine Politik der Aussöhnung und der Einigkeit

habe abgewendet iverden können , erhoben die Sozialisten , vor

allem Vincent «uriol . heftigen Widerspruch gegen dies « von ihnen
als polittsche Kundgebung bezeichnete Aeußerung . Es kam zu
scharfem Wortwechsel zwischen den Sozialist : » und Ab -

geordneten der Rechten . Poincare hielt demgegenüber daran fest ,

daß nur die Politik der Nationalen Einigkeit der Regierung die

Grreirimng ihres Zieles ermöglicht habe und daß diese Einigkeit

mehr denn je notwendig sein werde , w: nn man dos

unternommene Werk nicht wieder getährden wolle . Poincarc ver¬
wies darauf , daß die deutschen Sozialdemokraten mit Abgeordnete «
anderer Parteien in diesem Augenblick über die Regierunaebildunq
verhandelten , und daß vandervelde . als es sich um die Stabilisie¬

rung de » belgischen Fronken gehandelt Hobe , e » nicht ablehnte , die

Regierung zu übernchmen . Die Haltung der französischen Sozia -

listen sei wohl nur aus einem wohlüberlegten Opportunis -
mus heraus zu verstehen .

Sozialistische Initiative .
Part » . 22. Juni .

Die sozialistische Kammerfrakttvn hat « inen eigenen Gesetz -
« ntwurf über die Verwendung des durch die Umwertung
der Bestände der Dank von Frankreich auf der Grundlage de ? neuen

Stabllisierungskurses entstehenden Ueberschusses eingebracht .
Hiernach soll dieser lleberschuß in erster Linie zur Tilgung der

Schulden gegenüber der - Bank von Frankreich dann ober zur
Entschädigung der Kleinrentner und Pensionäre
nvln l rrzrzugtcr Behandlung der älteren Personen verwandt
werde » ,

daß das Verhängnis , da , da - Land



„ Aufgegebene Kampfposiiionen ? "
Kommunistische Gespenfierscherei .

Vom Genossen Dittmann wird uns geschrieben :
Die o t e Fahne " bringt in ihrer Freitagnummer einen

Artikel , der beweisen soll , daß ich im Aeltestcnrat des Reichstags bei

der Besetzung der Komnrissionssige Umänderungen vorgeschlagen
körte , „ wonach das Mehrheitsoerhältnis in all diesen wich -

tigcn Ausschüssen ( Haushalt sausschuß . Sozialpolitischer Ausschuß ,

Wohnungsausschuß , Rcchtsausschuß ) zugunsten der bürger¬

lichen Parteien umgeändert wurde " . Am Schlüsse des Ar »

tikels wird den „sozialdemokratischen Arbeitern in den Betrieben "

gesagt , der Fall zeige , wie die sozialdemokratischen Führer „jede ,
auch die geringste Äampsposition zugunsten ihrer kapitalistischen
Koalitionsbrüder aufgeben " .

Der Artikel stammt pom Abgeordneten S t ö ck e r , der den

gleichen Unsinn schon tags vorher im Aeltestcnrat vorgetragen hatte .
Um was hat es sich tatsächlich gehandelt ? Ich habe vorgeschlagen ,
den Rechnungsausschuß aufzuheben und sein « Funktionen dem um

sieben Mitglieder zu verstärkenden HaushaltsouSschuß zu übertragen ,
damit eine bessere Kontrolle über die tatsächliche Derwen -

dung der bewilligten Etatgelder ermöglicht werde . Weiter
Kabe ich vorgeschlagen , den ersten Ausschuß ( für Wahrung der Rechte
der Volksvertretung ) von 21 auf 28 Mitglieder zu erhöhen , weil olle

übrigen ständigen Ausschüsse ebenfalls 28 Mitglieder zählen . Diese
rein sachlichen Gründe meiner Vorschläge , die gar nichts mPt

parteipolitischenErwägungenzu tunhaben , fanden
bei allen Parteien mit Ausnahme der Komirnmisten Zustimmung :
der Aeltestrnrat beschloß dementsprechend .

Der Abgeordnete Storker ober war osfenkar von Gespenster .
furcht befallen und witterte hinter meinen Vorschlägen die schwarze
Absicht , zu oerhindern , daß „ in den wichtigsten Ausschüssen " Sozial -
demokraten und Kommunisten die Hälfte der Ausschußsitze erhalten " .
? n Wirklichkeit ließen mein « Dorschläge die Besetzung in dreien

dieser „wichtigsten Ausschüsse " — Sozialpolitischer Ausschuß , Woh -
nungsausschuß und Rechtsausschuß — völlig unverändert und brach -
fen außerdcln noch den ? luswärtigen Ausschuß , doch wohl ebenfalls
einen „ wichtigen " Ausschuß , in die Reihe der Ausschüsse mit der

günstigeren Besetzung durch Sozialdemokraten » nd
K o rn m u n i st en .

3m übrigen aber kann niemand bestreiten , daß zehn sozial -
demokratische und vier kommunistische Sitze in Ausschüssen mit 28

Mitgliedern� über , das Stärkeverhältnis der sozialdemokratischen und
der kommunistischen Fraktion hinausgehen , die zusammen mit 206

Mitgliedern nicht die Hälfte der in Fraktionen zufammenqeschlossenen
485 Abgeordneten haben und deshalb auch nicht die Hälfte der Sitze
in einem Ausschuß beanspruchen können . Deshalb ist auf meinen

Vorschlag eine Berechnungsmethode angewendet worden , die jede
Fraktion genau nach i hrer Stärke an den Zlusschußsitzen
beteiligt , auch die Kommunisten . Das ist die Wahrheit über
das „ Aufgeben von Kampspositionen " durch mich im Aeltestenrat
des Reichstags . „ Die sozialdemokratischen Arbeiter in den Betrieben "
werden daraus wieder ersehe », wie leichtjertig und böswillig die
Kommunisten Behauptungen über die Sozialdemokratie aufstellen .

Schüsse im Serbenparlament .

4�VV \ > v

Oer Zlaggenstreii vor dem Siaaisgencht
Die Verhandlung auf den 9 . Juli vertagt .

� Leipzig , 22. Juni .

Am heutigen Freitag verhandelte der Staatsgerichtshof über
den Rechtsstreit des Magistrats der Stadt Potsdam und der

Fraktion der Deutfchnationaken Bolkspartei des Preußischen Land -

tages gegen die Notverordnung des preußischen
S t a a t s m i n i st e r i u m s vom 8. August 1927 betreffend Be¬

flaggung der Dienst - und Schulgebäud « in Potsdam .
Der zur Verhandlung erschienene Ministerialdirektor Dr . Badt

vom preußischen Ministerium des Innern erklärte , daß der Termin

ursprünglich auf den 2. Juni festgefetzt worden sei und daß die

preußische Regierung bereit gewesen sei , zu diesem Termin zu ver -

handeln , zu dem er sogar erschienen sei . Damals sei ihm mitgeteilt
worden , daß der Tennin aufgehoben worden sei . Ein neuer sei dann

auf den 8. Juni verlegt worden , der aber infolge des Zusammen -
tritt » de « Preußischen Landtages und der Abwasenheit der preußischen

Regierungsvertreter habe vertagt werden müssen . Er fei dann aus den
5. Oktober festgesetzt worden . Dies « Festsetzung sei für da » preußisch «
Ministerium willkommen gewesen , um dem neuen Landtag Gelegen -
heit zu geben , die Flaggenverordmmg durch förmlichen Beschluß
ausdrücklich zu genehmigen . Er beanirage , den Termin der heutigen
Verhandlung zu vertagen . Auch sei die Festsetzung des Termins nicht
rechtzeitig den Parteien zugestellt worden .

Der Vertreter der Stadt Potsdam , Rechtsanwalt Dr . E v e r -

l i n g , wandte sich gegen die Vertagung .
Der Dorfitzende des Gerichte . Reichsgerichtspräsident Dr .

Simons , erklärte , daß er mit Ministerpräsident Dr . Braun tele -

phonisch gesprochen » nd auch die Zustimmung zur Ansetz ' mg des

heutigen Termins erwirkt Hobe :
Dr . Badt erklärte darauf , es müsse sich hier um ein offenbar

leicht erklärliches telephonischcs Mißverftändnis handeln , denn

Ministerpräsident Braun hätte telephonisch einen Verzicht auf den
Termin der heutigen Hauptversammlung ohne die Genehmigung
seines Ministeriums nicht aussprechen können .

Schließlich kam das Gericht zu folgendem Beschluß : Di « Bs -

schlüss « und Anträge des Antraggogners seien von dem Staats -

gerichtshof nicht für so bedeutend angesehen worden , daß eine
Termmoerlegung erfolgen müßte , nur weil die Frist zu der Termin -

ladung nicht gewahrt worden sei . Die Sache wurde auf den
g. Juli oertagt . _

Flugzeuge über Aobiles Lager .
Oslo , 22. Juni .

Wie aus Kingsbay gemeldet wird , haben drei schwedische
Flugzeuge am Freitag etwa eine Stunde lang über dem Lager
Nobile » gekreist , ohne ein « Landung vornehmen zu können . Das

norwegische Panzerschiff . . Tardenfkjöld " ist am Freitag nachmittag
von Horten aus mit einen , Flugzeug an Bord nach Spitzbergen in

See gegangen .
Rom . 22. Juni .

Amtlich wird gemeldet , daß der Kommandant Maddalena

in Begleitung des Fliegers Fonzo am Freitag wieder einen Flug
zum Lager Nobile « ausgeführt und Lebensmittel

sowie Bedarfsgegenstände abgeworfen habe . Beide

Flugzeuge kehrten um 15 Uhr 30 Min . nach Kingsbay zurück , noch -

dem st « am Vormittag gestartet waren .

Dem süöflawlschen Einheitsstaat mitten ins Herz !

Tagung der preußischen Landkreise .
Grzesinski über die Reform der Landkreisordnung .

Der Recht - ausschuh des Reichskages . der in den nächsten Tagen

. zum ersten Male zusammentreten wird , wird noch vor d�r Sommer -

pause ein Programm sür die Fortführung der Beratungen über die

Strafrechisresorm aufstellen . Mit den Arbeiten für die Resdrm

fall erst im Herbst begonnen werde »».

Swinemünde . 22. Juni .

Im Kurhaus traten heule vormirroq über 800 Delegierte sämt¬
licher preußischen Landkreise zu ihrer Hauptiagung zu -
sammen . An der Tagung nahmen auch der preußische Minister des

Innern Grzesinski und der preußische Landwirtschaftsminister
Dr . Steiger Jeil : ferner hotten der Deutsche Srädtetag , der

Preußische Landgemeindetag , der Verband der preußischen Pro -

vinzcn , der Reichsstädtebund , der Verband der Preußischen Land¬

gemeinden sowie sämtliche Fraktionen des Preußischen Landtags
Vertreter entsandt .

Die Reform der Kreisordnung .
Der Vorsitzende des Preußischen Landkrcistages , Landrat

von Achenbach , befaßte sich in seiner einleitenden Rede mit
der Reform der Kreisordnung und betonte , daß die Er¬

haltung der Parität zwischen Stadt und Land ein unbedingtes Er -

fordernis für die Erfüllung der Aufgaben der Landkreis « sei . Di «

Kreiszilständigkeit zur Erledigung übergemeindlicher Aufgaben müsse

sd oüsgcßairet Werden ,
"

' Saß ke i n c Et nstchrä n tung der
S e l b st v e rwälk ü b g der Er « m ei nb est ' ekntrttt . Der Kreis

als Einheitsgemeinde werde vort den Landkreisen abgelehnt .
Der Landwirtschaftsminister Dr . Steiger sprach über die

ländliche Siedelung . Der Präsident des Landkreises . Dr . v an S t em .

pel , äußerte sich in längeren Ausführungen über dos Verhältnis
zwischen Selbstverwaltung , Staat uird Wirtschaft . Der Präsident der

Landwirtschaftskammer für die Provinz Pommern behandelte die

Meliorationssrage , während Oberregierungsrat a. D. Groß -

p i e t s ch die Intensivierung der ländlichen Gisdlung erörterte .
An die Referate schloß sich eine lobhafte Diskussion .

Probleme des kommunalen Lebens .

Den Mittelpunkt bildete eine groß angelegte Rede des preußischen
Ministers des Innern Grzesinski , der sich ausführlich über

sämtliche aktuelle Probleme des kommunalen Lebens äußert «. Der

Minister stellte eingangs fest , daß er den Grundsätzen der Denkschrift ,
die ihm vor kurzem der Landkreistag vorgelegt habe , durchaus Z«-
stimmen könne . Er kam dann auf die Verfassung der Land -

kreide zu sprechen und wies darauf hin : daß die Kriegs - und

Nachkriegszeit den Landkreisen Ausgaben gestellt habe , die von einer

Verwaltung , die nur einen , lockeren Verband von Gemeinden dar -

stelle , nicht gemeistert werden könnten . Den einstimmig bekundeten

Willen des Vorstandes des Landkreistages , solche Angelegenheiten

durch den Kreis regeln zu lassen , könne er nur als berechtigt an -
erkennen . Man wird darin , so erklärte der Minister , nicht elne

Beeinträchtigung der kommunälen Selbstverwalwng aus
dem Lande , sondern im Gegenteil nur ein « Maßnahme zu ihrer

Stärkung erblicken können .

Der Minister sprach dann über die Eingemeindungs -
frage und betont «, daß lebensfähige , gesund « und kräftige kleine

Gemeinden einer im Innern nicht sachlich begründeten Eingt -

meindungssucht nicht zum Opfer fallen dürften . Immerhin aber

werde «ine », h? r�chttg . tK >>. - KrK». «�e,xzxngsb . e >»ürfn is
d e r G r oß . p . a d t im Gesamtinseresic selbstverständlich entsprachen
werden müssen . Dos Nachbörnerhälmis von Stadt - und Landkreis ,

fuhr der Minister fort , dürft « nicht Ursache dauernden Kompfes sein .

Worauf es in diesem Falle ankomme , sei «ine kommunale Neugliedc -

rung , die jedem das gibt oder läßt , was er braucht . Während diese

Frage für eine allgemeine Regelung durch starre Gesetzcesormeln

ungeeignet sei , so sei der Schutz des B es i tz st q n d e s des

Kreises nach innen «in Problem , das eine Reform des bestehenden
Gesetzes verlangt . In jedem Falle aber müsse das Wohl der AU-

gemeinheit der einzig maßgebende Gesichtspunkt bleiben .

Der Minister schloß sein « Rede mit dem Wunsch « , daß die preußi -

schen Landkreise auch in Zukunft «in starker Hort der kommunalen

Selbstverwaltung unter ländlicher Verfassung bleiben .

Ein Befreier Chinas in Berlin .
Die Ziele der siegreichen Kuomintang .

In den letzten Togen konnte man an den Berliner Amis -

gebäuden der chinesischen Republik die Fahne der Kuomintang

wehcn sehen , ein Zeichen dafür , daß Südchina auch ossiziell von
der Gejamtoertretung des Landes Besitz genommen Hot. Zur

gleichen Zeit ist in Berlin ein « Delegation der neuen Regierung
unter Führung des jrüheren Chefs des Rankiug - Äabinetts H u -

ha n m in «ingetroffen . Die Delegation , die in den ersten Tagen

ihres Hierseins sich einer besonderen Zurückhaltung befleißigte und

wohl ausschließlich ihr Augenmerk auf die Fühlungnahm « mit amt -

lichen und anderen politischen Stellen lenkt «, hat nunmehr durch
einen Empfang im Kaiserhof die Regieningsübcrnohme durch die

Kuomintang gewissermaßen öfsentlich notifiziert . In einer An -

spräche , die der Freund und intim « Mitarbeiter Sunyatstns , Hu -

hannun , vor Pressevertretern hielt , suchte er die verschiedenen über

das neue China verbreiteten falschen Nachrichten richtigzustellen
und zugleich «in Bild von den wirklich « ' Absichten der Kuomintang

zu geben .
Huhanmin teilte mit , daß man

China in fünf oberste Regierungsbehörden ausgetrill

hat , von denen die eine die Zentralgewalt ausüben wird , während
die anderen vier als eine Art „Filialinstanz " van Nanking jeweils

mehrere Provinzen unter ihrer Obhut haben sollen . ' Ausgab « , der

Regierimg mird ' es sein , die drei P r i n zip i « n. Sun y a t s r n s :

Volkstum , Vollsgewolt und Volkswohlstand , durchzuführen , mit

anderen Worten , nach der nationalen ' Befreiung des Laisties

den Weg zu seiner Selbstverwaltung und Wirtschaft -
l i ch - s o z i a l e n Neuordnung zu' beschreiten . Dieser Weg , bc -

gönnen ' mit dein Stürz der Mandschu - Dynastie im Jähre 1011 ,

durch da « Regime Iüonschikäis und der - GcnWälsbiklntören unter¬

brochen . soll noch Erringung der militärischen Gewalt eine E r -

ziehungsmacht begrünbat und so allmählich dos Volk zur

Selbstverwaltung mit weitestgehendem Wohlrecht und einem bis

auf die Besetzung der Beamtenstellen sich erstreckenden Dolksrefe -

rendum führen . Neben die Gesetzgebung , die Verwaltung und die

Rechtsprechung beabsichtigt man als vierten enkscheidenden Faktor

der Staatsgeivolt eine Kdntrotle treten zu lassen , die . aus

uralter chinesischer Tradition geboren , gewissermaßen eine lieber -

Prüfung der Verwaltung und der Rechtsprechung ennöglichen soll .

Inwieweit allerdings der gleichfalls uraltem chinesischem Her - 1

kommen entsprechende Weg einer Auswahl der Fähigsten ausschließ -
lich auf Grund ihrer Examina wirklich nicht nur ein Regime des

Volkes , sondern auch zugleich eine Führung durch sein « Besten zu
verwirklichen oermag , blieb eine in dieser Aussprache wie allemal

ungelöste offene Frage . Interessant war die ausgesprochene Bc -

kundung des . . s ..

Dillen » zur Agrarreform und zur Verstaatlichung der indu¬

striellen ZNonopole .

verbunden mit einer K o n t r o l l c d e s K a p i ta l S. Ob hier wirk -

lich der kollektive Geist , den der chinesisch « Redner dem Sippen -
wesen zusprach , Pate gestanden hat , oder ob es nicht vor ' ollem

auch die traurigen Emdrückc gewesen sind , die die Invasion fremden
Kapitals in Schanghai und an anderen Induftrieorten dem chinesi -
schen Volke so einprägsam vor Augen führt «, mag dahingestellt
bleiben . Die e r st « n wirtschaftlichen Maßnahmen der neuen Re -

gierung werden die

Abschaffung des alle Daren unmäßig verteuernden Binnenzolles .

das Sireben nach Z o l l a u' t o n o m i « und überhaupt die Auf - -

Hebung aller ' ustgleichen Verträge sein . Einführung
und Reform von Einkommens - und Grundsteuern bilden eine de -

sondere Aufgabe der neuen Staatsgewalt .

All diese bemerkenswerten . Feststellungen erfahren für den

Sozialisten dann noch eine besondere . Unterstreichung� wen » er » wie

gerade des dem Besuche Huhaiimins , festzustellen vermag , wie

groß dgs „ IiUe re ss e . d. c r K u o mi n tä n g - L « i t u ng an den

Einrichtungen und der Arbeitsweise der sozialistischen Arbeiter -

bewegung ist . Zu wünschen wäre es , daß diesem ersten Besuche

. offizieller Vertreter der Kuomintang mich , wie wohl beabsichtigt ,
. eine weitere

. . . � /

Fühlungnahme tust der Sozialistischen ArbÄterinternaiionalc

folgt . Di « chinesischen Studenten sind auf diesem Weg « bereits vor -

wärts gegongen und haben durch eine ständige Verbindung zwischen

der deutschen Sektion der Kuomintastg und der soziolistischen Stu -

dentcnschast erste Brücken geichlaften , auf denen hossentlich in ab¬

sehbarer Heit dec großen Strömungen der westeuropäischen Ar -

beitexbcwegüng und der chmefischeii Unabhängigkeitskäinpser sich

«inigen werdeir in gemeinsamer Arbeit zum gemeinsamen Ziele des

Bölkerfriedcns und ddr Völkcrbefrcnmgl� - - - - ' F. R.

i



Großorganisation marschiert .
Eisenbahner , Verkehrsbund und Gemeindearbeiier wollen sich verschmelzen .

Frankfurt a. M. , 22. Juni . ( Eigenbericht . )
Die lange Sitzung in der Nacht zum Freitag und der gröhte

Teil de ? Freitagvarmittags auf dem Eisenbahnerkongreß waren
ausschließlich den E i s e n b a h n b e a m t « n gewidmet . Zunächst
schilderte Prawitz die Unterschiede im Beamten recht
zwischen Neichsbeamten und den Beamten der Reichsbahn . Schlim
iner noch als die Eisenbahnarbeiter stünden im Arbeitsrecht die
Eisenbahnbeamlen da. In der Gestaltung ihres sozialen und arbeits -
lechtlichcn Lebens seien die Eisenbahnbeamten vollkommen der
Willkür des Generaldirektors , des Berwaltungsrats
ausgeliefert . Ob es sich um Besoldung , um Arbeitszeit , Urlaub usw .
handele , überall seien

die Eisenbahnbeamten im Hintertressen

gegenüber den Beamten im Reich , der Länder und der Privat -
industrie . Deshalb verlange der Verband überall dort , wo der
Gesetzgeber im Arbeitsrecht ausgeschaltet sei , ein K o n t r o l l - und
Mitwirk ungsrccht durch die gewerkschaftlichen Organisa -
rionen . Daß sich das Verhältnis zwischen den Beamten und der
Reichsbahn auch ungünstig und zum Nachteil der Eisenbahn -
arbeiter auswirken rruüsse . sei selbstverständlich . Zum Schluß
behandelte noch der Referent die W o h n u n g s s ü r s o r a e -
e i n r i ch t u n g der Reichsbahn , die Frage der F r e i f a h r -

karten , des Urlaubs und vor allem die der Beamten -
rate .

K r a m e r - Berlin sprach über die Frage der Beamten -
b e s o t d u n g. Durch die Besoldungsreform der Rechtsregierung im
Lahre lS27 sei die

Einheitlichkeit der Beamtenbesoldung zerschlagen .

Die Gehälter seien gegenüber der Bcsoldungsordnung der Wei¬
marer Koalition von 1920 und der unter dem Einfluß der freien
Gewerkschaften stehenden Regierungen außerordentlich oer -
s ch l e ch t e r t worden . Vergebens habe der Verband bei der bis -
herigen Regierung Einspruch erhoben . Der deutschnationale Reichs -
rainister Koch habe dem Verband nicht einmal eine Ant -
wort gegeben . Weiter beleuchtete der Redner den Zustand ,
daß Tausend « von Bahnbeamten und nahezu 60 000 Hilfsbeamte
eine ihrem Dienst entsprechende Besoldung nicht erholten können ,
weil die Reichsbahn in ihrem Personaletat umfangreiche S t r e i «
chungen in den S t e l l en z a h l e n vorgenommen hat . Der

Ausstieg der Beamten werde von der Verwaltung durch schikanöse
Prüfungen und andere Erschwernisse sabotiert . Außerdem sei der
Einfluß der Reichcbahnbeamten bei der Besoldungsreform durch die /
aus der Vorkriegszeit stammenden einzelnen Fachverbände stark
gehemmt worden . Durch sie sei ein einheitliches Vorgehen der
Organisationen unmöglich gemacht worden .

In der ausgiebigen Debatte über die beiden mit lebhafter
Zustimmung aufgenommenen Referate wurde die Tätigkeit des Ver -
bandes für die Interessen der Beamten von den Beamtenvertretern
durchaus anerkannt .

Weit über den Rahmen der einzelnen Organisation und ihrer
Fachinteressen hinaus griffen die Verhandlung « » des Kongresses bei
der Frag « :

, Zndustrieverband oder Zweckverband ? .

die der Verbandsvorsitzende erörterte . Soll die bisherige Form der
Gewertsct >osten bestehen bleiben oder sollen sich die Gewerkschaften

gemäß der Akkumulation des Kapitals und der wirtschaftlichen Ver -
trustung ebenfalls akkumulieren ? Bei dem Einheitsoerband der
Eisenbahner handest es stch um Verschmelzung mit den Arbeitern ,
Beamten und Angestellten der Reichs - , Staats - und Kommunal -
betriebe und deren Verwaltungen , um den Zusammenschluß der
Eisenbahner mit dem Deutschen Verkehrsbund ( Transport - ,
Post - , Flugzeug - , Kraftverkehr , Binnen - und Seeschiffahrt usw . ) sowie
dem Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter . Schesfel berichtete
über die Besprechungen in dieler Frage zwischen den drei Ovgani -
sationen . Sondcrwünsche bestehen bei den �Eisenbahnern , die eine
Beamtengrupp « mit weitgehender Selbständigkeit aufrecht .
erhalten wollen . Gemeinde - und Staatsarbeiter wünschen eine ähn -
liche Ausnahmestellung für das gesamte Personal der Reichs - und
Staatsbetriebe .

Die Aussprache war sachlich imd ruhig . Schumann - Berlin
vom V e r k e h r s b u n d ist der glühendste Verfechter des Zusammen -
schlusses . Ihm ist er Herzenssache , und er oertritt ihn mit allem

Optimismus . Die drei Organisationen haben

heute schon 850 000 Mitglieder .

die durch den Zusammenschluß auf ein « Million zu steigern wären .
lieber die Sonderstellung der Beamten könne oerhandelt werden ,
aber alle vorhandenen Schwierigkeiten dürften den Weg zum Zu -
sammcnschluß nicht versperren .

M ü n t n e r von den Gemeinde - und Staat » -
n r b e i t e r n bekannte , daß er seit dem Bestehen seiner Organi -
sation für den Industrieverband kämpfe . Eng seien bereits
die Beziehungen zu den Eisenbahnern . Die Gemeinde - und Staats -
arbeiter seien aus der bereits bestehenden Plattform jederzeit bereit .
weiter zu verhandeln .

Graß mann bringt die Meinung des Vor stände » des
A D G B. Es gebe keine Uniocrsalnzedizin für den Zusammenschluß
und keine einheitliche Meinung über Tempo und Zeit der Per -

schmelzung zu Industrieverbänden . Urabstimmungen unter den Mit -

gliedern ließen sich nicht unbedingt befürworten , weil bei einem ver -
neinenden Ergebnis der Weg zu weiteren Verhandlungen verbaut
werde . Der Gedanke der Konzentration und der Notwendigkeit des

Zusammenschlusses müsse in den Mitgliederkveisen weiter gefördert
werden .

Scheffel erklärte in seinem Schlußwort : Vorbedingung sei ,
daß der Großverband

die Kampfkraft erhöhe

imd der einzelne sich wohlfühlen müsse Kein Koloß auf tönernen

Füßen ! Die Eisenbahner seien der Ansicht , daß auf eine besondere
Reichsabteilung der Gehaltsempfänger nicht verzichtet werden könne .

Noch hätten die Beamten und Hilssbeamten starke Abneigung gegen
die Verschmelzung . Der Zusammenschlußgedanke müsse erst noch
reifen .

Angenommen wird eine Entschließung , worin der

Kongreß den Vorstand des Verbandes beauftragt , die VerHand -
lungen mit den beiden anderen Organisationen weiterzuführen ;
wenn die beiden anderen Verbände sich mit den Sonderwünschen der

Eisenbahner einverstanden erklären , soll der Vorstand ein «

Urabstimmung der Mitglieder herbeiführen ; falls sich drei
Viertel der Mitglieder für den Zusammenschluß aussprechen , hat
der Vorstand der Eisenbahner die Gründung des Industrieoerbondes
durchzuführen .

Bäckerstreik unvermeidlich ?
D e volksfreund ' . ichen Bäckermeister .

Der Lohnkonflikt im Bäckergewerbe hat sich verschärst . Zwar

hat die B ä ck e r i n n u n g gestern bei der Gewerkschaft angefragt ,
ob der Verband überhaupt nicht mehr verhandeln wolle , worauf

geantwortet wurde , daß man zu Verhandlungen jederzeit be -

reit se. , sich jedoch nicht frozzeln lassen wolle .
Die Pertrauensleut « der Gesellen haben noch der Anweisung

der Organisationsleitung am Donnerstag noch einmal mit den

Unternehmern verhandelt , wobei mit zwei Ausnahmen überall A b -

w e i s u ng erfolgt «. Di « Unternehmer erklärten , daß sie von der

Organisation der Brotfabrikanten ( einige erklärten auch von Heinrich

Hähnge ) Anweisung hätten , keine Sonderverhandlungen zu

pflegen oder besondere Abmachungen zu treffen , sondern nur das

Angebot der Fabrikanten zur Auszahlung zu bringen .
Einzelne sprachen die Hoffnung aus , daß bis zum Ausbruch des

Streiks noch Verhandlungen möglich seien . Letztere Auslastungen
und auch die Auszahlung der von den Unternehmern angebotenen
3 Mark sollten wohl nur als Köder dienen . In allen Betrieben ist
bei der Streikabstimmung die Vierfünftelmajorität für den Streik

weit überschritten .
Die Brotsabrikanten versenden an die Zeitungen eine Erklärung ,

in der sie behaupten , daß nach den Forderungen der Gesellen eine

Brotverteuerung hätte eintreten müssen , weshalb sie die

Fordcungen im Interesse des Publikums hätten ablehnen
müssen .

Diese Behauptung steht mit den Tatsachen in krassem Wider -

spruch . Daß die Herren jetzt ihr gutes Herz für das Wohl der

Bevölkerung entdecken , ist ja sehr nett , kommt aber wohl reichlich

spät . Als die kolostale Mehlverteuerung nach der Zollerhöhung in

diesem Jahre eintrat , haben die Bäckermeister kein Wort des

P r o t e st e s verlauten lasten . Einzelne haben sogar der Meinung
Ausdruck gegeben , daß sie bei teurem Mehl recht gut

fahren Das klingt wenig bevölkerungsfreundlich .
Es muß aber hier festgestellt werden , daß die Brotfabrikanten

das , was die Gelellen fordern , zum guten Teil bereits zahlen .
Die Brotfabrik W i t t l e r hat bereits die achtstündige Arbeitszeit ein -

schließlich einer Pause von 20 Minuten , so daß sie nur noch
10 Minuten Pause niehr gewähren müßt « . Ebenso zahlt Wittler
bereits beute 61,50 M. , so daß eine Differenz von 1 bis 2 M. pro
Arbeiter und Woche nur im Streit steht . Man kann sich ausrechnen ,
daß bei dem geringen Lohnanteil am Produkt ein

winziger Bruchteil eiizes Pfennigs für dies « Mehrzuwen -

düngen an die Arbeiter überhaupt nur in Frage käme . Wenn die

Fabrikant « , einen . einzigep Pfenvig . mehr für d0F Brot nehmen

würden , würden sie noch «in gutes Geschäft machen .
Mit solchen Mätzchen soll man also der Bevölkerung nicht

kommen . Im übrigen ist ja bekannt , daß die gesamten Brotfabri -

kanten , die früher mit recht bedauernswerten Mähren und armseligen

Brotwagen in Berlin herumfuhren , heute bis zu den Allerkleinsten

herunter mit prächtigen Autos dieses Geschäft besorgen . Wer stch

heute die Großbrotfabriken ansieht , wird das Gejammer der Brot -

fabrikanten entsprechend einschätzen . Di « Bevölkerung wird ein -

mütig mit ihrer Sympathie auf der Seite der Gesellenschast stehen ,
wenn es zum Streik kommt , der jetzt unvermeidlich scheint .

Verbandsiag der Lederarbeiier .
Die Kommunisten in der Zwickmühle .

Der Verbandstag der Lederarbeiter befaßte sich am

Freitag mit der S t a t u t e n f r a g e. Es kam dabei zu lebhaften

Debatten , vor allem in der Frage der Krankenunterstützung .
Der Kongreß stellte sich grundsätzlich aus den Standpunkt , daß die

Krankenunterstützung durch die Gewerkschaften möglichst
bald abgeschafft werden müsse , doch erkonnten die Delegierten an ,

daß eine solche Regelung nur einheitlich von allen Gewerk -

schaften getroffen werden könne . Eine entsprechende Entschließung ,
die den Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbund auffordert , sich
mit dieser Frage zu befassen , wurde angenommen .

In der Aussprache über die Invalidenunter st ützung

hielten die Kommunisten große Reden gegen diese soziale Einrich -

tung der Gewerkschaften , die nach Ausfassung der sozialdemokra -

tischen Vertreter angesichts der heute noch sehr mangelhaften Für -

sorge des Staates einstweilen noch unentbehrlich sei . Bei der

Abstimmung gerieten die Kommunisten in große Verlegen -

h e i t , als der Vorsitzende die Frage stellte , wer für A b s ch a f -

f u n g der Invalidenunterstützung sei . Nach langem Zögern

stimmten von den acht kommunistischen Delegierten zwei für die

Abschaffung ; sie ernteten dafür sogar von ihren Parteigenosten

heftige Vorwürfe . Im übrigen nahm der Kongreß einen Antrag

für den Hamburger Gewerkschaftskongreß an , der dazu auffordert ,
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln für eine gerechte , aus -

reichende Fürsorge der alten und kranken Arbester und An¬

gestellten einzutreten . Nach einer ausgiebigen Debatte über die
künftige Regelung der B e i t r a g s l e i ft u n g , in der die Vor -

schlüge der Statutenberatungskommistion angenommen und alle

Abänderungsanträge der Opposition abgelehnt wurden , vertagte sich
der Derbandstag auf Sonnabend .

Immer noch Koch .
Der Bheinfchiffahrtskonflikt soll nicht bereinigt werden .

Die Haltung des Reichsverkehrsmini fteriums im

Rheinschiffahrts ' onflikt grenzt an grobe Fahrlässigkeit .
Die Behörden des staatlichen Schleppmonopols dürfen ruhig in das

trotz der Verbindlichkeitserklärung des Rheinschisfahrtsschiedsspruches
weiter schwelende Feuer O e l gießen . So hat der Porstand des

Schleppamtes Duisburg - Ruhrorl , Regierungsrat H e l l m e r s -

hausen , es abgelehnt , zum Zweck der Wiedereinstellung des

gemaßregelten . Personals der Monopolschleppdampfer in Ver -

Handlungen mit den Organisationen einzutreten . Herr Hellmers -

hausen erklärte , er verhandle erst dann , wenn er dazu vom Ver -

kehrsministerium die Anweisung habe . Der Deutsche Verkehrs -
bund hat sich daraufhin an das Rcichsoerkehrsminifterium mit der

Forderung gewandt , die Kanaldirektion Münster und das Schlepp -
amt Duisburg - Ruhrort schleunigst anzuweisen , die Verhandlungen
mst den Organisationen aufzunehmen .

Muß man das — leider noch immer deutschnational geführte —

Reichsverkehrsministerium erst besonders darauf aufmerksam machen ,

daß eine Bereinigung der zwischen den Organisationen und dem

Schleppmonopol schwebenden Streitfragen schnell zu erfolgen

hat , wenn sich nicht ein neues Unwetttr in der westdeutschen Binnen -

schiffahrt zusammenziehen soll ?

Kriseurgehilsen - Verbandsiag .
Düsseldorf , 22. Juni .

Am Donnerstag , dem letzten Verhandlungstage , wurden die An -

träge auf Abänderung der Verbandssatzungen erledigt .
Die Aufnahmegebühr wurde auf 1 M. erhöht und die

unterste ( 40 - Pf . - ) Beitragsstufe gestrichen . Di « in eine höhere
Beitragsstufe übertretenden Mitglieder erlangen . den Anspruch auf
die höheren Unterstützungssätze sortab nach 26 Wochen , anstatt , wie

bisher , erst nach 52 Wochen . Neu eingeführt wird eine E r -

werbslosenmarke für die vom Perbande nichtunterstützten
Mitglieder mit 20 Pf . wöchentlich , wovon 10 Pf . den Lokalkassen
verbleiben . Ein « längere Debatte entspann sich über die beantragt «
Erhöhung des Anteils der Lokalkasten an den Beiträgen von 10 auf
20 Proz . , di « schon mit Rücksicht auf die Grundsätze für die Reform
der gewerkschaftlichen Verwaltung abgelehnt wurden . Streik -

Unterstützung kann fortab erst nach 26 Wochen , die Er -

werbslojenunterstützung aber auch auf der Reise gezahlt werden .
Der Verbandstag wählt auch die unbesoldeten Mitglieder des Ver -
bandsvorstandes auf Vorschlag des Zweigvereins Verlin . Für die
Fachabteilungen des Verbandes soll ein « Haftpflichtversicherung
herbeigefühn werden .

Als Berbandsvorsitzender wurde L o r e n z - Berlin wieder -
gewählt , als Haupttassierer der bisherige Bezirksleiter
für Südwestdeutschland , Georg Weng .

Desegiertenwahl im Verkehrsbund .
Handelsarbeiter , Sektion i !

Die Wahl zum Bundestag findet heute Sonnabend , nachmittags
von 1 bis 10 Uhr abends im Sal 1 des Gewerkschaftshauses statt .
Die KPD . fordert dazu auf , die von den einzelnen Branchen in Vor -
schlag gebrachten Kollegen zu streichen und nur die als sogenannte
„ Opposition " bezeichneten Kandidaten zu wählen . Wer nicht
will , daß di « Gewerkschaften in ihren schweren Tageskämpfen zur
Freude desUnternehmertums zum Tummelplatz politischen
Meinungszankes werden , muh diese Kollegen , di « sich als Spalter
der Gewerk schastseinheit mißbrauchen lasten — Kube ,
Horn , Pertz und Fuilk — streiche nGebt daher Eure Stimme
nur den Kandidaten , denen es wirklich ernst ist damft , daß die
Gewerkschaften gegen jede Diktatur , Unterdrückung und Ausbeutung
zu einem geschlossenen Bollwerk des Klastenkampses werden .

*
Achtung , üraftfohrert Heute wählen die organisierten Kraft -

fahrer ihr « Delegierten zum 13. Bundestag , der am 12. August d. I .
in Leipzig stattfindet . Die Wahl findet im Gewerkschaftshaus ,
Zimmer 33 , und bei Hermann Nebel , Salzuser Ecke Englische Straße ,
in der Zest von 9 bis 21 Uhr statt . Es wird erwartet , daß jeder
Berufskollege sein Wahlrecht ausübt . Mitgliedsbuch darf nicht ver -
gesten werden .

»
Achtung . Transportarbeiter . Sektion II . Heute , von 10 bis

1 Uhr , ist Wahl der Delegierten zum Bundestag . Di « „ Rote Fahne "
fordert auf , nur die Kommuni ften Bernhard Mendt . Her -
mann Walter und Julius Lübke zu wählen . Seit zwei Wachem
werden unsere Mitglieder im gleichen Sinne bearbeitet durch Flug -
blätter , die gezeichnet sind von dem angeblich an Gehirnerschütterung
leidenden kommunistischen Landtagsabgeordneten Frenze ! . Diese
Ausforderungen außenstehender kommunistischer Drahtzieher wird
jedem Mitglied den Weg weisen : die drei Kommuni st en
sind zu st reichen .

fik Ioaendaruppe des Zentralverbandes der Anaestellten .

W # S»»a «n»e»dseier unserer Iuaendarupp « Erog - Berlin auf dem Jugend -
geliinde Brieselang . Die ftcicr Beginnt pünktlich 11 Uhr. Fackelaus¬

marsch , Slezitatione », Fcuerrrde , Lonncnwcndspiel . Srenzenlose Erde " oon Max
Barthel , Lieder , Soltstänje . «arten zu 30 PI . sind auf dem ZugcndgeliindS in
Brieselang zu erhalten .

t Freie Gewerkschasts « Jugend Groß - Berlin
Heute , Eonnabend . So»ue »»>«»dse >er der freigewertschafilich organisier .
ten Jugend im. Freilichttheater des Volkoparks Iungfernheidc . Beginn
21 Uhr. Unkostenbeitrag <0 Pf . Mitwirkende : Heinrich Witte , Staat »-

theater , Rezitationen , Sprech - und Bewegungschor der Polksbühne e. B. Berlin ,
Sprechchorwert , unter Leitung W. Trilmpy - Ekoronel und Kail Bogt , Berliner
Pollschor , Kcsang ( Echüler der Hochschul » für Musik) , Musik. Fahrocrbindun .
gen : Rinadahn bis Bhf. Iungfernheide : Etrahenbahnen 3, 12, 55, 64. «arten
sind an der «asse zu haben . Di« Feier ist so rechtzeitig zu Ende , daß zur
Rückfahrt die »ssentllchcn Berkehrsmiltel benutzt werden kdnnen . — Voranze ' gel
«ursu » für «»rperschuluna am Montag , 25. Zuni , um IZ Uhr, «ursusabend in
den Räumen der Laban- Schtile , Elsasscr Str . 28.

Berantwortlich für Politik - PIctor Schiff ! Wirtschast : S. «lingelhBfer :
Ec- erlschastsb - wcgung : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. Zehn Schlsowski : Lokales

and Sonstiges : Fritz «arftidt : Anzeigen : Ch. Stocke , sämtlich in Berlin
Verlag : Lorwärts - Lerlag S m b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdrnckcret
und Berlaasanstalt Paul Singer u Eo. . Berlin SW 68. Lind - nftraße 3.

Hierz » 1 Beilant , „Unterhaltung » nd flBiffen * und „Frauenstimme " .

Ist der rictilicie !
billig , aber wlrRlleb gut !

Guter , reiner Brasil Kaffee kostet etwa

RM . 3 . 20 das Pfund . Sollten Sie bei Ihrem

Händler zufällig reinen Brasil - Kaffee nicht

erhalten können , so weist die Heibaudi ,
Am Karlsbad 12 , ( Kurfürst 3229 ) , die

Einkaufs - Beratungsstelle der Zentrale der

Hausfrauen • Vereine Groß • Berlin , auf

Wunsch unentgeltlich Bezugsquellen nach .
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And wieder stehen wir am Feuer !
Ruderregatta teitnehmen . Daraufhin werden sich die Flieger mit
Auto nach Golm kegeben , um der Einweihungsfeier der

vcgelsliegerschule beizuwohnen .

Der Tag der Sommersonnenwende ist wieder da . Das Jahr ist
auf feiner Höhe . Die Proletarierjugend findet sich wieder an den

Soimenwendfeucnn zusammen , um den Tag der Sommersonnen -
weirde feierlich zu begehen . Aber nicht nur die proletarische Jugend
steht am Sonncnwendseucr . Die ' Angehörigen aller Richtungen der

Jugendbewegung feiern die Sonnenwende . Was war nun die Per -

anlassung dazu , daß dieses Volksfest der Alten seine Auferstehung
feiern konnte ?

Neues und altes Wandern .

Die um die Johrhundertwend « erstandene Jugendbewegung war
es , die diese alte Feiern wieder aufleben ließ , lftach der Gründung
de ? „ Wandervogels " ' im November 1901 in Verlin - Steglitz fanden sich
bald in allen Orten Deutschlands junge Menschen in dem Wunsch
zusammen , eine natürliche , ungezwungene Jugend zu verleben . Man
durchwanderte mit gleichgesiniüert Freunden zunächst die engere
. steiinat und in den Ferien die deutschen Gaue imd fand dabei den
Weg zu einer natürlichen Lebensweise . Diese Kreise der Jugend
ivaren es , die sich am Tage der Sonnenwende um den brennenden
■ftotlftoß versammelten . Daß bei diesen Feiern Mannesmut . der
Wehrgedanke und der Gedanke des Deutschtums in den Vordergrund
gestellt wurden , wird nicht wundernehmen , denn es war ja die
saqenannie bürgerliche Jugendbewegung , die diese Feiern abhielt .
Gewandert wurde natürlich schon früher , wenn auch in anderer
Form und wenn auch nicht mit der Hingabe . Seit dem Turn -
vater Jahn waren die Wanderungen in der Turners ch oft
ausgekommen . Auch die verschiedenen großen Ge b i rg s v « r ei n e
pflegten das Wandern . Ebenso sind in ganz Deutsch - Oester -
reich , bei den Deutschen in Siebenbürgen , ferner i n
Thüringen und in anderen Landstrichen Deutschlands seit Jahr -
Hunderten die S o n n c nw e n d f e i « rn im Schwünge , und fie
hoben sich gehalten trotz der offenen oder heimlichen Bekämpfung
durch die Kirchen , die in den Sonnenwendfeiern natürlich einen
„ Rückfall ins Heidentum " sahen .

Oer Mythus der Sonnenwende .

Stammlich und landschaftlich mögen m der Sitte und im Brauch
der So . mcn wendfeier Unterschiede bestchen . Allen gemeinsam
ist aber der Zeitpunkt noch dem l ä n g st e n und nach dem

kürzesten Tage . Der Sonnenwende liegt solgsider
Mythgs zugrunde : Der Sonnengott Odin oder Wodan hat die
höchste Stell « am Himmelszelt erreicht und rostet im Vollgefühl
stilles Sieges über die finsteren Mächte , um sich mit Frey « , der
Gohin der Fruchtbarkeit , zu vermählen .

Uebcr die Wintersonnenwende ist dagegen folgende
Soge vorhanden : B a l d u r oder Bolder ist der G o i t d e s st r a h -

lenden Lichts . Solange er lebt , wird der Untergang der Welt ,
die Götterdämmerung , nicht eintreten . Fveya . Valdurs Mutter .
mmmt deshalb ollen Wesen den Eid ab . ihm nicht zu schaden , um
ihm so das ewige Leben zu erholten . Bei crwm Freudenfest der
Äsen oder Götter wird Baldurs Unverletzlichkeit geprüft . Nachdem
fstst Angriff « auf Baldur erfolglos geblieben sind , legt Loki , der Gatt
der Zwietracht und Bosheit , Baldurs blinden . Halbbruder Hödur
den M i st o l z w e i g auf den Bogen . Hödur schießt ab und Baldur

sinit tödlich getroffen zu Boden , denn Freya hat - vergessen , auch
der Mistel den Eid abzunehmen . Die Mistel , die das Zeichen desWintcrs

ist , bat osto Baldur verdrängt . Baldurs Gattin Nänno , die Göttin
dm Blumen und Blüten , stirbt mit ihm und beide werden auf einen
Scheiterhaufen gebettet . Der Gewittergott Thor oder Donar eilt -

zimdet mit seinem Blitzhammer den HolzfMst Zuckende Blitze läßt
er in die Erde fahren . Damit fall versinnbildlicht werden , daß durch
den Tod wieder neues Leben gezeuZt wird .

Ein Kest der alten Germanen .

Die Sonnenwendseier war ei i Volksfest der alten Ger -
m o n e n. Am längsten und am kürzesten Tage des Jahres kamen

die Führer und streitbaren Mannschaften der einzelnen Stämme zu
ernster Beratung und zum Gericht zusammen . Nach

den Beratungen wurde mit dem ganzenjstemmesvalk dos Fest der
Wonnenwende festlich begangen . Die Sonnen wendfeuer flammten
auf allen Hügeln und Bergklippen auf als Zeichen inniger Ver -

ehr�ng der Natur . Bei dem Wettergott Donar bat man um
eine gute Ernte , um Fruchtbarkeit und um Verhütung von
Schäden durch Unwetter und Gewitter . Das Sonnenwendfeucr gilt
auch dcrAbwehrvnnSeuchen und der Feuerspruch schützt vor
Krankheit . Denselben Zweck ersiillten Feuerräder , die man ins
Tal rollte . Die christliche Kirche hat es verstanden , aus dieser Heid -
nischen Sonnonwendfeier ein I o h a n n i s f e u e r zu machen , zu
Ehren Johannis des Täufers .

Di « Wintersonnenwende ist das Fest des wiedererwachenden
Lichtes . Für das Festmahl wurde der Iuleber geschlachtet . Bon
diesem Eber wurde dem Gott seil , Opferieil gegeben und der Rest
wurde verzehrt . Der Genuß der Julfestspeiscn verhieß Fruchtbar -
keit . Das Haus wurde zum Zeichen der wiedererwachenden Natur
mit grünen Zweigen geschmückt . Das Julfest wurde später durch
das W c i h n o ch t s f . e st verdrängt un dder Tannenbaum er -
innert noch an die alt « Sitte des Iulfestes .

Gonnenwendfeier als Fest des Proletariats .
Schon längst hat sich auch die erwerbstätige Jugend in Organi -

sattonen zusammengefunden . Nicht Auflehming gegen Eltern Haus
und Schule waren ihre Leitmotive , sondern der ' Kampf um Jugend -
schuh und Jugendrecht . Mit ihren erwachsenen Kameraden kämpft
diese proletarische Jugend gemeinsam , denn der junge wie der

erwachsene Proletarier befindet sich in der gleichen sozialen Lage .
Auch die proletarische Jugend feiert seit Jahren den Tag der
Sonnenwende . Burschen und Mädel aus Fabrik . Laden und
Bureau finden sich am Sonnenwendfeuer zusammen , um ein Be -
kenntnis für eine große Idee abzulegen . Diese Idee heißt Sozialis -
wns und ist weit größer , als alle Ideen der bürgerlichen Jugend -
bewegung . Nicht in Wandervogclromanttk will sich die erwcrbs -

tättge Jugend ergehen , solchem sie will der Wirklichkeit ins Auge
sehen . Und diese Wirklichkeit zeigt immer wieder , daß trotz des
Bekenntnisses zum Deittschwm , dos von bürgerlicher Seite in den
Vordergrund gestellt wird . Klassenunterschiede vorhanden sind , die
es mit sich bringen , daß wir aus der einen Seite Armut und Elend
haben , und auf der anderen Seite Reichtum und Ueberstuß . Wir
al « proletarische Jugend erklären deshalb , daß wir uns verbunden
fühlen mit allen Arbeitsbrüdem , die sich in der gleichen Wirtschaft -
lichen Lage wie wir selbst befinden , mögen sie nun Dentsche sein
oder jenseits der Grenzen wohnen . Wir als junge Generation

gedenken dabei anch unserer Vorkämpfer , die sich in jahrzehnte -
langen Kämpfen für die Idee des Sozialismus eingesetzt und gc -
titten hoben und wir schwären am Flamnienstoß in der Sonnenwend -
nacht , nicht eher zu ruhen , bis wir unser Ziel erreicht haben . H. M.

�eisepsane der deutschen Ozeanflieger .
Hauptmann Köhl erklärte , daß die Flieger bei ihrem Besuch

deutscher Städte mit der „ Europa " zunächst nach München und

Stuttgart fliegen werden . Der Flug nach Irland wird
zunächst über Hamburg nach London gehen , wo die Flieger einer

englischen Einladung Folge leisten werden . Von London wollen
Köhl , und Freiherr von Hünefcld in direkten , Flug nach Dublin
starten . Nach den Begrüßung »feievlichkeitkn in Dublin geht der
Rückflug nach Deutschland über Amsterdam noch dem Rhein -
l a n d. Von hier planen die Flieger die Stadt Wien zu besuchen .
Den Abschluß der Lustreise wird der Besuch der Heitnatorte Köhls
und Freiherr von Hünefelds m Ulm an der Donau und in
Königsberg bilden .

Am Sonntag , 24. Juni , werden die Ozeanflieger die Stadt
Potsdam besuchen . Mittags 12 Uhr findet feierlicher Empfang
der Flieger im Stadion durch den Magistrat und die Stadtverord -
neten der Stadt Potsdam statt . Der Oberbürgermeister der Stadt
Potsdam wird eine Begrüßungsansprache halten und den Fliegern
eine Ehrengabe überreichen . Die Ozcanflieger werden sodann als

Zufchancr an den ersten Rennen der achten großen Potsdamer

�tmundsen noch immer verschwunden .
Ein deutsche «! Wasserflugzeug startbereit .

Da immer noch keine Nachrichten über Amundsens Schicksal
vorliegen , hat die norwegische Regierung beschlossen , den

Panzerkreuzer „ Nordcnskjöld " nach dem Eismeer zu
entsenden , um die Suche nach Amundsens Flugmaschine aufzu¬
nehmen . Das Panzerschiff wird eine Flugmaschine der Marine
mitführen . R i i s e r L a rs e n und Lützow Holm haben Befehl
erhalten , sich nach Kingsbay zurückzubegeben und von
dort aus die West - und Südküste Spitzbergens abzusuchen . Alle

Schifie , die sich in den Gewässern zwischen Spitzbergen » nd Nor -

wegen befinden , sind aufgefordert worden , ihre etwaigen Benb -

achtungen bezüglich Amundsens Maschine mitzuteilen und nach ihr
Ausschau zu halten . Die Ausgabe ist ungeheuer schwierig , da man
nur weiß , daß Amundsen an der Ostküste Spitzbergens entlang
fliegen wollte . Die „ L a t h a m" , Amundsens Flugzeug , hat
Proviant für 14 Tage an Bord . Nach dem Urteil der Sach -
verständigen ist das Flugzeug zwar gut imstande und nicht über -

lastet , aber doch nicht als sehr seetauglich zu bezeichnen .
Die Deutsch « Lufthansa hat im Einvernehmen mit dem

Reichsverkehrsministerium das Roland - Racco -

Flugzeug , das die Verbindung zwischen Kopenhagen und Oslo

versieht , aus dem Verkehr zurückgezogen und es auf Abruf durch
den Kapitän der „ Citta di Milano " startbereit gemacht . Das Flug -
zeug liegt augenblicklich mit allen notwendigen Apparaten und Aus -

rüstungsgegenständen versehen in Travemünde und wird , so-
bald es den Kapitän der „ Titta di Milano " für notwendig erachtet ,
unter ausschließlich deutscher Führung nach Kingsbay starten .

Die italienischen Flieger Maddalena und P e n z o haben
bei ihrem Flug « , bei dem es ihnen wieder gelungen ist ,
Proviant für die Gruppe Nobile abzuwerfen , van der ab -

getriebenen Jtalia , von der Gruppe Mariano und von Amundsen
nicht « wahrgenommen . Sie fanden keine Möglichkeit , eine

Lairdirmz rwrzunehTuen .

Gott warf ihn aus dem Bett .
Äetrugsprozeß gegen einen blinden Baumeister .

Das Große Schöffengericht Schöneberg beschäftigt sich gegen -
wärtig mit einem großen Betrugsprozeß , in dessen Mittelpunkt die
Gründung des Hans - Siegsried - Ordens steht . Der Hauptpangeklagte ist
der völlig erblindete Baumeister R ö s e , der „ Ordensmeister " diese »
auf religiöser Grundlage aufgebauten Ordens , dessen Zweck es war .
für die Ordensmitglieder Wohnungen zu errichten .

Röse hott « für feinen Orden , dessen Ordensmeister und einziges
Mitglied er . zu fein scheint , Anhänger vorwiegend in den Kreisen
pensionierter höherer Offiziere und Beamten ge¬
worben , die ober zunächst , bevor sie die „ Weihe " erhielten , Mitglied
der Arbeitsgemeinschaft wurden . Gegen Zahlung von 25 M.
wurde den Mitgliedern der B a u eines H a n s e s i n A u s s i ch t
gestellt . Errichtet ist bisher nur ein Ordenshaus , — die
Villa de s Angeklagten selbst m Schlackstensee — . lieber
die Gründung des Hans - Siegsried - Ordens erzählte Röse dem Gericht
folgendes : In der Weihnachtsnacht 1924 wurde ich von Gott
aus dem Schlaf geweckt . Da ich nicht gleich ausstand , warf
mich Gott aus dem Bett und führte mich an den Schreib¬
tisch . Obwohl ich völlig blind bin , hoi >e ich nach Gottes
D i k t a t die Satzungen des Hans - Siegfried - Ordens niedergeschrieben .
Auf Gottes Geheiß sollte in der Neujahrsnacht bei Sonnenaufgang
die Grundsteinlegung des ersten Ordenshauses in Schlachtensee er -
folgen . Zu diesem Zwecke lud ich 100 Personen nach Schlachtensce
ein , und führte sie bei Sonnenaufgang zun Grundsteinseier . Dabei

Jade London :

Doch der Herr kam nicht . Am Morgen öffnete sich die

Tür , und Matt erschien . Wolfsblut blickte ihn fragend an .

Allein es gab keine Sprache , wodurch die beiden sich ver -

ständigen und wodurch er erfahren konnte , was er wissen
wollte . Die Tage kamen und gingen , aber kein Herr erschien .
Wolfsblut , der nie Krankheit gekannt hotte , fing an zu

kränkeln , ja , er wurde so schwach , daß Matt ihn ins Blockhaus
nehmen mußte . Darum widmete dieser , als er einst an

seinen Brotherrn schrieb , Wolfsblut eine Nochschrift , und

Weedon Scott las in Circle Town folgendes : „ Der ver -

dämmte Wolf will nicht arbeiten . Frißt auch nicht mehr .

Hat gar keinen Lebensmut . All die anderen Hunde kriegen
ihn unter . Er weiß nicht , was aus Ihnen geworden ist , und

ich kann es ihm nicht beibringen . Am Ende stirbt er noch ! "

Ja . Wolfsblut hatte Appetit und Lebensmut verloren ,

und die Gespannhunde fürchteten ihn nicht mehr . Er log im

Blockhaus nahe am Ofen auf dem Boden , ohne sich um sein
Futter , um Matt und alles rings um ihn hier zu kümmern .

Ob Matt freundlich zu ihm sprach oder über ihn fluchte , das

war ihm olles eins . Höchstens wendete er die trüben Augen
nach ihm hin , ließ aber dann den Kopf wieder auf die Bor -

derpfoten sinken .
Eines Abends jedoch als Matt die Lippen bewegend und

leise murmelnd für sich los , überraschte ihn ein leises Ge -

minsel , das Wolfsblut ausstieß . Dieser hatte sich ausgerichtet
und , den Kopf nach der Tür gewendet , lauschte er aufmerk -

sam . Einen Augenblick später hörte auch Matt Fußtritte .
Die Tür öffnete sich, und Weedon Scott trat ein . Die beiden

Männer schüttelten sich die Hände , dann blickte sich Scott um .

„ Wo' ist Wolssblut ? " fragte er .

Der aber stand an derselben Stelle , wo er gelegen hatte ,

nahe am Ofen . Er stürzte nicht wie andere Hunde vorwärts .

sondern wartete .

„ Gott im Himmel ! " rief Matt aus . „ Sehen Sie doch
nur , er wedelt ja mit dem Schwänze . "

Weedon Scott mochte ein paar Schritte auf ihn zu und

rief ihn . Wolssblut kam heran , doch nicht mit einem Satze ,
wenn auch schnell . Er war linkisch und verlegen , doch seine

Augen hatten einen seltsamen Ausdruck . Etwas wie ein

unsagbar großes und tiefes Gefühl stieg darin empor und

leuchtete mit hellem Glmzzp daraus ,

_ _ _

„ So hat er mich die ganze Zeit , als Sie weg waren , nie

angesehen, " erklärte Matt .

Weedon Scott hörte nicht auf ihn . Er hockte auf den

Fersen , so daß er Wolfsblut Aug ' in Auge anblicken konnte ,

und liebkoste ihn , indem er ihm die Ohren kraute , ihm Nacken

und Schultern streichelte und ihm sanft auf den Rücken

klopfte . Wolfsblut grollte als Antwort , und die kosende
Note war deutlicher als je vernehmbar . Aber dies war noch
nicht alles . In der hohen Freude fand die große Liebe , die

in ihm emporquoll und noch Ausdruck rang , einen neuen

Ausweg um sich kundzutun . Plötzlich steckte er den Kopf
vor und steckte ihn unter den Arm des Herrn tief , tief hinein ,

so daß nichts weiter als die Ohren zu sehen waren , und nun

grollte er nicht mehr , sondern schmiegte sich nur immer tiefer
hinein . — Die beiden Männer blickten einander an , und in

Scotts Augen schimmerte es feucht .

„ Donnerja ! " sagte Matt leise und fast ehrfurchtsvoll .

Dann , als er sich von seinem Staunen erholt hatte , setzte er

hinzu : „ Ich Hab' ja immer gesagt , der Wolf ist eigentlich
ein Hund , und nun sehen Sic es ja selbst . "

Von dem Augenblick an , da der Gebieter zurückgekehrt
war , erholte sich Wolssblut rasch . Zwei Nächte und einen

Tag blieb er noch drinnen , dann rannte er hinaus . Die

Schlittenhunde hatten seinen Mut und seine Stärke vergessen
und erinnerten sich nur noch seiner Schwäche und Krankheit .
Als sie ihn aus dem Blockhaus kommen sahen , stürzten sie
über ihn her .

„ Wie die Verrückten ? " murmelte Matt , der in der Tür

stand und lächelnd zuschaute . „ Nimm sie , Wolf ! Gib es

ihnen ordentlich ! "
Aber Wolssblut brauchte keine Ermutigung . Die Rück -

kehr des Gebieters hatte ihm neuen Lebensmut eingeflößt .
Er raufte sich aus reiner Freude , denn er fand darin einen

Ausdruck dessen , was ihn erfüllte , und was sonst keinen Aus -

weg fand . Das Ende vom Lieds war , daß die Hunde einen

schmachvollen Rückzug einschlugen und erst nach Dunkel -

werden einzeln zurückgeschlichen kamen und demütig und

unterwürfig ihren Gehorsam bezeigten .

Nachdem Wolfsblut gelernt hatte , den Kopf unter den

Arm des Herrn zu schmiegen , machte er sich dessen oft schul -
dig . Es war seine höchste Liebkos , mg , alles was er geben
konnte . Sein Kopf war das gewesen , was er immer eifer -
süchtig behütet hatte . Er hätte es nie gemocht , daß er

berührt würde . Das war noch die Wildnis in ihm , die

Furcht vor der Falle gewesen , daß er sich jeder Berührung
wit mghnßnmg widersetzt helle . Der Ztoftmv helle ihm

zugeflüstert , daß der Kopf frei bleiben müßte . Jetzt war
dies Verbergen des Kopfes unter dem Arm des Gebieters

eine überlegte Handlung , durch die er sich in eine völlig
hilflose Lage brachte . Es war der Ausdruck vollkommenen

Vertrauens , gänzlicher Hingabe , wie wenn er damit sagen
wollte : „ Ich gebe mich in deine Hand , mache mit mir , was
du willst . "

Eines Abends , nicht lange nach Scotts Heimkehr , saß
dieser mit Matt vor dem Zubettegehen beim Kartenspiele .
Matt zählte gerade die Stiche , als draußen ein gellender
Schrei , von einem lauten Knurren gefolgt , ertönte . Die

beiden Männer blickten sich an und sprangen auf ,
„ Wolf hat einen gepackt, " rief Matt aus .
Ein wilder Schrei , wie der eines Menschen in Todes -

angst , beschleunigte ihre Schritte .
„ Bringen Sie Licht ! " rief Scott , während er hinauseilte .

Matt folgte mit der Lampe , und bei ihrem Schein sah er
einen Menschen im Schnee auf dem Rücken liegen . Er hatte
das Gesicht und den Hals mit den Armen bedeckt , um sich
vor Wolfsbluts Zähnen zu schützen , was auch notwendig
war , denn dieser versuchte immer wieder , ihm au die Kehle

zu kommen . Der Aermel des Rockes sowie der blauen Unter -

jacke aus Flanell und der des Hemdes waren in Fetzen
gerissen und die Arme schrecklich zerbissen und blutüberströmt .
Dies alles sahen die beiden Männer in einem Augenblick ,
und im nächsten hatte Weedon Scott Wolfsblut an der Kcble

gepackt und zerrte ihn hinweg . Wolfsblut widersetzte sich

zwar , machte jedoch keinen Versuch zu beißen und beruhigte
sich auf ein scharfes Wort des Herrn hin schnell .

Matt half dem Manne auf . Als dieser auf den Beinen

stand und die Arme sinken ließ , kam das bestialische Antlitz
des schönen Schmitt zum Vorschein . Der Hundctreiber ließ
ihn geschwind los , wie wenn er Feuer angefaßt hätte .
Schmitt schaute mit zwinkernden Augen in das Licht und
blickte dann um sich . Als er Wolssblut erblickte , schoß ihm
ein jäher Schreck ins Gesicht . In dem Augenblick bemerkte
Matt zwei Gegenstände , die im Schnee lagen . Er leuchtete
mit der Lampe dahin und wies mit dem Fuße darauf . Es

war eine stählerne Kette und ein derber Knüttel . Auch
Weedon Scott sah die Sachen und nickte . Kein Wort wurde
dabei gesprochen , nur die Hand legte der Hundetreiber dem

schönen Schmitt auf die Schulter und drehte ihn rechts um .

Schmitt verstand den Wink und machte sich aus dem Staube .

Unterdessen streichelte der Gebieter Wolfsblut und sprach
zu ihm : „ Der wollte versuchen , dich zu stehlen , he ? Und du

mMeft das nicht AllageuZ Ja , ja , der hat sich geirrt , nicht
wahr ? " _ . . . . . . - w, _ ( gurtsefeuag folgt ) j



lallte ©ott d! « drei �ammerschläge führen . Da ©ort aber nicht per -
sönlich in Erscheinung treten kannte , ließ « r durch ein Medium , Frau
Weimann , die drei chammerschläge ausführen .

Die Mitangeklagten waren van den ' Aivcklagtew al� Barstands
Mitglied feiner verschiedenen Gesellschaften einges >tßt warden , sie

scheinen aber nur Strahpuppe » geiuesen su sein , denn sie finden sich
selbst üi dem Wirrnis der vielen Gründungen und verwickelten Ge -

schüft « nicht Aurecht und sind ziemlich ahnungslos . Der Pro . zeß wind
vormrssichtlich noch eine voll « Woche das Schösfcngericht beschästtfien

Ein neuer Kall Hau ?
Das Alibi des Angeschuldigten Gleisn « - .

Der Aail des unter rätselhaften Umständen verstorbenen

Zruchtgroßhändlers Pernetta . der in juristisch « Beziehung
mauche Aehnlichkeit mit dem Zall hau ausweist ,

beschäftigt die llntersuchungsbehörden in ausgedehntestem
Maße , und es werden täglich in dieser Sache zahlreiche Zeugen
vernommen , um die äußerst dunklen und verworrenen vor -

kommnlsse zu klaren . Soeben ist dem Untersuchungsrichter eine

interessante und wichtige Feststellung gelungen .
Wie wir bereits berichteten , entstammte der Abschiedsbrief

des verstorbenen fyigo Pernetta einem Filmmanuskript , da »

der Kaufmann Gleißner im Besitz hall « und das er nach seinen

Angaben bei einer Filmgesellschaft unterbringen wollt «. Gleißner
behauptet nun , er habe die Absicht gehabt , da » Manuskript einem

ihm befreundeten Regisseur Lamprecht zum Kauf anzubieten . Die

genauen Untersuchungen der Sachverständigen haben jetzt «ine

Ueberraschung gebracht . Da » ganze Filmmanuskript
war in italienischer Sprache auf Kontoblättarn niedergeschrieben ,
die Pernetta aus einem alten Geschäftsbuch Herausgeristen hatte .
Diese Konwblätter hatten alle eine einheitliche Linierung
imd am Kopf der Seiten standen die sortlaufenden Zahlen
in Druckschrift . Bei der Prüfung des Manustripte » «ntdeckte man
nun plötzlich , daß

der Abschiedsbrief , der ebenfalls auf einer Sonlokmchfette ge¬
schrieben worden ist . nicht aus demselben Papier niedergeschrieben

ist , das Pernetta für das Manuskript oerwendet hat , sondern auf
einem ganz ähnlichen konloblal », das jedoch in der Linierung eine

gering « Abweichung zeigt , die erst bei ganz genauer Prüfung auf -
fiel . Die Seitenzahl , die diese » Blatt trägt , und zwar die Nummer

IZll/KO , fügt sich den übrigen Blättern genau ein , jedoch mtt dem

Unterschied , daß , um den Anschluß an das Schriftstück herzustellen ,
dieses fremde Blatt Papier umgekehrt , d. h. auf der Rückseite de -

schrieben worden ist . Die Unterjuchungsbchörden bemühen sich , dieses
Rätsel aufzuklären , und es ist nicht ganz ausgeschlossen , daß von
fremder chond dieses einem anderen Geschäftsbuch entstammende
Blatt Papier , das übrigens merkwürdigerweise auf der Rückseite einen

Blutfleck trägt , der Filmniederschrift erst später eingesügt worden ist .
Zunächst bestreiten die beiden Angeschuldigten , Frau Alice Per -

netta und der Fruchtgroßhändler Gleisner , noch immer jede Schuld .
Gleisner Hot bekanntlich bisher stets bestritten , daß zwischen ihm
und Frau Pernetta intime Beziehungen bestanden lzaben . Dagegen
spricht jedoch ein Brief , der sich bei den Ehescheidungsakten der
Frau Gleisner gegen ihren Mann besindei und in dem wenige Tag «
vor dem Tode Pernettas Frau P. den Gleisner in über -
schwänglicher Weise ihrer Liebe versichert und zum
C. . ) luß in sehr versteckter Form die Frage an ihn richtet , oh st «
jemals vollständig glücklich sein werde . Dieser Brief Ist in der

äußeren Form so geschickt abgefaßt , daß die Polizei , die das

Schreiben seit dem Cianuar dieses Jahres tonnte , damit nichts an -

sangen konnte , und daß ein Schuldbewcis für die beiden Derdäch -

" gen sich daraus nicht ahne weiteres konstruieren ließ . Gleisner
hat nun dein Untersuchungsrichter gegenüber die Erklärung ob -

gegeben , daß Frau Pernetta etwa acht Tage vor dem Tode ihres
Mannes Ihn um eine Aussprache gebeten Hab «. Bei dieser Gelegen -
heit hötle Frau P. , die übrigens im <8 . Lebensjahre steht
und fast 2 0 Jahre älter ist als Gleisner , Ihm erklärt ,
sie fühle sich in ihrer Ehe sehr unglücklich und habe dann
auch ihr « Gefühle für den bedeutend jüngeren Mann angedeutet .
Di « Erklärungen , die Gleisner dasür abgibt , daß mtt seinem
Revolver der Tod Pernetta » eingetreten ist , klingen dagegen
«ußerordentlich merkwürdig . Cr will sich die Waffe von seinem
Nachbor , einem Major o. D. , geliehen und sie dann an seinen Freund
Pernetta , der sie bei ihm sah und ihn darum bat , weiter verliehen
haben . Gleisner hat bisher

einen volle » Allbibeweis für seinen Aufenthalt am Tag « de »
Mordes nicht zu liesera vermocht .

Er behauptet , daß er in der kritischen Zeit , nämlich von % 4 bis
4 Uhr . im Warenhaus Werthcim gewesen sei , um dort Spielsachen
für sein Kind zu taufen . Da Gleisner die Kassenzettel für di « ge -
kauften Sachen nicht mehr besitzt , ist jetzt der Leiter der Spielwaren -
obteilung des Warenhauses vorgeladen worden , um zu begutachten .
ob dieses Spielzeug tatsächlich in dem Kaufhaus von Pernetta er -
worden sei .

Wie der Untersuchungsrichter , Landgerichtsrat Dr . Brühl , in -

zwischen festgestellt hat , ist Pernetta bei der Brandenburgi -
s ch e n Lebensoersicherungsanstalt zugunsten seiner
Frau und Kinder mit einer höheren Summe versichert gewesen . Die
Rechtsanwälte Dr . Mannhelm und Dr . Arthur Brandt haben zur
Entlastung darauf hingewiesen , daß der Tod Pernetta » zwei Mo -
nate vor Ablauf der Wartezeit eingetreten ist , nach deren End « dt «
Versicherungssumme auch bei Selbstmord zur Auszahlung gelangt
sein würde . Böllig , Klarheit in da » Dunkol des rätselhaften Un -
glücksfalles wird wohl erst dicObduktlonderLeich « bringen ,
die seinerzeit nicht crsolgt war . Auf Anordnung des Untersuchung » -
richters wird die Leiche Pernettas in den nächsten Tagen
exhumiert und durch die zuständigen Gerichtsärzte obduziert
werden .

Ein iobsichiige ? Angeklagter .
Gerichtsverhandlung mit Hindernissen .

Große Schwierigkeiten bereitete d « n Schöffengericht
E h o r l ot t e n b u r g die Aburteilung des Slljährigen Kaufmanns
Julius Iacoby , der wegen nicht weniger als 7 4 Woh -
nungsd ieb stählen angeklagt war . Der in Königsberg ge -
bortne Angeklagte ist schon 28 mal vorbestraft . Während
der Berbüßung der letzten Strafe erkrankte er im Zuchthaus und
wurde nach der Eharltä übergeführt . Dort rückte er im Mai vorigen
Jahres aus .

Bis zu seiner Wiederergreisung hatte er diese große Zahl von
neuen Straffällen erlangt . Er war als Studienrot , Rechtsanwalt ,
Frauenarzt und Professor aufgetreten , hatte Wohnungen gemietet
und dabei di « Diebstähle verübt . In vielen Fällen hott « Jacob »
alt « Leute , Sozialrentner und W i t w < n bis zu
7 » Jahren ihr « r gesamten Ersparnisse beraubt . In -
zwischen war Jacob ' ) wegen Erkrankung für haftuniähig erklärt
worden . Zu der Verhandlung war der ?l >igeklaqte nichl erschienen .
Das Gericht schickte Medizinalrat ' Dr . o ' örnicr in seine Wohnung ,

Hilfe für die Kranken .
Die Berliner Allgemeine Ortskrankenkasse im Jahre - 192 ? .

Bei dem Geschrei der bürgerlichen presse über »die ve -

lastung der Wirtschast durch die Sozialversicherung ' , spielen
die Beiträge zur Krankenversicherung eine

Hauptrolle . Dabei kommt e « den Gegnern der Sozialver -
ficherung auf mehr oder minder große Unrichligkelkeu
und Unwahrheiten absolut nicht an . Ja erfreulicher
Deutlichkeit setzt sich in seinem ersten Teil der jetzt erschienene
Bericht der größten deutschen Kronkenkaste , der Altge -
meinen Ortskrankcnkosse Berlin , für da » Zohr
1927 . mit diesem Geschrei einmal auseinander .

Bürgerliche Schwindeleien .
Die Behauptungen über »die unerhörten Mißstände bei den

öffentlichen Krankenkassen ' über »die Millionenpalaste der Orts -
krankenkassen ' und die hohen Gehälter bei den Ortskrankenkoffen
werden hier gründlich unter die Lupe genommen und ihre Unrichtig -
teit nachgewiesen . An einem charatteristischen Beispiel wird gezeigt ,
wie skrupellos die Angriffe auf die Krankenkassen unternommen
werden : es beweist , daß man den Bekämpfen » der ässeatlichen
Krankenkassen nicht einmal den guten Glauben zubilligen kann . So
war von der Allgemeinen Ortskronkenkosse Köln b«»
diesen Angriffen behauptet worden , sie habe bei dem Neubau ihres
Verwaltungsgebäudes zur Inneneinrichtung für 80000 M. Mar -
mar verwendet . Der angebliche Marmor entpuppte sich bei näherem
Zusehen als polierter Muschelkalk und die Kosten betrugen
dafür 1Z000 M. Die Gegner der öfsentlichen Krankenkaisen mochten
aber aus potiertem Muschelkalk Marmor und aus 1b 000 M im Hand¬
umdrehen 80 000 M. Von besonderen » Interesse ist in diesem Zu -
sanrmenhang der Nachweis des Berichtes über die Quellen , aus denen
die Angriff « fließen .

. Führend in diesem Kampfe »aar die Großindustrie , unter .
stützt von allen möglichen Interessenten , nicht nur von Aerzten und
Zahnärzten , sondern auch von Apothekern . Drogisten .
Optikern u»ib anderen Kassenlieferanten . Da » ist
charakteristisch an den Angriffen : Sie kommen fast mir van
Aerzten , Lieferanten und sonstigen Personen , die Einnahmen
durch die Kassen haben . Die Versicherten sind
daran ganz unbeteiligt . " '

Die Leistungen der Kasse .
Daß die Ortskrankcnkassen st» der Lage sind , mtt allen anderen

Krankenkassenarien den Pergleich hinsichtlich der Billigkeit der Her -

waltuug auszuhalten , weist der Bericht ebenfalls einwandfrei nach .
Bei den eandkrankeakassen betragen die Verwaltungskosten 10,8 proz .
der Gesamtausgaben , bei den Innunqskranksnkasten 9,2 Praz . , bei
den Ortskrankenkasten dagegen » mr 5. 7 proz .

Die witgliederzahl der Allgemeinen Ortski ' ankenkastc Berlin hat
ich im Berichtsjahre von 492 » 60 auf 466 274 vermindert . Der Ruck¬

gang der Mitgliederzahl entfällt in vollem Umfange auf den Rück -

! lang der a»rf Gnnrd der Erwerbslosenversicherurig bei der Koste

Versicherten . Di « im Berichtsjahr « erfolgte Besserung des Arbeits¬
marktes komntt darin zum Ausdruck . Die Vettragsrtnnahmeu der
Kaste erfuhren >927 gegenüber dem Barjahre eine Steigerung um
ruird SV» Millionen Mark auf 46 718 208 R , Trotz dieser Steigs -
rung der Einnahmen ist der Kost�nabjchluß k « uie « weg » günstig , denn
die Mehreinnahmen aus Betträgen werben durch die Mehrausgaben
noch um 880 000 M. überschritten . Di « Kasse mutzt « hoher ob

Januar 1928 ihre Beiträge von 6 aus 7 Proz . des Gnmblohnes
erhöben . Bei der B e t r a ch t u n g der Steigerung der Aus

gaben erscheint diese Maßnahme durchaus gerechtjertigt . In di «

Augen fallend ist die Steigerung der Ausgaben » Für ärzllick . e Be -

ondluag um 7SOOOO M. , für krankenhauspflege um 453 000 M. ,
jahnbehaadlung um 212 000 M. , Krankengeld um 2500 000 M. ,
vahenhilfe einschließlich Famllienwochenhiste um 261 000 M. , bei

Arznei und henmittet um 1 429 000 M. Einschließlich ärztlicher
Sachleistungen »» irden für Arznei und Heilmittel im Berichtsjahre
pro Kops der versicherten 19 . 90 vi . verausgabt gegenüber IS, 18 M.
im Vorlahre und 11,41 M. im Jahre 1925 . Im Jahr « 1014 betrug
die Ausgabe für diesen Posten 5,22 M. und 1924 " Och erst 7,77 M.
Seit 1914 ist also die Ausgabe für diesen Posten pro Kops aus
mehr als das Dreteinhaldfachc gestiegen .

Von den Krankhcitssällen , di « Arbeitsunfähigkeit im Gofoka «
hatten , entfielen 1S6 076 auf männliche und 189 220 auf weibliche
Mitglieder . Die »veibllchen vlilglleder stellen nicht mir absolut :
andern auch relativ einen größere, » Icsl t�rkrankungssällc als die

männlichen Mitglieder . Auf 100 männliche Mitglieder entfielen 59,18 ,
auf 100 weibliche 72,82 Erkrankungssäll « mtt Erwerbsunfähigkett -

Für 7Z12 268 Tage wurde Krankengeld und für 1 184 930 Tag «

Krankenha " »pflege gewährt . Die Dauer des einzelnen Krankheits

falles ist zwar in Durchschnitt etwas �geringer geworden , doch , warnt

der Bericht davor , zu weitgehende «chlüstc aus dieser Tatsache zu

ziehen . Besonder » aufschlußreich sind di « Tabellen über dm

Verteilung der Krankheitsfälle auf die Krankhettsarten . An -

gcsichts der Tatsache , daß in den Jahren 1925 uird 1926 in die

Berliner städtischen Krankenhäuser 60 bzw . 68 Proz . bcr Verpflegten

von den Krankenkasten eingewiesen wurden , erhebt der Bericht , unier

Berufung auf die Steigerung der Verpslegungssätze , die Forderung ,

den Kassen einen lieferen Einblick in die Preisbildung der kranken -

anstallen zu geben .

Fürsorge für Schwangere und Kinder .

Der Bericht stellt auch eine langsaine Steigenma

der Geburtenziffer bei den weiblichen Mitgliedern und �bei
den Familienangehörigen der Bersicherten fest . Die llsochcugeldsälle
si »»d gegenüber dem Vorjahre um 537 aus 9556 gestiegen und es

wurden für 640 086 Tage Wochengeld gezahlt . Sttllgeld wurde in

7961 Fällen für 577 629 Tage in Hohe von 303 530 M. gewahrt .
Die Steigerung beträgt hier rund 44 000 M. gegenüber den , Bor -

johre . Beachtenswert ist auch - der Teil des Berichts , der die

Schwongercnsürsorge eingehend behandelt . Dieser Abschnitt des Be -

richte läßt die Ueberzeugung gewinnen , daß dieser Teil der Kasten -

tätigkett bei der Allgemeinen Ortskronkenkosse Berlin besonders

pfleglich behandelt wird . Man kann dem Bericht mit Sicherheit ent

nehme » , daß die Kaste nichts unversucht läßt aus diesem Gebiet , um

ihren Aufgaben gerecht zu werde » . Den erkrankten und erholungs -

bedürftige » Kindern der versicherten dienen die beiden kasseneigenen

Kindcrheilsiällen Loutsenthal und Georgeuthal . Daneben wurde »

auch noch andere Heim « für die Aindererholung benutzt . Im ganzen
wurden 1610 Kinder für 65 501 Tage in Erholungsheimen unter -

9CbrÄr die gewerbeärztNche llntersuchungsstelle macht der Bericht

ebenfalls erfreuliche Mitteilungen . Er kann daraus hinuxisen . daß

die Untersuchungsstelle neuerdings auch durch Patienten , die von

Kosten außerhalb Berlins überwiesen wurden , mit gutem Erzolg

und in steigendem Maße in Anspruch genommen wird .

Eine sortdauernde Besterung der Sterblichkeitszifsern

seit 1919 kann der Bericht edenjalte verzeichnen . Die Sterbesalle

sind van 4. 5 im Jahre 1919 auf 3,3 pro Tausend Versichert - »n

1927 Mrtickgegongen . Für 3147 Mitglieder »nurde Ausenlhallsver .

änderung gewährt . Daran waren die männlichen Mitglieder mi »

16 578 Tagen , die weiblichen mit 56 0Z7 Togen beteiligt . Aubstrt

dm » wurden in Heilstätten 936 Männer für 29 653 Tag « und 2303

Frauen für 75 831 Tage eingewiesen . Die ,n die cuvgenheilstatle

der Sasse in Müllrose einqewiejenen 183 Männer mit 14 448 und

250 Frauen mit 20 169 Berpslegimgetage » sind dorm nicht «itthalten .

ausführliche Befprechunfl erfährt in dem Bericht die \ ni '

foraertsch « Tätigkeit der Kaste . Bon den fürsorgerisch betreuten

Paiienten entfielen fast sechs Siebeniel auf Lungenkranke . Swe aus -

führlichere Erörterung dieses Abschnittes ist hier unmögpch . Jittcr .

essenteti müssen aus den Bericht selbst verwiesen vterden . Den

Berliner städtischen Behörde » , die in Frage kommm cSestuchhetts -

ornt , �entrolwohnungsmnt ufy». ) , ist das Studium dieses

dringend zu «mpsehlen . Bielteicht braucht dann der Beruhterstatter

im kommenden Jahre nicht wieder darüber zu klagen , daß die Kaste

In 197 Fällen da » belressende wohnnugsami um tlulwart mahnen

mußt « , dann in 121 Fällen ein zweites Mal . um zum Schluß W

39 Fällen doch keine Antwort zu bekommen . Bei diesem AZstchiwt

de » Berichte bedauert man sehr , daß dl « Kaste die verdienst -

volle Arbeit Albert Kahns im Kampf « gege » da -

Wohnungselend noch nicht in vollem Umfange w,eder

aufgenommen Hot.
�

ff » ist «In « Unmöglichkeit , den umfangreichen Bericht im Rahmen

einer verhällnisniößig kurzen Besprechuiig erschöpfend zu behandeln .

Die Redaktionen der bürgerlichen Zeitungen , die

den Kampf gege » die Sozialversicherung mtt einem Eifer führen ,

der einer besseren Sache würdig wäre , seien auf ihn hingewiesen .

Biekleicht bekommen sie dann ein anderes Bild von den Leistungen

der sozialen Selbstoerwaliung und vielleicht liest man dam , doch ein¬

mal ein « objektive Schilderung der Leistungen der Kranken¬

kasten st, den Spalten bürgerlicher Blätter . Unsere Genosten sesen

aber auf den Bericht besonders aufmerksam gemacht . Mtt seiner

Fülle von Materiol kommt er zum Kampfe um den Aiisba » der

Sozialversicherung bei den bevorstehenden Wahlen gerade noch

zurecht . Karl Lorenz .

und der Arzt brachte ihn auch gleich »nit . Das Gericht erklärte

Jacob » für verhaftet und lieh ihn , da er durchaus verhandlungs -
unfähig war , von vier Gerichtsärzten untersuchen .
gacobn tat so. als ob er sich vor Schmerzen krümmen müsse , um
dann plötzlich einem der Aerzte « inen derben Fuß -
tritt vor den Leib zu versetzen . Er wurde übereinstimmend
Är verhandlungssähig erklärt . Ate « r vergeblich versucht hatte , die

Gerichtsärst « für befangen abzulehnen , dvohte er dem Gericht , daß
er Szenen »nachen werde , wenn man ihn nicht in » Bett gehen
ließ «. Er drehte sich dann auch »em u»»d lief durch die Tür in den

Der Kampf gegen den Krieg hat Plötzsich wirkungsvolle

llnterstfitzung von einer Seite erfahren , die ihr kriegsfeindliches
Herz sehr überraschend entdeckt hat . Da , amerikanisch « Kapital
brachte «inen internattonalen Kriegsöchtuna - pakt , um den sich
menschheitsgläubige Idealisten lange umsonst bemüht hatten , in

kurzer Zeit zustande . Natürlich haften ihm noch manche Schön -
heitefehler an . Aber sein wesentlicher , fester Kern ist der richtig
formulierte Grundgedanke , den Krieg ungesetzlich zu machen . Das

Recht , Krieg zu erklären , soll den Regierungen und Parlameittcn

genomnien werden . Er ist von dem richtigen Gedonten diktiert

worden , daß das in großem Maße in Europa angelegte amerita -

nisch « Kapital verloren oder mindestens schwer bedroht wäre , loenn

auf dem europäischen Kontinent Kriege ausbrächen . Dergestalt be -

handelte Redakteur Genosse Wolsaana Schwarz , n einem
unaemrin klaren und leicht verständlichen Dortrag die Ent -

stehnngsgeschicht « und Bedeutung diese , Antikriogsvaktes . —
Ein noch nicht übermäßig beachtetes Wochenendziel für die Berttiur

ist di « N e u m a r t . Dr . E. R. Udcrftädt schilderte den romaittischen
Zauber ihrer aus dem Mittelaller flammenden Städte und die

Schänhett ihrer Natur . Ausgangspunkte für Wanderungen in di «
Neumark sind von Bersin aus bequem mtt Soirntagsrückfahrkarten ,
die zu ermäßigtem Preis « ausgegeben werden , zu erreichen . —
Dr . Kurt Zielenziger schloß den Zyklus über „ Die Zukunft Berlins "
mit einem Dorttag über „ Probleme des neuen Berlins " .
Das Wcsenlliche dieser Probleme ist die Bevölkerungspolitik . Bor
ollem ist hier eine gesund « Bauwirtschast nötig , um «in « gesunde
Basis für die Eiilwicklung der Großstadt zu schaffen . — Da » Abend -
konzert ,�5n den Bergen " brachte anständige Uitterhollunasmusik
für nicht besonders anspruchsvolle Hörer . Tes

Gang zum G«fä >»g»»i » hinunter . Eli » Wachtmeister eilte ihn » nach
und brachte ihn zurück . Dt « Tür wurde obgeschlostev , Jocobn

spielt « nun daraufhin de » „ wilden Mann " .
Er stellt « sich vor die Tür und bearbeitete sie mtt den Ab¬

sätzen. Landgerichtsdirektor Schinitz sieh sich nicht aus der Ruhe

bringen , sondern sührt « die Verhandlung wctter . Bei dem Toben

gegen die Tür äußert « der Vorsitzend «: „ Die Tür Hütt schon aus . '

Er Halle sich ober geirrt . Site Anwort darauf warf sich der An

geklagte nun mit aller Wucht gegen die Tür , daß es

kracht « und splittert « und die Füllung herausfiel . Der Angeklagte
wollte nun wieder entschlüpfen : jetzt war ee aber mit der Geduld
de » Vorsitzenden vorbei . Er ordnete die Fesselung des „ wil -
den Manne » " ' an . Das wirkt « dann auch beruhigend . Don da
ab war Jocoby wieder der schwerkranke Mann . Die Zeugenver -

nehmung ließ «r ohne «in Wort zu sagen an sieb vorübergehen .
In später Abendstunde endet « die Verhandlung mit der Verurtei -

tun » des Angeklagte » zu fünf Jahren Zuchthaus und

fünf Jahren Ehrverlust .

Nächtliche Arandstistung aus Rache .
Festnahme und Geständnis eines llnholds .

Wegen Brandstiftung mtt Gefährdung von Menschenleben wurde

jetzt ein gewisser Otto I . festgenommen . I . hatte längere Zell mit
einer Frau in wilder Ehe gelebt und zum gemeinsamen Ausentholt
asif einem Gelände an der Seestraße eine Laube mtt zwei Wohn
räumen und einer Küche erbaut . Die Lieb « ging jedoch in die

Brüche . I . verließ die Laube und bezog eine ander « Wohnung .
Es paßte ihm nicht , daß die grau jetzt mit ihren Heiden Sindern
draußen wetter hauste und er verlangt « , daßsiedieLaube
räum « und ihm übergebe . Als ( W sich weigert «, sann er aus Rache .
Nachdem er sich Mut angetrunken hotte , schlich er sich zur Nachtzeit
in die Laube ein , goß in dem Vorraum , während die Frau
und die Kinder schliefen , ein « Kann « Benzin aus , stellte dann
die Kanne hin , umgab sie mtt Papier und steckt « dies « an . Das
Knistern der Flammen weckt « aber zum Glück bald die grau und
es gelang ihr mit Hilf « der Nachborn , das Feuer zu loschen , bevor
es die Laub « selbst ergriffen hatte . Der Brandleger war gleich oer -
schwunden . Er hatte In der Trunkenhett sein Jackett ausgezogen

£ führt ab , es wirkt sehr

ixrsuch es , und

VÜWf Du bist im Bilde



und liegen lassen . Sa « uhte man gleich , wer es war . wmch «
ticm der Renierpolizei ermittelt und testgenommen . Er gibt die
Brandstiftung zu und erklärl , daß er aus Üi a ch e ge -
bandelt habe . Es wäre ihm , so ineintc er Ziinisch , nichl daraus angc -
kommen , wenn die Frau und di « Kinder mit verbrannt wären .

Die Eisenbahnkatastrophe in Schweden
Bisher 20 Tote , darunter aber keine Deutschen .

Stockholm . 22. Zun ! .

Ilach den lehlen Feststellungen sind 20 Personen ge -
tötet und 25 schwer v e r l e ß t worden . Man befürchtet , daß
noch weitere Opfer unter den Trümmern liegen . Die Kalostrophe
ist darauf zurückzuführen , daß das Gleis an der Unglückestellc i u
beiden Richtungen befahren wurde . Die Einzetlokomo .
tine , die deo Zusammenstoß herbeigeführt hat , sollte die Strecke >n
der Fahrtrichtung von Tlorden noch Süden benutzen , sie hat aber
aus Ursachen , die noch nicht ausgeklärt sind . Zahrterloubnis er -
halten , che der nordwärtegehende Schnellzug vorbei war . Am

surchlborften wurde der erste Schlafwagen des Schnellzuges
milgrnommen : die holzteile sind bis in die kleinsten Teile zer -
splittert , die Eisenteite vollkommen verbogen . Die Heizer der
beiden Lokomotiven waren aus der Sielt « tot . Der eine
wurde im Jührerstond eingeklemmt und bis zur llnkcnntlichkeil
verstümmelt ousgeiunden . Räch den bisherigen Meldungen befinden
sich unter den Opfern der Katastrophe keine Deutschen .

Ilammeniod einer Familie .
Oer Dater gerettet und wahnsinnig geworden .

Szenslochou , 22. Juni .

3 « der Grafschaft Wala Iontowska ereignet « sich
ein schreckliches Unglück . Dort geriet die Wirtschaft des Thomas
Nowak in Brand . Ein « Löschung des Feuers « or insolge Mangels
an Feuerlofchgeräte » nickst möglich . In dem Hause befand sich yußer
Nowgk sein « aus sieben Personen besiebende
Familie , die voll st endig verbrqnnt « . Nur Nowak
konnte sich retten , ist jedoch wahnsinnig geworden . Sein «

Fra » , seine fünf Kinder » nd das Hausmädchen fielen den Flammen

zum Opfer .

Mord an Braut und Großvater .
Selbstmord des Mörders .

Könnern ( Saoles , 22 Juni .

Im nahen Hohencdlyu erschoß der ? 2jährige ?krbeiter
Wessel seine Braut mit deren wohrscheinlichern Einverständnis in
ihrer Mahnung . Beim Verlosjen des Zimmers trat ihm der Groß .
vatcr des Mädchens entgegen . Es kqm zu einem Wortwechsel , in

dessen Derlauf der Mörder die Waffe auch qus den
alten Mann richtete und ih » durch einen Schuß tötete .

Darauf richbet « der Mörder die Waffe gegen sich selbst und

»erfetzte sich so schwer , daß er einige Zeit später starb .

3m Kabarett der Komiker herrscht Abbruch - und Zst ' ichicdsstim .
. nrizng Man ystvd demnächst ein neues eigenes Heim am Kurfürsten »

dämm beziehen . lind so sehr man überzeugt iei » darf , daß «s dort

, ebenso lustig und übermütig zugehen wird wie an der Statt « , von
der man jetzt bald scheiden wird , so q«>n, mächt « ma. , ( Ich überzeugen
lassen , daß zinem an dce- neuen S»ätt « ein paar Swndcn Humor
nichl ganz so spät und nicht ganz so teuer serviert werden yü « an

I d « r jetzigen . Das Iuniprogramm : Eine lSrotezke von Ossip Dipnow .
j Schlechter Geschäftsgang bei Braun . Darin Paul Morgan , In -

, haber einer Frühstücksstube , der , halb oder ganz pleite , seinen Gästen
�

- nichts mehr reichen kann , aber doch versuchen muß , das Gesicht zu
rocchren . Ein « Pleite ist n >« mais «in « ainiisantc Angelegenheit für
den Betroffenen , aber wenn Morgan spricht , dann bleibt eben nichts
übrig als zu lachen . Dos wird noch schlimmer , wenn nachts um
' 41 Uhr Morgan es mit Mar Adalbert ,zu tun hat . Abalbert .

der Angeklagte Äuhlmaycr , Morgan lein Berteidiger , Außerdem
Ferdinand yrüneckcr . Schade , daß es lein « Möglichkeit gibt ,
dies «« Ulk gerad « denen var . zuspielcn , die immer nur aus der Schat -
lenleite de « Lebens spo . ziere . u Sehr schade , tarn sa bleibt das
Kabarett eben veinc Angelegenbeit tür Leute mit der »dicken Marie " .
Aus dem übrig « » Programm seien di « «legantc schlongenglaUe
Tänzerin Wally M o r « l l y, die Vortraqskünsllerin Mi,z. ,i D r e s s « l
und dt « Phantastetänz « der Ä rock und G a r g a lobend « rwähnt .

« ulrndmtge » >Sr dies « ZeudrU find
» erll » SS « . Li - d- ustr - ß-

parieinachnchten sW�fürGroß - Berlin
stet » an da » «ezlrtes�retarlal
2. Hat . 2 Et «», recht ». »» «tcht «n.

Achtung , SpV . - Zunktionöre ?
Der Führer der belgischen Ztrbeiierpariei und langjährig « vor .

sitzend « der Sozialistischen Znlernaiionalc ,

Genosse Emile Vandervelde ,

trifft heul « in Berlin ein . wo cr in den nächsten Tagen für ver¬

schiedene Organisoiioncn Vorträge halten wird .

Der Bezirksvorstand hat sich mit Gcnosscu Vandervelde bereits

tn Verbindung gesetzt, um ihn für ein Referat vor den Berliner

Parieisunklionaren über den bevorstehenden Brüsseler Kon¬

greß der Soziallstischen Zniernalionale zu gewinnen . Da jedoch

Genosse Vandervelde bereits an ollen Abenden während seines

furzen Berliner Aufenihaltes durch seine « or mehreren Wochen

festgesetzten Vorträge in Anspruch genommen ist . wird e » sich erst

am heutigen Sonvabendvorwillag durch mündliche Rücksprach « mit

ihm feststellen lassen , ob die Absicht des Bezirksvorstandes verwirk¬

licht werden kann .

Es kommt nach den bisherigen Dlspofltlonen als Zeitpunkt
nur der Sonotagvorwltlllg in Frage . Sollte stch die

Veranstaltung ermägllchen lassen , so werden die Funkitonäre
der Partei in der heutigen Ausgabe de » „ Abend "

Endgültiges darüber erfahren , wir bitten daher die pariei -

fvukUonäre . im heutige « „ Abend " auf eine diesbezüglich « Blltieilvnq

zu achten und stch g « g « b e a - n s a l l » für eine

große Funktionarvcrfammluna

frei zu hallen , deren Zeit und Or » sofor , bekanntgegeben werden

würde .

kür die leise
Wanderunqen und da »
Wochenend « unerlllhltch
Thlorodoni » Zahn -
paste und die dazuge -
hörig « Thlorodoni -

Zähne . Di « 0«J. flefch CblorodaDUZabnbünit .
tST Mr Erwachsen « 1. 26 Mi. , für Kinder 70 Ps „ ist in blou�seih - zrün «
Original - Chwrodontpachtng überall erhältlich .

Achtung . Genossinnen ?
Z- ie für Mittwoch . 27 . Juni , angesetzte Funktionörin -

nenkonferenz muß besonderer Umstände halber verlegt
werden . Näheres wird noch bekanntgegeben .

Achtung , �ltcrnbciratswatzlcn :

1. Einspruch « müssen bi » spätestens l . Zuli «i ng «reich I werden
an das prooinziolschulkollegium . Bcrlin - Lichterselde , Block 57 . —

Abschrift einsenden an die Zentraistelle .
?. Mündlich « Auskunst «rleill Genosse Richard Schröter . R. 58,

Banziger Str� ? Z. Schule . II Treppen . Telephon : 775 ; in der
Sprechstunde Monlags und Donnerstags von 17 bis lü Uhr .

.5. Voranzeige ! Obleute . Dienstag . 2b. Zuni , Zentrolorbeits -
ausschuhsthung .

ZorislistiscKs �rdviterjugsn « ! L ? « » 0 . 0srlin

tteute , Lonnsbenck . 22 UKr , in cken Qcisener
Berxen lnsbe Keslautsnt „ Berliner Zdi » - eiVj

Sonnonwend - Feier
Programm : Fackelrug , Eröffnungslied , Sprcchchor , Jugendchor Pezitation ,
Sprechchor , SchluBlied - Eintritt frei - — Fahrverhindung : F. isenhahn bis
Bhf. Eichwalde oder bis Bhf. Orflnau , dann mit StraSenbahn bis Endhaltesiellc .

» Kret « Friedrich «»«! », «cht »»», Abteil >l »s»l «it «r ! Di« Dam»! ««.
mit »«fit „ach »ailchiaagsmetd «« siadet am Saaataa , ZK. «ugust ,

zwa « auf dc » betdcu Tafoudam »f «ta .Larrlci, --, und . . Stalit «nfcl, ".. » - - -. . . - - - - WZ » -

- - - - - - - - - - - - - - -
»fünii

fäln

bohr » di« Teituehwerlif ! «» bi « sfötcflrn » IS. Zuli
Paul « e , ciusur - iche >>. M« l » u» a « u «ach dem IS.
med« hstvdflrftiiql metheo .

beim »rcialoffiere «
Auf! fönnrn uicht

Nwi » Ebarlatteudurg . fanntag , A. Juni , 10 Uhr, FUbruna durch den
Potanischen iSart »n, Berliit . ?ad >e«, Unfrr den Eichrn 6�—10. 50 Pf . Ab-

1».

lahrt 0 Uhc WiNielinviod mit dem Autobus AI.
jt ««i » Witmeradaef . AbüIIiinaeieilrr , bi« . dandirffcf und Plakat « kör fd«
«unbo «bung am Miitwach , J7, Juni , find bei tlraibs abzubafen . — Man »
tos , 2». Juni , 201-j lth , . öigutia d«s «rmtifutf « fltrisnorftotibci bei
Nralhs . imlftrinifdir 6lr . 60, 20 Ubr, !>al«lbst Sitzung de» rngcrru Pr «i «,
notftanbk ».
Nr«t « Panlam . »aataa . » . Zuni , 20 Übt. im gratz «« S' tzuugeiaat dc»
Rafbauf «» b» Panlarn . »rei »drIroirrirnucrsa >nmluna . Alc ISrnasirn miisZci,
bestimmt avvosrnb tri ».

heute . Sonnabend . ZZ. Zuni .

12. . 20. , 21. , 22 , 22. tzlbt. »ratz «, Sammcefrft iy derrti - hcu Vatu «.
arte » der Ko»sch «lbran «r «i , Amrumer, , Eck» Berftratz «. »itmirteud »!

Mufituereiu D. n. » teut »«, M«iurt ?schcr Maunrrchar . ®. tt . AU-
Wedbiog und «i », betu »r,ag «»b« Aiidurufchau . Kirbrtbcluftiquugcu
Ab Iii Ud � ' ~ " • —
51 Pf

Uirrchier Pt «. ZI, uub >» »«r «»r »iirt »I »«biti »» S- duisch , Mullerft «. Zf,
,v baben .

, uno eine Drr - naiiagtn�t r ' uoura ' iiuiu . Hir. nrrrvc/in irt :tPnri! .
Ud« 8aff «tfbchc . Ab 16 Übt Onamt chinltiH inkl . SUver

Sef unoiinftioft Witterung findet bi« vrrauftaltuua in b«»
att . Billett , »ud bei atz,, , Ff »ft ! onä »cn . iu br « fbelchZft�teOr ,

S2. Abt. Dru »» » Iiofbft ; 5li « is «ii »f ( tn t««fs
Src�Iaucr clt . i «, juc Agitatiaii . Umn
Itfl,n beim Sasfi - rrr Palchew , Friedrich »! !

treffen fich 12 Itbr UN Lafaf Ntetnitz .
tcbend Mairnorlrn und Sarnmel »
«ld »r Str . A, abrechnrn .

Morgeu , Sountag , 24 . Zuni .

Absabrt » am tzteftiner
ben Ulfrteden fei » ftgstr berttichst will kämmen .

IS. Abt . Di« «btnafffnatn und ( bennfftn fi,fi,n sich « m IS«! üb « am A»i »l »t >
de» Badnhai , Defundbrunnen , «r Tciluabmr am Parteifelf f» Wcitzcusre .
Don hier au » aemc infam » Abfahrt bi » Rabnhaf Peenjtla »«« All««. Ab-
»>»rfch ff vhr n»i > der Pr «n»fau,r AI » , eck- k>«in «r»fu, «f - r Sfratz «.

Z». Abk. Bartnittaa » »csicht - guag de, z!>«sih.af»i>«. Tr- ffunutt 10 Nim üino -
bababnf Putfitisiratzr . Sf ratz - ababae » t. 6, t5 » am LaZcfch - n Tae.

Sch ?n»b««0 77. Abt. Auaklua mit Famili «» nach . tzebl - ubarf - Mittr ,mit Famifi ,
tot Lrapatb -
h » « ahuda

1 Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
atofindunaei fOr diese Hubrlf nur Zu da» Zusendtetrelaefaf ,
Seefsii « Zv 00. ÄndenOead » >

Artanaplatz : IS
uird Sanntap und »In »

. veitzenfe ». Itrffpunlt SomhoutjlBtp »
Ädatf . Stratz «. Paukaw : Treffpunkt ZaxTaourtorpe 13h Mr Weitzcnsce Pren� .
lauer , Scke Sustan - Adols - S- raste . Tempclb - t : Antreten 8 Uhr Vhf. Tcmpesh »!
... . . . . d . . . . - - - - -n: . : . . Reulälla -

eueuhaae _ _

_ _ _ __ _ _ _
sahr » nach Arensdars . Trcsfpunlt 8 Uhr Eingang de» Darscs all der Eichenallce .
ckhartattenburg : 8 »hr Edenpaiast antr «l «n sunt Atzfn «h' N der Ehrrmvache ' M
tbrunernald - Ltchtrnberai Ttr gesamt « Ort - «er «i » mit Musik und Fahnen ficht
9 Uhr Vits. Nicd«rschi ' »em«sb«. 5nha»>t ! »thal . Pkltchtantr «t «n. Amtabczirl
Schöneich «: 8 Ubr Treffpunkt ftir alte «anteraden Saltcsiell « chrittzwafd «. !ib.
fahrt pünktlich 8 NZ Uhr. - Mantag . 26. Zn»i . Frstztzr chatzain : kb' n Uhr Mtt -
gliederucrsammluitg in den Enrnetius - Eijlcn , Rcmelcr tutr . 67. Bortrog Sam .
Äbter f ! Nz ZO Uhr «onjtert . RculiMn . Britz : 1. «am. , ». tzug, 20 Uhr Fug .
n«rsgmmlung bei ltatmmcck .
gticbcrnccfammlung bei Pathgeber .
Lichte: I ■

'

rr. ntculonn ' «rift . j , «u»- r>". i
!. Land- rsir . 10. 1. «am. . S. Fug. 20 Uhr Mit -
hgeber . Kaijer . Fricdrich . Str . 2t2. Ecke Fulbastratze .

uberg nebst Samcrabfchaften : « Uhr autzerardentlich « Sitzung d- r akttu - »
u,ahrtr tawie aber radtahrenben «ameraden bei «riiger . Türrsdnnidtsiraße .
Adlrrshai . Spartgruppe : Zcbcu » anlag 19 Uhr Zusammenkunft im Zugeud -

heim Raanstratz «.

_ _
Verein Sozialtstlschcr Lebcn,r «f - rmer Berlin !. B. «. « m Sannahend ,

». ?tini , findet auf dem >6«, ! ind- in Hönow , am Mtttelsee , unsere Sonne ».

wendfeier statt . Treffpunkt 18 Uhr am Schlesischen Bahnhat .
Freireligiöse Eemelnde . Tanntag 11 Uhr. Pappelabee 1!>. Bortrag des

Herrn «. Witthauer : . Die Falter ". Harmanium : Mlttelsatz au » dem Biattn ,

�' �Zentralverband bli - de. Mönner u- d Fra - e». Mmttag 25. ? um. R Uhr,
dfkenttiche Bersammlung der Zinildltitden - Bartrag fiber die im Wahllahrts .
blatt aerösientlichten neuen Jüchtlinien sllr Zinilblinde . mit anschsiehender
Stebungnadm ? zu derselben - ZinilMindr Männer und grauen . «rscheini tn
Motzen ! Die Bersammlung findet im Basrntbafer Hof, Rafenthaler otr . 11 18,

'
�A�.bcitcr. ' Täuger.Pppd, 12. Bediel - Die fiir Sonuiag , J1 Uhr, beim Reich ».

bannet zugesagic Miiwirlnng FBtft ans .

16. Abi «dewefufamee Avaflug sämtlicher Mitglieder nach Sabrnfchäppiira .
BoraUbahahaf 6 Uhr »ach He» niete darf WS« wer.

W HWWW W WW . WW��W�WWWWM
kanle , Alseustratze . Restaurant Lenpalb . Nafferkachen . Abfahrt tZ' ö Uhr
Bahuhaf »ratzgöeschenslratzc b » Bahahaf Frledena ». Um rege Bcteifiguug
wirb gebet »». - 7». Abf. Di« Stejirb . fichtfr uub Unieikassierer tnerb - n
ersucht , die «indee . welch » sich an der Ferienkolanie beteisigen moslen. beim
Senasfrn Bau Haff, (botenftr . 5*. ju meld ' ».

125. Abt . Weitzeusee . Die «enasien werbcn eriiicht , 0 Uhr sich im Schiatz
Zstttitzensce jur Fesiarbeit bestimmt eltunfintl ».

Äindersceuude .
tmif Mitt «: S»nnah »nd , 28 Zu»! , um 17 lihr , am Stettiner B»roetb,hnhaf

jur Sannenwenbfeier in äSittenmerber .
<einickend »»s pst . Mpntag , 25. Zuni . um 20 übt im Zuaendbeim Bin bau er

Stsatze . Efternnersammlung mit Thema . . ZSaeum Rate Falkens " Eriche , sie » aürr
Eltern ist Pflicht .

Geburtstage , Zubilädu usw .
05. Abt. Reuköltn . Unser «enasie «ael Sbcrlärder , Prirz . Hgnb-

icojf »». 76, feiert haut « feinen 60. Selrurtatag - Wie gratulieren ihm It «e,lichft
und Wünschen ihm einen fotgenfreieu eebcneabcab .

{ Sterbetafel per Groß - Berliner Partei - Organisation

ZZ. Abt . Ugler » «enafsin Hertha Ba ch n t ck « Ist nerftaehen . Ehre
therm Andenken ! Beerdigung heute , Sonnabend , 28. Juni , Ii Uhr, auf dem
Friedhof In Alt Lfrqfau .

121a Abt . fcanUborJ - Süb . Am 2P. Zuni »erstarb unerwartet iigfe « fgitg .
fährlger Erpalfe und Reichsbannerkamerah Emil Beck im fo. Leltett »fahre .
Ehre seinem Andenken ! Einälchermig deute , Sonnabenb , üf., Zuni , ]7 Uhr , im
Krematorium Wilmersdorf . Wir rrwarien recht rege Beteiligung .

Sport .
Rennen zu Ruhlcben am Freitag , dem 22 . Zuvi .

j Rennen . 1. Verorampoö fHeckertl . 3. Olympia tKroßmonn ) ,
3. ZtufeiSkiutlch lSherl ) . Toto : 14 : 11. Plötz : ll , 16 : 10. Feiner liefen ;

Lffi Csmolbn . ( Ädclgunbc . �
9, Renne it. 1. Erbprm » jr . fPoutz sr ). 2. Minni Hall « kÄrotz ,

mann, . «. Natal iHeckcrtl . Toto : 3s : 10. Plötz : 14. 21. U : 10. Karnetz
Uesen : Maricnmahl . Diana Magnwon . Hnis - nmadchep , Silento , Goudster ix.

3. Rennen . ' 1 ? Intcuör fkh . " PiillS ) , 4. Primel '>Ed Mtsts ) .
S. Keltert (geifert ) . Tolo : 11 : 10 . Platz : 10, 13 : 10 . Ferner lief :
ÖbAfllb . . .• ~ ' Dlvisionär (Retzfil , 2. Erifa fPektzerl . 8. Lindom -

20 : 10 . Platz : 14. 12, IV : 10. Ferner lielcit :

. Zngrid Halle , K- rrigau jr . , Meiiler L. üyrgast ,

4. R e n n e n. l-
lind ilDrigat ) . Zolo :
Bennewitz / fZiigriillde ,

� �CU
5' Rennen . 1. HeroftrtzwS ( Eberl ) , 9. Stlpengeier ( Grostmannl .

3, Fvanlct ( P. ßlun ) . Taw : 408 : 10 . Platz : 107. 35, IS : 10. »erner

liefen : Lohamrisläfer . Pcter Harvester , Satyre , Dawfon Walls , LloviS ,
Valeur .

« . Nennen . 1. Hella Zimoko ( SchräderZ . S. Zilctterrofe ( Tante ».
berz ) . 3. Kohlenkönig (P! Fmn >. Polo : 174 : 10 . Platz : 70, 30. 24 : 10 .

Ferner liefen : Pnttdaw . Trottel , Leuchtturm . Friedrchid ' or . Schiller Ted»! , .
Anker I. Monallaloä . Koryphäe , gram , Daneiiig Girl , Crispa , Kronsbeere .

Mini . Luslfchitter . Hailptmann . Winletwärchen . Hlano -
7. Nennen . 1. Doii - ur fllh . Mill «) , 2. Turrddu ( inrstltligel ) ,

3. Pr. jjb Worltzy ( Schön ) . Toto : IS - fy . Platz : 11. 11 : 10 . Ferner
lies : Quadrat . . . � . ..

8. N e n n e n. 1. Hill ab IHulhV 2. Morgenitunde CSIanfc ) , 8. Silber .

pappet ( gedetli - Tolo : 30 : 10. Platz : 15, 33. 37 - 10. Ferner liefen :

Äickinger , Ripplache , Poiup - doi ' r . Theolral , Erzgauner , Long Zllbert ,
Jmtbura , Eanftanz ? . � � �. e - � ,

0. Renn «»- l. Fried » Sdelflein IG- Kauvpet ) . 2. Sllklb ' adeS

( A. Schurz ) , 8. Heimchen t . Hutb) . Toto : ÖS : 10. Platz : 50, 37 f * ; 10 .
Ferner liescn : Eileliriep , Ctimpantzla , Eilly Billotl , Eist , tzoyrbarpet , ttiu -

cht, Sarnn Gqbler , Veate .

_ _

Vetterbcrlch « d « östeufstchcn wcttatdienjkflelle Berlin und Uwxegend
fRachdr . pcrb . ) . Stark dewöllt bei weiterer Ermärmuiig . Gewitterneigung . —

jäc oeuffchlond : «im Nordwesten leichte Ädköhluiif , mit Gewillerntigunz .
Im Ollen Erwärmung , im » Üoen heiter und warm .

! » « » »

i \ - " tld V T-l., . , VV. it »

Am Mittwoch , dorn SO. Juni 1038, verstarb nach langem
Leiden unser Kolloge

Bruno Fiedler
Unser Verbard verliert in detn Verstorbenen einen un -
cnüüdljr . hen Mitstreiter fiir unsere Sache . Khronamtlicb

Die Angesteiiten der Ortsver - Die Ortsverwaltung Berlin

waltung Berlin des Deutschen des Deutschen Metail -

Metailarbeiter - Verbandes . arbelter • Verbandes .

Pie Einäschcrmig fiudofc am Pionstag , dem 36. Jqni 1938,
17 Ubr , iip Kromatopium Baumschulen wog statt .

Am Mittwoch , dem 20 Juni , entjehsiek nach langer Krank¬
heit der Ueiler dar Fjchahieiiunjen , Harr

«ymaaftiktuefu »: Alle Teilnehmer treffen sich Margen , Eanniag , pünktlich
U Uhr . Vnft »»>AboIf - Etrotze . Ecke Dttnilauer Allee jPrame »,de >.

Vruno Fi !

Heut«. Sonnabend . 25. Zuni , 23 Uhr, Sauueuweuhscie , iu den »aseuer
Bergen fZalkegel ) , uahe «estaueaut . Beeliue « Schweiz «. Prageamwl
fZackclzug, «töffnuno «! ed. Speechchoe , Zugeudchor . Rejtitatian , Schlutz . Ui
tiad . ( «aheueediuduugi Sifeubaha di « Eichwalbc ober bi » Sesiuau uub - !
da »» mit der Steatzeubahn di » Endhaltrstclle . t Eintritt frei .

_ _ _ __ _P _ _ __ _ . . . > WW> � _ _ _ _ _ _ _ _gelaufen sind, teerten sich
deftlmmt am Monlag . 2S. Juni , 18' ,� Uhr . auf dem Sportplatz Filedrlchslpiln .
Erfcheineii ist Pflichl !

Treffpunkte für die heule stattfindende Sonnenwende .

Uhr Bhf. Dürfe . Mitbringen : 1 VI. , Esten ftlr «onnadenh
W In « Deck«. Selckwinen aller . venastep ist Pflicht . Narda «:

Ist Uhr Bhf . ' Gefunbbrunnen . — ssalkplatz II : 2üVb Uhr Bhf. Schchchaufer Allec .
»ritz : 17 Uhr »hf . Zirukolln . — MoillUbaek - Tempclbof : 20 Uhr Bhf. Tempel .

dos. — »jillu °lchcr Park : IstZH Uhr pstnktli » Hanptcingang Schief Bhf. — Dchiin.
daufer «orsiabt : lg >� Uhr Bhf. Sthönhaufer Allee . - «efundbrnnaen I:
16' r, Uhr Bbf. ( Niunbbeunnen � ( Sefundbruaaen II: 18 « Uhr Bhf. ttzefnni -
brunnen fDullenminkefZ . — Lichtenberg . Mitte n. West: 18 Uhr Bhl ,
Rummeladurg Soälerfahrcnd « Swscncr Berge .

Vetzdedeturk Schümaderg : IstZt Uhr lk «li ' r . Mflt »Iin,Pl »tz . Spsileriahrendc
finden sich an den Treffpunkten he, Gruppen ein.

WeruetKmt Westen : 20 Uhr Ahl Edarlattanbura
Werbebe,irk «eulsilln : 19 Uhr Bhf. Reutölln .

Uhr Bhl . Llraiau .

int 58. Uebcnsjahrc , ,
AI« Oetchäftsfühecr der Fachabteilung für die MetallindURlrie

Im Februar l «22 vom Magistrat Berlin pegiasst , erhob ihn der
VenvaJtungsausschuB des Landcsarhcitsamtes im Juli >124 rum
Leiter der gesamten Pachabteilungen . Die Angestclltenschaft
betrauert in ihm «Inen »ufrioht ! ' en und wohswollendcn Vor -
gesetrten und Freund . Mit unermüdlichem Fleiti und jdher
Mlngahe für den Ausbau der öffentlichen Arbeitsnachweise half
er aile Hemmnisse beseitigen , um die Fachableilungen zu Ehren
zu bringen - Ufberanstrengung In Zeiten gröl' . ter Arbeitslosigkeit
untermmierle seine Kralt Der Tod riß ihn aus seinem Wirkungs¬
kreis , an dem er mit ganrer Seele hing und den cr trotz ge¬
schwächter Oesgndheit nicht verlassen wollte ,

eitarn
leben ,

Die Angestellten
der 50 Fachableilungen Berlin « .

Die Einäscherung findet » m Dienstag , dem 2* Juni , nae . hm.
S L' hr. im krematorium Baumschulenweg , KielholzUr , stau .

AI» Voibild trenester PHichtgrlüIlung von tzelnen Mitarbi
geachtet und geehrt , wird er »lets in unsere . r Erinnerung fottl

innklen bc« Hruppen
20 Uhr »hf Eharla

1« Uhr BHf. Reukö

Margen . Sonnlog .

�' �ibebeglrk Prca «laucr Bergt Tambpnrka pelle tnlfft stch pün- itlich 1M4 Uhr
Htintitbarftc Strahl . Eck» Prenglanar «Are iProwsxade ) .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

#Ueichsbonner
„ Schwarz - Rot�Sold " .

« elchäftpstall » : « erlw S- 14, Sebastlvltt . S ? «
Sonntag . Zani . riergattea : Antreten Z5
Sathenau . sseier . IVA Ittr Antreten der flgreetal

Stephan Bhf . Putlitzstraste , Hansa Bhf. Bellen :
Pre . nrlanrr »engr Kathenau . Fetar .

rn
llevu » Velten

dschaften f»n-

Hof 2 »1.
»hf . Halenff ,' w Armmwa ,

B01aiph »g«>>-
inendeviitatio .

lltet Mittwoch , dem 30. Sunt nach¬
mittag » »erfchied mein liedir . gnter
Wann , unter gnler . trrulorgender
Loter und Schwtegervatir , der
Saftwirt

Josef Gürlich
fürs nach Dollendung sewe » SZ Le»
den»: »hrt »

Dleie » »etat tialhetellbt im kstamen
der Hmtcrd lieben ert an
Bilge aarUcb , geh Bsunjgb mar .

Berlin »chimebarg . den 28 Zuni Istjtt-
fstubensstrabe tv.

Die Beifetzuns findet statt am Mon -
tag . dem 25. Iniu 1S2S, nachmliiogs
tz' si Uhr. van der Kapelle de» Steglitzer
Friidholes , Bergftratze . gu »

Slültilhef Metailarbeitei - VM I
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeige .
Den Mitgliedern jur Nachricht , dag

unser Kollege , der Rcdolpe . dreher

kleinriek Dectiozv
gib . 24. Februar 1869, am 18. Zuni
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Selbsthilfe / Selbstverantwortung
Zu den Tagungen der landwirischastlichen Genossenschaften .

Cs ist fichsr foin Zufall , daß die Iohrestogungen der beiden

größten Zentralnerbönd « im landwirtschaftlichen Genossenschasts -
wesen . des Reichsverdandes der deutschen landwirt -
schaftlichen Genossenschaften und des Generolnerdondes
der Deutschen Raiffeisengenossenschaften zeitlich zu¬
sammenfielen . Di « Fragen , die in Verbindung mit der landwirt -
schoftlichen Finanztrise und der Verabschiedung des Notprogromms
im März auch die Zukunft der landwirtschaftlichen Genossenschaften
auf das engste berichren , haben dazu beigetragen , daß die gemein -
somen Ziele der ländlichen Genossenschaften auf der Königsberger
wie auf der Münchener Tagung besonders deutlich
in Erscheinung traten . Man kann die Feststellung
machen . daß das Prinzip der Selbsthilfe und
Selb st Verantwortung auf beiden Tagungen besonders stark
unterstrichen wurde , und es ist . zu begrüßen , daß seit der Ver -
obschiedung des landwirtschaftlichen Notprogromms im März sich
bei den landwirtschaftlichen Genossenschaften

der Wille zur Selbsthilfe oerslärfl hak.

Auf der Tagung des Reichsverdandes erklärte der General .
onwalt G e n n e s . daß ein dringendes Ziel der Rationalisierung
im Genossenschaftswesen die Schaffung einer großen e i n h e i t -
lichen Organisation an Stelle der bestehenden drei Orga -
nilationen der Landbund - , Raisteisen und Reichsverbands - Genossen -
schasten sein müsse . Die Verwaltungsorgane des Reichsverdandes
feien noch wie vor bereit , olles zu tun , um einen organisatorischen
und wirtschaftlichen Zusammenschluß im deutschen londwirtschaft -
lichen Genossenschaftswesen zu erzielen . Dieser Zusammenschluß ist
eine notwendige Vorbedingung , um die Problem « des Notpro -
gramms und des Absatzes mit Erfolg lösen zu können . Nezcichnend
ist , daß der Reichsnerband in München , ebenso wie der Raisfcisen -
vorband in Königsberg , die Gründung

landwirtschaftlicher Kartelle zur Lösung des Absah -
Problems ablehnten .

So erklärte Dr . Ritter von der Landwirtschaftlichen Hoch
schule in Berlin auf der Raisfeisentagung , daß die Kartellform für
die Landwirtschaft schon deswegen nicht in Frag « kommen könne ,
da im Gegensatz zum industriellen Kartell die landwirtschaftliche
Genossenschaft nicht als Preisdiktator , sondern als Regulator auf
dem Markt auftreten wolle . Die Zukunft gehöre der Absatz -
gennssenschast nach bolländischem und dänischem Vorbild , der
es gelingen müßte , eine kurzfristige Anpassung zwischen Angebot
und Nachfrage herbeizuführen .

Mit diesen Aussichriingen stimmte die Stellungnahnie des
Reichsnerbandes zur Kartellfrage überein , indem auch dort
die Gründung neuer landwirtschaftlicher Organisationen verworfen
wurde . Die Vertreter des Reichsverbandes erklärten , daß zur plan -
mäßigen Beeirnlussung de ? Absatzes landwirtschaftlicher Produkte
die genossenschaftliche Mitarbeit bereits führend eingesetzt Hobe . Di «

Lösung des Absatzproblems läge in einem Ausgleich zwischen

Jahresabschluß der „ Gehag " .
Erfolgreiche Tätigkeit einer gemeinnühigen Wohnungs -

gesellschast .

Die Gemeinnützige Heimstätten - , Spar - und

Bau - Aktiengesellschast Berlin legt ihren Geschäftsbericht

für bos Jahr 1927 vor . Eine ausschlußreiche Veröfsentlichung , die
wiederum zeigt , daß die Errichtung solcher gemeinnützigen Bau -

herrennrganisotionen eine unbedingte Notmendigkeit war : denn man

darf es sebr bezweifeln , ob die 3 6 SS Wohnungen , die die

„ Gehag " in den vier Jahren ihres Bestehens in Berlin gebaut hat ,

totsächlich ohne eine derartige systematische . Arbeit gebaut worden
wären .

In dem allgemeinen Bericht werden die Finanzierungsmöglich -
knien aus öffentlichen und privaten Mitteln kurz skizziert . Es
wird aus die Schwierigkeiten der Finanzierung hingewiesen , die
d " m Wohnungsbau hemmend im Wege stehen . Dann heißt es im

Geschäftsbericht :
„ Wir sind leider immer noch bei der Beschaffung der für

unsere Zlrbeiten erforderlichen erststelligen Hypotheken zum er -
heblichsten Teile auf den ollgemeinen Geldmarkt angewiesen : wir
müssen stärker als jede andere Organisation aus die G e st a l -
t u n g der Mietshöhe bei unseren Arbeiten achten , darum
können wir nicht unter allen Umständen bauen , bloß um zu
bauen , sondern mir müssen uns die Beschränkung auserlegen ,
welche der Zweck unserer Organisation von uns fordert . Trotz -
dem konnten wir im Johrc 1927 mit dem Bau nnn 1269Woh -
nun gen auf 11 Baustellen beginnen . Von diesen Bauten sind
uns S76 als Betreuungsbauten , also für s r « m d e Rechnung
übertrogen worden , ätz 3 gehen aus eigene Rechnung .
Bei den ersteren handelt es sich um solche Bauten , welche den
uns angeschlossenen Baugenossenschaften oder der Stadt Berlin
angehören . Bon den insgesamt 1259 Wohnungen liegen 1111 in
Mehrfamilienhäusern , 1S8 sind Einsamilienhöuser . Bon den
zuletzt genannten Einfamilienhäusern hoben wir 58 aus eigene
Rechnung ausgeführt , 90 gehören den Baugenosseirschasten . '

Der „ Gehag " war es also trotz der Schwierigkeiten möglich , im
Vorjahre 1259 Wohnungen in Angriff zu nehmen . Die 1111 in
Mehrfamilienhäusern liegenden Wohnungen verteilten sich nach
der Wohnungsgröße wie folgt : 1! *- und Z- Zimmsr - Woh -
vungen 437 . 2 �- Zimmer Wohnungen 554 , Wohnungen van 3 Zim¬
mern nur S. Wohnungen von VA Zimmern 108 , größere Wohnungen
sind 5 errichtet worden .

Ueber die Beschaffenheit der Wohnungen wird gesogt , daß die
„ Gehag " bemüht gewesen sei , die Typisierung und Nor -
ma lisierung zu fördern . Doch kommt es nicht allein auf die
Verbesserung der Wirtschaftlichkeit des Baues an , sonder » auch die
Städtegestaltung sowie die Gestaltung der Wohngelegenheit
müsse in der Verbesserung dem Tempo der Entwicklung angepaßt
werden . Auf oll diesen Gebieten Hot die „ Gehag " große Erfolg «
erzielt und die anerkennenden Urteil « nach Besichtigungen von
Besuchern aus europäischen und außereuropäischen Landern sind
sehr zahlreich . D « m Deutsche » Museum in München wurde
ein Plan und ein Modell einer der „ Gehag " - Siedlungen vorüber -

gehend zur Verfügung gestellt , worauf folgendes Schreiben
an die „ Gehag " gerichtet wurde : „ Wir danken Ihnen herzlichst für
Ihre gütige Unterstützung und bemerken , daß Modell und Plan in

unserem Saale Siedlungsanlagen ausgestellt sind und allseitige
Anerkennung und Bewunderung finden . Da wir dos schöne Modell
unter keinen Umständen mehr in unserer Sammlung vermiflen
möchten , erlauben wir uns die Anfrage , ob dem Deutschen Museum
b » » ävtJw »« twnix - nh l Ilvrin iim mMrtum Kmnte - "

Erzeugung und , Verbrauch der Ausschaltung d« s Zwischenhandels ,
der Verbesserung der Qualität und insbesondere der Schaffung von
Standard - und bMarken waren . Daß die Verfolgung
dieser Ziel « die Spannung zwischen dem Handel und den Genosien -

schasten verschärft hob «, müsse in . Kauf genommen werden .

Schorfe Ablehnung erfuhren die Pläne des Postministers zur
Gründung einer P a st s pa r k a s s e. Es wurde darauf hingewiesen ,
daß für das platt « Land genügend Spargelegenheiten durch die

ländlichen Geiwssenschoften gegeben seien , und daß mit derartigen
Plänen des Pvstministers dem Lande nur Geld entzogen und die

ländliche Geldbewegung zersplittert würde . Die finanzielle
Macht sei das Rückgrat des gesamten Genossenschaftswesens , dos

andernfalls auf den teuren Kredit berufzfrenrder Gelder ange -
wiesen sei .

p»cußenk «rssc und Genoflcnschafien .

Graß « Beachtung fanden die Ausführungen des Präsidenten
der Preußenkosse , Herrn Klepper , in München . Nach seiner
Formulierung haben die landwirtschaftlichen Genossenschaften drei

wichtige Ausgaben . zu erftillcn : Zunächst die Abwicklung der 1924
übernommenen großen Kredite , ferner die Lösung der Markt -

Probleme und drittens die schwierige Frage , wie der G e n a s s e n -

s cha ft s a p p o r a s für dies « neuen Aufgaben umge -
baut merden soll . Auch Klepper wandt « sich gegen die Gründung
landwirtschafilicher Kartelle zur Lösung des Absatzproblems und

fügte hinzu , daß die Genossenschaften bei der Durchführung ihrer

Aufgaben immer die Preußenkass « an ihrer Seite finden werden ,
sobald durch « inen aktiven Zusammenschluß die Daraus -

fetzungen gegeben find .

Di « Angriffe auf der Münchener Tagung gegen die Ein -

richtung einer Kreditkontrolle waren u. E. unsachlich und

überflüssig . Es muß einleuchten , daß ein Institut wie die Preußen - -

kaffe sich durch sachverständige Angestellte «in sicheres Urteil über

seine Kredite bilden m u ß. Daß dadurch «ine gewisse Einschränkung
der genossenschaftlichen Autonomie stattgefunden hat ,

ist von der Preußenkasse nie bestriften worden , doch sind die Bc -

gründunoen , daß die Preußenkosse heute vorwiegend Verwalterin

fremder Gelder und nicht nur mehr ein « Geldousgleichsstelle sei ,
und deswegen schon die Pflicht zur Kreditkontrolle habe , durch -
aus stichhaltig .

Im übrigen kann die Bctriebskontrolle der Preußenkosse , wie

es auf der Münchener Tagung des Reichsverbandes geschab , auch

nicht in Gegensatz zu dem genosienschaftlichen Prinzip der

Selbstverwaltung und Selbstverontwortiing gebrocht werden . Wenn

die Vertreter des Reichsverbandes in München erklärten , daß man
bei dieser Art Betriebskvntrvlle durch die Preußcnkaise nicht misten

könne , wo der Ansang und das Ende liegen , so tragen st « damit

eine gän . zlich unnötige und unbegründete Unruh « in das länd -

liche Genossenschaftswesen hinein , die ihrer Bewegimg sicherlich

nicht nützlich ist . Im übrigen muß man ffir den Zusammenschluß
der Genostenschaften jetzt Taten fordern .

Das Aktienkapital der „ Gehag " wurde im verflossenen

Geschäftsjahre um 4S0 000 auf 500 000 M- erhöht . Dos Gesell -

schastskapital der Einsamilienliousgesellschoit , einem Tachtcrunter -

nchmen , ist im Besitze der „ Gehag " . » Die Bilanz schließt auf beiden

Seiten des Hauptbuches mit 9150 833,15 M. ab . Der ausgewiesene

Reingewinn beträgt 13 457 M. , wovon eine Dividende von

S Proz . zur Verteilung gelangt : 7183 M. merden auf neue Rech -

nung vorgetragen und der Rest dem gesetzlichen Reservefonds und

dem Erneuerungsfonds überwiesen .
Die Bautätigkeit der „ Gehag " in den Jahren 1924/27

geht aus folgenden Zahlenangaben hervor : Wohnungen wurden

gebaut : 1924 118 , 1925 1064 . 1925 1204 und 1927 1259 . ins -

gesamt 3555 . Davon lagen in Mehrfamilienhäusern 2179 und in

Einfamilienhäusern 1475 . Van diesen Wohnungen waren ins -

gesamt 2117 Kleinwohnungen bis zu 214 Zimmer .
Das ist eine Tätigkeit , die sich sehen lassen kann und die

beweist , daß die ?lrbeiterschait auf dem richtigen Wege war ,
als sie die gemeinnützige Wohnungsbaugesellschost ins Leben rief .
Zlber auch die Stadt Berlin fährt nicht schlecht , wenn sie der

„ Gehag " die Ausführung großer Wohnbouprnjckte überträgt . Auch
davon legt der Geschäftsbericht sehr eindringlich Zeugnis ob .

Autostraßen siyd produktiv .
Der Bau von Autostraßen ist eine produktiv «

K o pi to l so n l ag « . Zu diesem Ergebnis kum der ehemalige
Staatssekretär Professor Hirsch in einem Vortrog , den er

auf der Tagung der Studiengesellschost für Automobilstraßen in
Dresden gehalten hat , Die Produktivität des Krastwogenverkehrs
für die Steigerung der Bolksleistung sei im Ausland überall aner -
könnt , sie hänge aber von der systematischen Schaffung bester Auto -

strahen ab . Gelänge es für die Erwerbstätigen Deutschlands , durch
bequeme und schnellere Beförderungsmittel eine

halbe Stunde Arbeitskraft am Tag « zusätzlich zu gewinnen , so würde
das einen möglichen Leistungszuwachs im Werte von

jährlich über 4 Milliarden Mark bedeuten . Ein großer
Teil der Kosten für den Autvstraßenbou känM « in der Tot dadurch
allein schon aufgebracht werden . Profestor Hirsch fügte hinzu , daß
die Heranziehung von A u s l a n d s k a p i t a l für den Ausbau des

deutschen Straßennetzes von jedem Gesichtspunkte aus unbedenk -

l i ch sei . »

Durchführung des Aoiprogramms .
Eine Keifchwareafabrik in Infierbvrg . — Zentralstelle zur

Beobachtung des NeifchmorkteS .

lieber die Durchführung des landwirtschaftlichen Notprogramms
liegen zwei Meldungen von größerem öffentlichen Interesse vor .
Der Länderausschuh für die Durchführung des landwirtschoft -
lichen Notprogramms hat die Errichtung einer Fleischwaren -

s a b r i k in Insterburg beschlossen . Aus öffentlichen Mitteln werden

für die Anlagekosten 4 bis 5 Millionen Mark , als Betriebskapital
werden 4 Millionen zur Verfügung gestellt . Nach einer anderen

Meldung ist in Berlin eine Z e n t r a l st e l l e zur Beobachtung und

Beeinflussung des Vieh - und Fleischmarktes gebildet worden , die aus

siebzehn Mitgliedern besteht , von denen der Landwirtschaft neun
und dem Handel acht Mitglieder angehören sollen . Die zur Neu¬

organisation der Bich - und Fleischverwertung zur Verfügung ge
stellten 30 Millionen Mark seien jetzt fast restlos oerteilt und zwar
auitchtaetzüch tn « orni « w. tn & m .

Sinkender Einfuhrüberschuß .
Aber auch der Gesamtumfang des Außenhandels ging t «

Mai zurück .
Wenn man nach dem Rezept des verflossenen Reichsernährung » -

Ministers Schiele verfährt , so ist die Außenhandelsbilanz
der deutschen Wirtschast im Monat Mai recht günstig .
Der Ueberschuß der Wareneinfuhr über die deutsche Warenausfuhr ist
mit 192 Millionen nicht nur der niedrigste des Jahres 1928 , sondern
er ist auch niedriger als jeder monatliche Einfuhrüberschuß des

Jahres 1927 .

Warcngruppen Einfuhr 1928 Ausfuhr 1928
Mai April Mai April

in 1000 RM nach S«grnworizn >eit - n
1. Lebende Tiere . . . . 11 285 11 159 2 709 1 581
2. Lebensmittelu . Getränke 303 947 338 562 50 228 48 194
3. Rohstoffeu . Halbs . Waren 555 724 609 824 155 199 191 952
4. Fertige Waren . . . 204 055 215 057 576 371 582 272

Reiner Warenverkehr 1 086 022 1. 174 702 894 507 923 999
5. Gold und Silber . . 5 814 127 554 1 822 2 057

Zusammen . . . . 1092 835 1 302 256 896 329 926 056

Im Mai ist die gesamte Wareneinfuhr von 1175 auf
1085 Millionen gesunken . Zugleich ist aber auch die Waren aus - -

fuhr von 924 auf 895 Millionen zurückgegangen . Daraus

ergibt sich eine Senkung des Einfuhrüberschusses von

rund 251 auf 192 Millionen Mark . Der Herr Reichs »

ernährungsministcr a. D. Schiele könnte also zufrieden sein . Er

könnt « auch in dem Punkte zufrieden sein , daß die Lebensinittel -

einfuhr um rund 35 auf rund 304 Millionen Mark gesunken ist ,

nachdem Deutschlands Heil nach seiner Theorie ja abhängig davon

sein soll , daß die ausländische Lebensmitteleiitzuhr nach Deutschland

aufhört .
Für ernstere Leute sieht die deutsche Außenhandelsbilanz

im Monat Mai etwas ungünstiger aus trotz der Verringerung des Ein -

suhrüberschusses . Der gesamte Umfang des deutschen Außen »

. Handels ist gegenüber April nämlich aus 1981 Millionen Mark , dos

sind 118 Millionen weniger , zurückgegangen . Das ist der

niedrigste Stand des ganzen Jahres 1928 und man

muß bis zum Juni 1927 zurückgehen , um einen ähnlich niedrigen

Gcsomtumfong des deutschen Außenhandele sestzustcllen .
Die deutsche Wirtschaft Hot im Mai für rund 43 Millionen Mark

weniger Rohstoffe vom Ausland gekauft , und wenn man

hört , daß die Wolleinfuhr um 15,5 , die Kupfercinfuhr um 3,1 Mil -

lioncn zurückgegangen ist , so läßt das immerhin auf eine zur »
mindesten nicht mehr aussteigende Beschäftigung rechnen . Aus der

anderen Seite ist die Rahstosfausfuhr um 27 Millionen eben¬

falls gesunken , was sich allerdings bei Steinkohlen und Koks aus den

erschwerten Morktverhältnisien im Ausland ergibt . Erfreulich

ist , daß sich die deutsche Fertigwarenausfuhr , die um nur

6 auf 676 Millionen . zurückgegangen ist , am besten geholten Hot. Sie

liegt nach immer höher als im Januar dieses Jahres und auch ziem -

lich bedeutend über dem ganzen Monatsdurchschnitt des Jahres 1927 .
Die deutlichste Lehre der Außenhandelsentwicklung in Mut

lalltet , daß die Stärkung des inländischen Marktes ,

dem ollein die Ausweitung des Außenhandels folgen kann , di «

wichtigst « Aufgabe der deutschen Wirtschaftspolitik darstellt ,

Gynditaisumlage 2,20 Mark .

Di « Mitgliederversammlung des R h « i n i f ch - W « stf iilk - »

schen Äohlenfyndikats hat ein « Erhöhung der Syndikat »

Umlage , mit der bekanntlich in der Hauptsache die Rheinische - West -

fälischc Kvhlcnkonkurrenz im Zlnsland und in den bestrittenen deut »

schen Gebieten finanziert wird , von 1,48 auf 2,20 Mark beschlossen .

Gleichzeitig bleibt die erhöhte Einschränkung der Kohlenförderung
und Kokscrzeugung aufrechterhalten .

Ein belgischer Siinnes .
Auch Belgien hat aus seiner Inflationszeit Stinnes - und

Michael - Typen . Die größte Rolle spielt in Belgien und weit darüber

hinaus der Finanzier Löwen st ein , über dessen finanzielle

Äonzernmachl jetzt von seiner Holdinggesellschaft ( International

Holding - and Investment Company ) einig « Ziffern bekanntgegeben
werden . Das von dieser Holdinggesellschaft insgesamt investierte

Kapital beträgt 45,3 Millionen Dollar , das am 25. Mai einen Markt -

wert von 54,76 Millionen Dollar darstellte . Der Marktpreis der

Kunstseiden - Aktienpokete betrug 41,55 , der Pakete von Elektrizitäts »

Unternehmungen 13,83 , von Eisenbahrruniucrnchmungen 2,86 und

von verschiedenen anderen llnternehmungen 6,32 Millionen Dollar .

Es ist also ein sehr respektabler Finanztrust , den sich Herr

Löwenstein aufgebaut hat . Wir werden bald noch Gelegenheit haben ,

auf diesen Löwenstein - Trust zurückzukommen .
Gegenwärtig ist die Läwensteiuschc Holdinggesellschaft bemüht .

neue Kapitalien zu weiteren Ausdehn , » igen aufzunehmen .
Sie hat mit einer New - Porker Bankengruppe eine 25 - Mil -

lionen - Dollar - Anleihe abgeschlossen , die wahrscheinlich in

erster Linie zur Ausdehnung der Kunstseiden - und Chemieinteresse »
dienen soll . Auch auf die Bank von Brüssel , „ Banque de Brujrelles " .

hat Herr Läwenstein Einfluß , und es fft wahrscheinlich , daß er

seinen Einfluß bei der kürzlich beschlossenen Kopitalerhöhung noch

ausdehnen wird .

Stabile Stahl - und Walzwerksproduktion im TNoi . Nach

„ Stahl und Eis n " Hot sich die R a h st a h l « r . z e u q u n q im
Mai mit 25 Arbeitstagen auf 1,24 gegen 1,15 Millionen Tonnen im

Zlpril mit 23 Arbeitstagen erhöht . Dagegen weift die a r b ? i t s-

tägliche Leistung im Mai einen kleinen Rückgang um 815 Tonnen

auf . Auch die W a l z in e r k s p r o,du k t i on ist von 917000
Tonnen im April , auf 985 000 Tonnen im Mai gestiegen , während
die arbeitstägliche Leistung gleichfalls einen unbedeutenden Rückganz
um 445 Tannen zeigt .

Die Schweiz stellt . ihre Währung um . Einführung der Gold -

Währung ist das Ziel von Borschlägen , die vom Direktorium der

Schweizerischen Rationolbonk zur Resom des Ichweizerischen Geld¬

wesens ausgearbeitet worden sind . Diese Borschläge sind von

großem währungstechnischen Interesse , weil die

Schweiz damit endgültig ihre bisherige Doppelwährung aufgeben
würde . Das silberne Fünssronkenstück , dos bisher noch gesetzliches
Zahlungsmittel war . soll Scheidemünze werden , die No' eneinlöjung
soll gesetzlich nur noch in Goldmünzen , Goldbarren oder Golddevisett
erfolgen . Damit lost auch die Schweiz die jabr . zehntelange Tradi -

tion , durch die sie in der l a t e l n i s ch e n M ü n z u n i o n mit den
romanischen Fronkenländern verbunden war . Die lateinische Münz -
union ist praktisch durch den Umsturz der Währungsverhältnisse in
den Frankenländern längst beseitigt gewesen .

Rekordumsoh für . . Chevrolet " . Wie aus Detrost gemeldet wird ,
hat die General Motors Comp , in den ersten fünf Monaten
1928 nicht weniger als 5 25000 Cheorolet - Wagen
in den Vereinigten Staaten und im Auslände verkauft . Das sind
100 000 Wagen mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Die
General Motors Comp , rechnet damit , daß der Chevrolet - Absotz in

diesem Jahre 1 Million Stück erheblich übersteige «
I nnÄ i



Unterhaltung unö Milsen

Hat die pflanz
Von J <.

Gegenwärtig erweckt an allen wissenlchaftlichen Jnstiwten
Deutschlands ein indischer Gelehrter größtes Aufsehen durch feine
Experimente vor Gelehrtcnversammlungen , durch die er neue Einzel -
heilen des Innenlebens der Pflanzen sichtbar macht .

Es handelt sich hier um Prof . I . B o s e von der indischen
Universität Kalkutta , der sich feit vielen Iahren mit der Beobachtung
des Wachstums und des Saftsteigens in den Pflanzen beschäftigt .

Man hat in der Presse sehr phantasievolle Mitteilungen über den

„ wunderbaren Inder " verbreitet , es wird darum willkommen fein ,
Sachliches und Richtiges über das zu hören , worum es sich handelt .

Lange vor B o s « wußte die Wissenfchast , daß Pflanzen ein

Innenleben haben und dem durch Bewegungen Ausdruck geben
können . Wenn eine Schlingpflanze , etwa eine Dohne mit ihrem
Sproßgipfel keine Stütze findet , dann vollführt sie frei kreisende Be -

wegungen damit , die man nicht anders als «in Suchen bezeichnen
kann . Findet sie in der Höhe nichts , dann senkt sie sich und „sucht "
unten .

Ein schon seit Jahrhunderten bekannter Tropenstrauch , die

Mimose , antwortet auf Berührung mit Zuklappen der Blätter , ans
eine Verletzung dadurch , daß sie die Blattstiele senkt .

Zahlreiche Gewächse antworten auf einseitige Beleuchtung da -

durch , daß sie ihre Blätter in der Richtung des Lichteinfalles ein -

stellen . Beleuchtet man sie von zwei Seiten , dann bevorzugen sie
die stärkere Lichtquelle . Gewisse Kleinpslanzen des Wassers , die

frei beweglich find , schwimmen sogar gleich einem Fisch auf die Licht -
quelle zu . Wird das Licht ober zu intensiv , dann drehen sie an
einem bestimmten Punkt um und fliehen es ebenso beharrlich, - wie

sie es vorhin suchten .
Derartige Dinge waren in großer Zahl bekannt und hatten

zahlreiche deutsche , russische , englisch « usw . Naturforscher veranlaßt ,
anzunehmen , daß auch die Pflanzen nicht ohne Empfindung und

ohne Innenleben sind , um so mehr , als man an ihrem Körper auch
winzige Sinnesorgane für Lichtempfindung und Tasthaare entdeckte .

An diesem Punkt führt nun B o f e die Forschung um einen

Schritt weiter . Er hat nicht das Seelenleben der Pflanzen entdeckt ,

Beilage

des Vorwärts

»e eine Seele ?
Francs .

wohl aber neue Organe für die Reizleitung , also gewisiermoßen dos

Nervensystem . Er hall den weichen Bast in den Bäumen für die

Stelle , an der sich die Leitung der Reize vorzugsweise vollzieht .

Eine andere Entdeckung von großer Tragweite ist die Fast -
stcllung , daß die Pflanze jede , auch die leiseste Aenderung in ihrer

Umgebung bemerken und durch feinste Bewegungen beantworten
kann . B o s e hat durch sein « Aufzeichnungsinstrumente , welche
diese Bewegungen vergrößern , «in « enorme Feinfühligkeit nach -
gewiesen .

Wichtig ist schließlich an seinem Werk auch der Nachweis , daß
in der Oberhaut der krautartigen Gewächse in den Zellen lebhafte
Zusammenziehungen des Zcllinhaltes einen Säftekreislaus herstellen ,
der an den der Tiere erinnert . Wenn man hierfür den Ausdruck

prägen wollte : die Pflanze besitze ein Herz , dann geht man natürlich
zu weit . Aber man darf nicht veraesien , daß das Herz nur eine

Anpassung der höheren Tiere ist und daß die Mehrzahl der Tiere

ja auch kein Herz besitzt .

Es hat somit Bose auch nichts beigebracht , was die Streit -

frage um die Seele der Pflanzen eindeutig beantworten würde .

Auch vor ihm war der fortschrittlich « Teil der Forscher überzeugt ,
daß sachliche Gesetze auch im Pflanzenleben wirksam sind . Auch die

ihm zugeschriebene Entdeckung , er habe die Uebereinstimmnng
zwischen Tier - und Pflanzenleben festgestellt , wird er selbst zurück -
weisen müssen . Schon Jahr « vor feinem Austreten wurde das in
der deutschen Wissenschaft gelehrt . Aber er hat trotzdem sehr große
Verdienste . Er hat ausgezeichnete Methoden ersonnen , um diese
Behauptung beweiskräftiger zu machen , und mit seiner wunderbaren
und feinen Arbeitsart bedeutet er einen großen Fortschritt in der
Erforschung des Lebens in der Richtung auf das Ziel : Alles Leben
ist eines auf Erden , und die Natur arbeitet überall nach demselben
Gesetz , das für uns gerade so gut gilt , wie für Tier und Pflanze .
Darum verdient der indische Gelehrte auch die großen Ehrungen , mit
denen man ihn jetzt auf seiner europäischen Rundreise an allen

Universitäten empfängt .

Frau Paul .
Von Frederic Bautet .

„ Halb drei . - . Zum Kuckuck , da muß ich meine Tour fortsetzen .

Auf Wiedersehen , Frau Paul . "

„ Auf Wiedersehen , Herr Morin . "

Der Kunde , ein Handelsvertreter , der gekommen war , um «in «

Erfrischung zu sich zu nehmen , bezahlte das Glas Bier , stieg in seinen

Wagen und fuhr fort . Frau Paul , eine Fünfundoierzigerin mit

müdem G; sicht unter dem mit grauen Fäden durchzogenen braunen

Haar , spült « das Glas aus , stellte es auf feinen Platz , um dann durch
das leer « Gastzimmer ihres kleinen Wirtshaufes auf die Türe zuzu -
schreiten . Es war sehr heiß : ein schwerer Regen begann herobzu -

fallen , dessen große Tropfen in dem Staub der Landstraße auf -

schlugen .
In diesem Augenblick taucht « «in Mann auf der Straße auf , die

sich gegenüber dem Haus im Wald verlor . Er war groß , trug einen

. zersetzten , grauen Anzug und einen schmutzigen Hut , der tief auf sein

mageres Gesicht mit den rötlichen , grau melierten Bartstoppeln gc -
drückt war .

Als Frau Paul ihn über die Straß « kommen sah , trat sie ins

Haus zurück . Zwei Minuten später öffnet « der Mann die Türe .

„ Was wollen Sie ? "

„ Etwas zu trinken und zu esien . "
Sie zuckte zusammen . Er nahm den Hut ob . Si « sah sein «

Augen .
„ Mein Gott ! Du bist es ! . . "

Sie ließ sich noch Atem ringend auf «inen Stuht fallen .

„ Außer dir ist memand hier , nicht wahr ? " fragt « er leise .

„ Nein , niemand . . . Mein Gott ! Du bist es ! . . . Warum

hast du mir nie ' ein Lebenszeichen von dir geschickt ? . . Was host

du denn getrieben in den zwölf Iahren , die du fort warft ? . . Aber ,

warum kommst du denn jetzt zurück ?"
Er sagte nur :

„ Ich habe in , Wald gewortet , bis ich sicher war . hier niemanden

mehr anzutreffen . . . Gib mir zuerst zu esien . Sprechen können wir

später .
Sie lief , ihm kaltes Fleisch . Brot und Bier zu holen . Er ver -

schlang es schweigend . Sie tonnte die Tränen nicht zurückhalten , die

ihr über die Wangen rollten . Al « er mit allem fertig war , schenkte

sie ihm «ine Tasic Kaffee und «in kleines Glas Kognak ein : da fühlte

er sich besser .
„ Das tut gut . Keit länger als acht Togen habe ich nicht sitzend

und zum Sattwerden gegesien . Noch «in Gläschen , ja ? , . "

„ Du bist im Elend ? " fragte sie ihn .

Er breitete feine Arm « aus , um seinen heruntergekommenen

Zustand besser sehen zu lasien .

. T>u brauchst mich bloß anzuschauen . Aber es geschieht mir

schon recht : es ist ja meine Schuld . Warum bin ich fortgegangen ?

Warum habe ich dich verlassen ? Das ist nicht dos erste Mal . daß

ich es bedauere , nicht das erste Mal . daß ich es bereue , du kannst mir

glauben . . . Wenn ich daran denbe . daß ich das Glück hatte , auf

«ine Frau wie dich zu fallen , fleißig und anständig , und hübsch , und

alles . . . Und daß ich nach zehn Jahren Ehe und guten Zu -

fammenlebcn » . .
Sie fuhr empört auf :

„ Zehn Jahre guten Zusammenlebens ? . . Sei doch still : dir

weißt sehr gut , daß du mir immer weh getan hast ! . . '

„ Das waren Dummheiten . Du warst wegen nichts und wieder

nichts eifersüchtig . .

„ Und das ist auch nichts und wieder nichts , daß du einfach fort -

gelaufen bist , ohne ein Wort zu sagen , daß du davon bist und mich

mit drei Kindern zurückgelassen hast . . . "

„ Nein , das war eine Verrücktheit , die mich angefallen hat . Ein «

Verrücktheit , es gibt kein anderes Wort dafür . Aber ich bin genug

bestraft worden , laß ' gut fein : ich Hab « es genug bedauert : ich habe

genug Unglück mitgemacht ! . . "

Er schrak zusammen . Auf der Straß « waren Schritte hörbar .

„ Sog ' mal, " fuhr er unruhig geworden fort , „ man muß mich

nicht gerade hier sehen , so unvorbereitet , und in diesem Zustand ,

was ? Wenn wir in das klein « Zimmer gingen , um ungestört zu

bleiben ? "

Sie führte ihn in « inen fleinen Raum auf der Gartenseite . Er

hatte die Kognakflasche mitgenommen .

„ Geht dos Geschäft gut ? " fragt « er .

„ Ja . soso . In der ersten Zeit , als du fort warft , weiß ich nicht

recht , wie ich es zustande gebracht habe , so ganz allein durchzu -

kommen , ohne Geld , und die Kinder zu erziehen . Ich habe geglaubt .

daß ich zusammenbrechen würde . Jetzt geht es so halbwegs . "

Sie sprach ohne Zorn . Sie hatte diesem Mann , den sie so sehr

geliebt , niemals gram fein können . Sie betrachtet « ihn und trotz

Aller , trotz Entbehrungen , trotz Verfall fand sie an ihm Züge von

dem . der er «inst gewesen . Aber welche Laster und welche Sünden

hatten sein Geficht gezeichnet ? Warum trug er dieses zerfahrene

Wesen zur Schau und warf Blicke voll Unruh « zum Fenster hinaus ?

„ Was Haft du angestellt ?" fragte sie ihn plötzlich .

Ein leises Zittern : sie glaubte , ihn erröten zu sehen .

„ Ich Hab « nichts angestellt ! Was dasjür ein « Frage ist ? Als

ich von hier fort bin au « Verrücktheit . .

„ Schweige doch ! " unterbrach sie ihn heftig . „ Du bist mit der

Buchhalterin von Herrn Deluize durchgegangen . . . "

„ Das ist nicht wahr . Da » ist Tratsch . . . Kurzum , nachdem

ich diese Berrücktheit einmal gemacht , Hab « ich versucht , es zu etwas

zu bringen , ein Vermögen zu erwerben , verstehst du ? Um dann

wiederzukommen und dich um Verzeihung zu bitten . Ich Hab « es zu

nichts gebracht . Ich bin In schlechte Gesellschaft geraten , ich habe

das Geld vertan , das ich mit hatte . . . und da , verjlucht noch mal ,

habe ich es nicht gewagt , heimzukehren . . . Aber jetzt bin ich

alt . . . Ich wollte dich wiedersehen , bevor ich sterbe . . . "

Sie gab kein « Antwort .

Er erkundigte sich :

„ Wo sind die Kinder ? "

„ C«cile ist mit Bernard , dem Wagner , verheiratet . Emile ist

Kutscher bei ihnen , aber er wohnt hier . Eug�m « ist Schneiderin :

sie geht auf Tagelohn ins Schloß , und der Jagdhüter hat um si «

angehalten . Sie werden im Winter heiraten . . . "

„ Ja , wie alt ist sie denn ? "

„ Bald achtzehn . . . "

„ Richtig . . . si - war fünf oder sechs Jahre , wie . . . Sicherlich

würde ich sie nicht wiedererkennen . . . und die anderen auch nicht ,

«xchlcheintich , , . Sag ' mal , was glmb « , sie den « , das au - mir ,

ihrem Dater , geworden ist ? . , Hält man mich für tot , was ? Da »
wäre für alle besser . . . für mich als ersten . .

„ Was willst du jetzt tun ? " unterbrach sie ihn .

„ Na ja , . . . ich weiß noch nicht recht . . . Könnte ich nicht , . .
In diesem Augenblick wäre es bester , wenn ich mich nicht zeig «,
verstehst du . . . Ich hatte Unannehmlichkeiten . . . in Pari » , , .
O. nichts Ernstes : ein Mißverständnis . . . wegen Schmuck . » .
Könnte ich also vielleicht indes von hier aus Geschäfte machen , bis

sich alles geklärt hat , .
Sie wurde bleich .

Jjöre, " erwiderte sie nach einiger Zeit . JTu bannfi Metten ,
wenn du willst . Trotz allem , wa » du mir angetan host , werde ich dir

niemals die Türe weifen . Aber die Kinder sind da . Du weißt sehr

gut , daß du dich hier nicht versteckt holten kannst . Räch zwei Tagen
werden olle Leute misten , daß du hier bist . Der Jagdhüter kennt

dich , und auch die beiden Gendarmen , die schon hier waren , bevor

du fort bist . . . Du kannst dir vorstellen , wie über deine Heim -

kehr gesprochen werden wird . . . Man wird sich erkundigen , man
wird wissen wollen . . . Und da . . . ich spreche nicht von mir , . .
aber wegen der Kinder , wegen Eugcnie , die heiraten soll � . .
Kurzum , sie haben da « nicht verdient . . . "

„ Dos ! Was ? " fragte er , ohne aufzublicken .

„ Daß man dich hier verhaftet, " stöhnte si «. „ Nein , nein , du

brauchst nicht » zu sagen , es lohnt sich nicht . Du hast dich zu ent -

schließen . Ich weiß ja nicht , was du riskierst . . . Du mußt es

misten . . . "

Sie schritt zu ihrer Kastenlade , die sie öffnete , und kam zu khm

zurück .

„ Da hast du Geld . Alles , was ich habe . . . Alfa , entschließe

dich . . . Wenn du bleiben kannst , wenn es kein « Gefahr be -

deutet _ _ _Dann ist es sehr gut . . . Du bist hier Zuhause . Man

wird reden können , wie man will , das ist mir gieichgülttg . . . Du

bist mein Mann , du bist zurückgekehrt . Das genügt . . . Wenn du

aber nicht bleiben tonnst . . . Wenn Gefahr damit verbunden

ist . . . Dann . . . dann . . . entscheide du selbst . . . überlege . . .

Ich weiß nicht , verstehst du . . . "

Sie versuchte ruhig zu sprechen , zitterte aber heftig . Er saß

bestürzt da . das Geld in der geschlossenen Hand . Sie ließ ihn in

der Kammer und schritt in das Gastzimmer . Nach wenigen Minuten

hörte sie das Geräusch von Schritten und einer Tür . Durch das ge -

fchlostene Fenster sah sie den Mann den Garten verlassen . Er

ging fort .
Der grüne Schatten der Straße , die sich im Walde verlor , nahm

ihn auf .
Als sie ihn nicht mehr sehen konnte , wischte sie ihre tränen -

trüben Augen .

„ Er war nie ein schlechter Mensch, " murmelt « sie.
lvlrechtigte Ucdersttiung von M. Lichkoit , )

Wie weii können wir fliegen ?
Die Ausdehnung unseres Flugnches ist an sich «ine Selbswer -

sländlichkeit . Die schnell « und überaus vollkommene Ausdehnung

unseres Netzes aber ist doch der Rede wert , besonder » da Deutschland

hierdurch im Reise - und Postflugoerkehr bei weitem an der Spitze

Europas marschiert .
Im Sommer dieses Jahre » werden SS Boll - Linien beflogen ,

wobei 130 Städte berührt werden , darunter 44 ausländische . Be »

rührt werden von diesen 66 Linien Berlin 2Lmal . Esten 13mal , Frank -

furt und Halle — Leipzig ILmal , Köln lömol , Hannover 12mal ,

München ltzmal . Nürnberg —Fürth Smal , Breslau 8mal . Hamburg
und Stuttgart 7mal , Bremen Smal . Bon bemerkenswerten aus¬

ländischen Slädten werden angeslogen 19 Metropolen : London ,

Paris , Madrid , Rom . Oslo , Stockholm , Moskau , Budapest , Wien ,

Bukarest , Belgrad , Amsterdam , Kopenhagen , 5) «lsingsorz , Reval ,

Riga . Kowno . Prag und Brüssel . Ferner Ostend «, Rotterdam ,

Antwerpen , Barcelona , Marseille , Straßburg , Basel , Gens , Zürich .

Mailand , Genua , Snnsbruck , Salzburg . Venedig . So schau , Preßburg .
Brünn , Gotenburg , Malmö , Kalmar , Abo , Leningrad , Emokensk
und Danzig .

Als größte Welten in Europa werden erreicht die Strecksn :
London — Bremen — Kopenhagen — Oslo , London — Berlin —
Königsberg —Leningrad ( oder Königsberg —Riga —Moskau ) . Oslo —! "

Berlin — Wien — Bukarest — Konstant in opel , Heisings ors — Berlin — i
München —Mailand , Stockholm —Berlin —Wien —Venedig —Rom , Le¬
ningrad —Berlin — Köln —Paris und dann Moskau —Riga —Berlin -
Basel —Gens —Barcelona —Madrid ! Der Erdteil , der sich stolz Europa
nennh ist mit einem Netz umspannt , da » als erstklassig bezeichnet
werden muß .

llm eine ungefähre llebersicht zu haben , wie rasch man heute
von einem Ort zum anderen kommen kann , seien nur eine Reihe
von Verbindungen genannt , die allerdings ( was bei der Zentrallagc
unserer Hauptstadt nicht weiter verwunderlich ist ) alle über Berlin
führen . Man gelangt in vier Stunden von Berlin nach ( Norden )
Danzig , Malmö , Kopenhagen , Flensburg , Norderney , nach ( Osten )
Königsberg , Elbing , nach ( Süden ) Wien , München , Breslau - Gleiwitz ,
Stuttgart , noch ( Westen ) Frankfurt , Essen , Köln , Düsseldorf . In
neun Stunden erreicht man von Berlin aus London , Amsterdam ,
Gotenburg , Oslo , Stockholm , Venedig , Genf , Paris , Mailand . Zürich ,
und in zwei Tagen kann man gelangen bis Madrid , Sofia und

Konstantinopel . Der größte Zeitgewinn gegenüber der Eisenbahn
wird natürlich auf der Strecke Berlin —Moskau erreicht . Das Flug¬
zeug braucht für den Kurs Berlin — Riga — Smolenfk —Moskau genau
16 Stunden , die Eisenbahn 61 Stunden . Der Gewinn beträgt
45 Stunden oder fast zwei volle Tage . Der Preis beträgt 300 Mark ,
bei der Bahn ( Schlafwagen I . Klasse ) 200 Mark . Dagegen ist auf
fast allen anderen Strecken das Fliegen heute billiger als die Fahrt
I. Klaff « mit Schlafwagen in der Bahn . Die tägliche Flugleistung der

Deutschen Lufthansa beträgt 60 000 Kilometer gegenüber 49 000 Kilo -
inetcr im Vorjahre . . U. E.

Gibt es einen Heimatsinn der Tiere ?

Die geheimnisvolle Sicherheit , mit der Brieftauben und die Zug " -
vögel , aber auch andere Tiere , wie Hunde und Katzen , ihre Heimat
wiederfinden , hat zu der Annahme geführt , daß manche Tiere einen
besonderen Sinn besäßen , der ihnen diese erstaunliche » Leistungen
eimöglicht . Der sranzösijche Zoologe Elienne Rabaud , der dieses
Problem jetzt in einem Buch „ Wie finden Tiere ihren Weg ? " be -
handelt , leugnet aber entschieden das Borhandensein eines solchen
mysteriösen Sinns , sondern glaubt , daß diese Erscheinung sich voll -
ständig aus der G e d ä ch t n i s k r a f t der Tiere erklären läßt . An -
Haltspunkte der verschiedensten Art werden durch Geruch , Gesicht ,
Gefühl und Geschmack Im Gehirn verzeichnet und von den Tieren
mit außerordentlicher Zähigkeit sestgehalten . Es gibt wohl noch
viele Totsachen , die auch bei dieser Erklänma geheimnisvoll bleiben :
so ist es sicher , daß Tauben über viele 100 Meilen unbekannten
Landes glücklich den Weg nach Hanse finden , aber im wesentlichen
ist es stets der Gesichtssinn , durch den sie sich orientieren . Es mag
überraschen , daß man den Tieren und selbst „ niederen Tieren " , wie

manchen Insekten , eine solche Kraft des Gedächtnisses zuschreibt , aber
man muß berücksichtigen , in wie außerordentlichem Maße der zivili -
sierte Mensch die Fähigkeit verloren hat , gesehene Einzelheiten im

Gedächtnis festzuhalten . Der Naturforscher Bates führt einen be -

zeichnenden Fall an , der beweist , wie sehr uns der primitive Mensch
darin überlegen ist . Er verirrte sich einmal , nur von einem zehn -
jährigen Indianerjungen begleitet , im Urwald . Das Kind konnte

ohne Schwierigkeilen mit Hilfe von Wegzeichen , die es sich gemerkt
hatte , Bote » nach seinem Lager zurückführen , während er selbst nichts
davon gemerkt hatte . Pferde und viele andere Tiere sind imstande ,
sich die genauen Einzelheiten eines Weges zu behalten , wenn sie
ihn einmal gegangen sind . Der Verlust dieser Fähigkeit ist einer der

vielen Preise , den wir für unser Stadtleben zahlen . Bei fliegenden
Tieren ist natürlich der Gesichtssinn am wichtigsten : bei Tieren ,
die sich auf dem Boden fortbewegen , spielen Geruch , Geschmack und

Tastsinn die wichtigste Rolle . Rabaud führt Beispiele an , wie

Skorpione , Ameisen , Würmer und selbst Malusken sich in vorzüg -
lichcr Weise zurecht zu finden wußten ; das sicherste Mittel ober

wählen wohl gewisse Spinnenarten , die einen „ Ariadnefaden " hinter

sich herziehen , an dem sie den Weg zurückfinden ,
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Erik Charell .

» tntr CASINO - THEATER «
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?V, Täglich 7V,

PoInisdieWirtsdiart'
Außerdem

Konzert , Variete .
Anf . SU. , Sonnt 4 U.
Tanz . Kaifeekochen .

auitlungs - . RabaU
u. Reklamemarken
gegen Nachahmung

gesetzl . gesch .
fertigt seit 45 Jahr «

als Spezlalit &t

Conrad HOller
Leipzig • Scbkeaditt

/tauen , die viel ausgeben
und doch mit dem Pfennig rechnen ,

bestätigen :

„
Lux Seifenflocken

sind zuverlässig
und doppelt so

ergiebig !

GUT
gekleidet sein ist hei

kostspielig , dass selbst F

die es sich leisten kö

UT gekleidet sein ist heute so

Frauen ,
könnten ,

vorsichtig einkaufen . Sie geben Lux

Seifenflocken den Vorzug , weil sie

daraus grösseren Nutzen ziehen ; Lux

Seifenflocken reichen 1 • weiter — Sic

haben es selbst erfahren .

Für Lux Seifenflocken gibt es keinen

Ersatz . Nur sie lösen sich so leicht

und geben einen so prächtigen Schaum ,
aus dem alles wieder wie neu hervor¬

geht . Nur Lux Seifenflocken bieten

Ihnen volle Sicherheit — den absoluten

Schutz für Ihre köstlichen Kleidungs¬
stücke — , der deren Lebensdauer ver¬

doppelt
Auch Kunstseide lässt sich mit Lux

Seifenflocken leicht waschen . Sie

enthalten keine scharfen Bestandteile ,
die diesen zarten Stoffen schaden könn¬

ten . Man kann sich auf Lux Seifen -

flocken verlassen ; sie schonen alle

feine Wäsche und ersparen Ihnen

dadurch das Vielfache dessen , was sie

kosten .

Die föhreoden deusschen Knnst -

seidehcrstellcf wie Bembcrg ,
Glanzstoff und Agfa empfehlen
Lux Seifenflocken zur Pflege
ihrer Erzeugnisse ;

NORMALPAKET 50 Pfg .
DOPPELPACKUNG 90 Pfg .

SEIFENFLOCKEN
falbILICITK » « » » » » » »

Lx 222 - 210

Berlin » grbtste Sensation

Heilte u . morgen , 8 Uhr abends

Windhundrennen
hinter äem elektrischen Hasen (17)

Olympia • Bahn
Volkstümliche Preise

Heuhrandenhurg
die Stadt Fritz Reuters . deraiten
Mauem u. Tore, der Wälder u. Seen
ICochenendfcarleii

SteUiner Sahnhof
das Ziel der Großberiiner Vereins¬
fahrten , Bildfuhrer
Verkehrs - Verein / Femruf 755

B
esonders

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ Vorwärts -
und trotzdem

n billig n

Schaufenster - Tapete !
Alle Eigenmuster ohne Zwischenhandel .

Südisisdic Tapeten - Industrie ,
Bertin W. WUhelrastr . 44, zwischen Leipziger u. Zlmmerstr

olteNübel '
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Einzel - Möbel ,
Kficfaen , Sofas , Ruhebeiicn auch

gBgen 24 Monatsraten
Schönhauser Allee 141 a

Hocfabahn Danziger Strafe

Verkäufe

RochHerd«, eiserne , Ges . Kohle , leber
Art . Größe , Siedlung , Houshnll , Re.
ftnurntfon ( Gelegenheiten ) , billige Bade .
einrichiung , Teiizahluna , Eisfchranfe .
Wafchkesiel , Ofentüren , Oefen ollee Art .
Die alte Spcaiaifabtil Semmlec u.
Bleyberg A. . S. , Dresdener Efr . 98 —gg.

Bc) ( le >ildny55iuckk . Wistbe uzw

Wen! « getragene , teils auf Seide ge.
arbeifeie . erstliaffige Iackeftanzüge , Frack .
anzüge , Sniofinganzüge , Gehrockanzüze ,
Sommerpaieiofs , Sabardinemäntei ,
Bauchaiizüge , für lede Figur passend .
außerdem hochelegante neue Garderobe .
von erstfiassigen Schneidern gearbeitet ,
u staunend billigen Preisen . Besonders
nllig : Pelitjacken , Pelzmäntel im Leih»

Haus Lowicki, Prinzenstraße WS, eine
Treppe . Seine Lombard wäre . •

Musikinstrumente

Pianos 200, —, 475 . —, 675, —, ge.
braucht , große Auswahl in neuen : lang .
lahrige Garantie . Herer . Brunnen »
straße Igt . I Treppe . Rosenthaier Platz .
Teilzahlung . »

Verleih
Anzüge .
straße ItS .

hocheleganter Gesellschaft ».
Leihhaus Lowicki, Prinzen .

Getragene und neue Serrengarderobe
billigst . Naß , Sastanienallee 84. «

Bettenoertauf ! Neuel 9. 751 15. - .
19,501 Prachtvolle 27. 501 Bauernbetten
52, - 1 Daunige 37,501 Sinderbelten
8,751 Bettwäsche ! Znletlsi spottbillig
und gut ! Seine Lombardwareu . Leih .
Haus, Drunnepstraße 4? '

tz getrag . . . .
au ! Seide . 18. —. Smokinganzüge . Bauch
anzilge . Taillenmäntel . Paletofs . stau.
nend billig . Gelegenheitskäufe in neuer
Serrengarderobe . Leihhaus Nofenthaler
Tor , Ltnienstraße 203 —204 , Ecke Zipfen .
fhaferstraße . Seine Lombardware .

Möde «

Samerling , Sastanienallee 56. Nuß
baum - Waschkommoden , engfische Bett
stellen , Nachfiische . Riesenauswahl .
Piüfchfofas . Lpotfpreise . Fahlungs -
erleichlerung . _ _

_ _

Patent Matratzen . . Primiffima ' . Metall .
betten . Auflegematratzen , Chaiselongues .
Walter . Sfargarderstraße achtzehn . Spe -
zialgeschäft . _ _ . .

*

Kinlpianas , Uberaus preiswert . Piano »
iabrik Link. Brunnenstraße 55. »

Esbrrsdsr

Teilzahlung . Riefenauswahli Dia »
manieader , Gärickeräder , Triumphräder ,
Muiiipiexräder , Wittlerräder , Monopol .
räder . bildichäne Rennmaschinen , ent »
zückende, schnellaufende Straßenrenner ,
sechsjährige Garantie . Saufzwang loser
Lagerbesuch . Fahrradrahmen I », —.
Sassaräder 58, —. Echlawe , Wein »
meislerstraße nier�

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

- *

Teilzahlung . Geringe Anzahlung .
kleine Rate , trotzdem billig . Nur Ouaii .
iäisräder , drei Jahre Garantie . Fahr .
radbau Wima . Ackerftraße dreißig . >

Nähma5Cliinen

Aazahlungsfrei . Nähmaschinen samt .
sicher Ensteme . Wer braucht oder nach.
weist hohe Vergütung . Peä| , Berlin .
Torsstraße 14, Laden .

_ _ _

*

Dürlopp - Nähmafchinen gegen ll - Mark.
Wochenraten . Wlostk , Brunnenftraße 185.
zwischen Roienthaierplatz und Invali .
dcnstraße . Norden US.

KsufgeLuche

Iahngebiffe . Silbersachen . Sinn . Blei ,
Oueckstlder . Goldschmelze , Christionat .
Söpenickerstr . 59 ( nahe AdalbertstraßeL

Emaille - Vereinsabzeichen , hochfein po>
lieri . vergoldet , 18 Millimeler groß ,
losten per Stück bei 12 Stück 1. 10,
25 - ,90 , 50 —. 70. 100 —,60 , dreifarbig .
ein . und Zweifarbig billiger ! Als .
Peifch , Beretnsab , eichen , und Stempel .
iabrik , Berlin . Niederichäneweide . Söll .
nifcheftraße 58. Musterpreisiiste frei .
Geschäftszeit 8 —6 Uhr.

_ _ _ _ _ _

•
All rode bei Treseburg im Harz . Re-

publikaner und Genossen finden billigen ,
angenehmen Aufenthaft . Prospekte per »
sendet Gast » und Logierheus „Slurmed " .

Sieine : Saal , 100 Personen , neu reno .
viert , noch einige Tage frei . Vollmann ,
Rigaerstraße 67.

tmsES�Bmma
Eolibrifäle , Martin . Luther . Straße 69.

Mittwochs . Donnerstags , Sonnabends
und Sonntags Eliteball der rei ' eeen
Jugend . Fabelhafte neue Saaideforalion .

MielgesucKe

Münzen , Briefmarken kauft
mann . Iohannisstraße 4.

Junger Mann such! möMierfes S' . wmer
- . zum 1. Juli , möglichst Nähe des Schlo ?«
Groß- jplatz - s . Offerten unter L. 11 ä. CiCS

• 1' Blattes .

Appr . Arzt
gesucht , vorurfellsfrei , fflr ärztliche Reisefäfigkeit .
Hoher Verdienst . Angebote unter Angabe bis¬

heriger Tätigkeit und Referenzen unter H. D. 9913

befördert Rudolf Moise « Hamburg 1.
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